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Eine ſchwere Niederlage der
Sozialdemokratie.

Jm preußiſchen Abgeordnetenhauſe iſt,
geſtern mitgeteilt haben, am Montag durch eine Jnter-
pellation die in letzter Zeit viel erörterte ruſſiſche
Spitzel- und Anarchiſten-Angele genheit
zur Sprache gebracht worden. Das ſelbſt von bürgerlich-
demokratiſcher Seite anerkannte Ergebnis der Verhandlung
iſt nicht nur eine vollkommene Rechtfertigung des Vorgehens
der preußiſchen Behörden, ſondern auch eine ſchwere Nieder
lage der Sozialdemokratie, die überführt iſt, mit den ſozial
demokratiſchen Terroriſten in Rußland im Bunde zu ſtehen.
Der preußiſche Juſtizminiſter hat aus den in Oſtpreußen
beſchlagnahmten Schriften eine Anzahl Stellen verleſen, von
denen wir einige auch hier noch wiedergeben wollen. Jn einer
bei dem „Genoſſen“ Nowagrotzki in Königsberg beſchlag-
nahmten Schrift über die „Wiedergeburt des Revolutionis-
mus in Rußland“ heißt es:

„Wenn auch die Gegner des Terrorismus es für nötig halten,
gegen ihn anzukämpfen, ſo dürfen wir doch keine Stunde und
keinen Tag in dieſem Kampfe nachlaſſen, der zum Vegräbnis der
gegenwärtigen politiſchen Ordnung und Gründung einer neuen
führt. Das iſt das Ziel, welches der Terror verfolgt. Hat
einmal die Agitation unter den Maſſen begonnen, ſo iſt ſeine Rolle
erfüllt. Ob der Terror dann ſeine Eigenſchaft behält, oder etwas
anderem Platz macht, darüber mag die Zukunft entſcheiden. Wedex,
ein Zaun von Bajonetten, noch die Ruten der Gendarmen, noch das
Geheul der treuen Untertanen, noch die Autorität des Zaren werden
auf die dunkle Maſſe des Volkes wirken. Nichts kann ſie bewahren
vor der blutigen Vergeltung, welche der Terror
an Alexander II. genommen hat. Bildet alſo ein
ZentralArbeiterkomitee der ruſſiſchen ſozialdemokrati-
43 Partei 1. für plammrätige Leitung der Bewegung; 2. für

usn der Gärung und 3.
matiſchen
der Maſſen.“

Jn derſelben Schrift ſteht ferner zu leſen:
„Gehen wir über zur Darlegung einer Beweisführung über

unſeke Anſichten über den Terror oder genauerer über den
politiſchen Mord und fragen wir: ſind ſie erforderlich im
gegenwärtigen Kampfe des Proletariats, ſo kann nach unſerer
Anſicht die Antwort nur eine Bejahung ſein. Plechanow ſagt,
in jedem Sozialdemokraten müſſe ein Stück eines
Terroriſten oder eines Robespierre ſtecken. Jch bin auch der
Meinung, aberichziehe es vor, daß Nikolaus II.
nicht durch eine Kugel ſtirbt, ſondern auf dem
Schafott. Ob er nun auf dem ſchmutzigen Laſt-
wagen dahingeſchleppt wird oder ob er auf der
Straßebaumeltoderoberendet wie Ludwig der
Sechzehnte, das iſt Sache der Zukunft.“

Jn einer anderen bei demſelben „Genoſſen“ beſchlag-
nahmten Schrift wird ausgeführt:

„Das hat der Volkswille vorzüglich verſtanden und das bildet
ſein Hauptverdienſt in der Geſchichte, die Beſtimmung des Voll
ſtreckungsſyſtems, das dahin geht, den Jaren hinzurichten.
Ohne Kampf mit dem Zaren kann es in Rußland keinen ernſten
politiſchen Kampf geben. Der Kampf muß gipfeln im
Zarenmord und wenn nötig, in einer ganzen
Reihe von Zarenmorden und einem ſgynſtematiſch
nen Terror. Das muß unſer Programm des Minimums
ein.“

Bei einem Memeler „Genoſſen“ iſt eine Schrift mit dem
Titel „Nieder mit dem Zaren“ gefunden worden, woraus
der Miniſter zitiert hat:

„Der Gedanke der Vernichtung des Zaren iſt natür
lich richtig. Schüſſe ſind erforderlich, ſonſt fängt die Geſellſchaft
von neuem an zu zaudern. Her mit dem alten Terrorismus des
Blutes und der Rache. Schläge, Schläge brauchen wir von allen
Seiten. Jch erinnere an das Wort des verſtorbenen Stepniak:
„Wir ſind Revolutionäre, nicht nur durch Volkserhebungen, ſondern
auch mit Militärverſchwörungen, nächtlichen Ueber-
fällen der Paläſte, mit Bomben und Dhnamit. Unſere
Kampfdeviſe iſt die Revolution in dieſem Sinne, wir wenden uns
an die in Rußland arbeitenden Revolutionäre, ſo ſchnell als möglich
müſſen ſie den Weg beſchreiten der Schelliagkoff, Perowskaja uſw.“

Und ferner:
„Der Hinblick auf Rn früheren ſyſtematiſchen Terror muß

uns beleben, die Attentate im Winterpalaſte, die Exploſionen, die
Zarenmorde. Auf 8 direkten Angriffe mit be
waffneter Hand wider den Zaren Nikolaus II.Wir rufen dazu auf: Nehmt Revolver und Bomben in die Hand
und nehmt ſo den Kampf gegen das jetzige reaktionäre Syſtem auf;
man muß ſie zum Zittern bringen. Tod Nikolaus II. Tod
allen Reaktionären! Es lebe die Volksfreiheit.“

Die Tatſache des Bündniſſes mit den durch obige Zitate
gekennzeichneten ruſſiſchen Terroriſten fällt mit voller Schwere
der deutſchen ſozialdemokratiſchen Partei zur Laſt. Denn
der Juſtizminiſter hat konſtatiert, daß es ſich bei den an der
Einſchmuggelung erwähnter Schriften nach Rußland be-
teiligten Perſonen ausſchließlich um Mitglieder der
deutſchen ſozialdemokratiſchen Partei handelt. Ja, der
xuſtizminiſter hat ſogar erklären können: „Es iſt eine
Korreſpondenz beſchlagnahmt worden, aus der mit ziemlich
hohem Grade von Wahrſcheinlichkeit der Schluß gezogen
werden kann, daß dieſer ganze Schriften-
(hmuggel von der Sozialdemokratie als
Parteiſache behandelt wird und daß ſogar
die Zentralleitung in Berlin der Sache
nicht vollſtändig fernſteht.“

wie wir ſchon

r Organiſation eines ſhſte
rrors als beſonders exzitatives Mittel zux Bewegung

werden ſollen.

Nun behauptet allerdings die Sozialdemokratie, daß
gerade ihr das Verdienſt zukomme, das anarchiſtiſche Geſpenſt
aus Deutſchland verſcheucht zu haben und daß zwiſchen
Anarchismus und Sozialismus ein tödlicher Gegenſatz be-
ſtehe. Es iſt aber völlig gleichgültig, wie die ruſſiſchen
Terroriſten ſich ſelber nennen es kommt nur darauf an,
was ſie tun. Und da iſt es Tatſache, daß es in Rußland
eine revolutionäre, ſich ſelber ſo zialdemokratiſch
nennende und als ſozialdemokratiſch auch von der
deutſchen Sozialdemokratie anerkannte Richtung gibt, die
ihrem revolutionären Endziel mit dem terroriſtiſchen
Mittel des Meuchelmords dient. Dieſe Tatſache
wird durch das anläßlich des Falles Balmaſchew von
der ruſſiſchen ſozialiſtiſch-revolutionären Partei veröffentlichte
Dokument bewieſen, das dann auch Aufnahme in die Bern
ſteinſchen „Dokumente des Sozialismus“ gefunden hat.

Wenn die Sozialdemokratie in Deutſchland ſich in ihren
Mitteln zu gleichem Endzweck von den ſozialdemokratiſchen
Terroriſten in Rußland unterſcheidet, ſo liegt das nach
prinzipiell ſozialdemokratiſcher Anſchauung keineswegs an
einem verſchiedenen morali ſchen Bewußtſein. Es ſind
nach ſozialdemokratiſcher Anſchauung keineswegs Grundſätze
der Moral, ſondern allein die äußeren Verhältniſſe und im
beſonderen die verfaſſungsmäßigen Zuſtände eines Landes,
wodurch die taktiſchen Mittel zum revolutionären Zweck be
ſtimmt werden. Auf die Vernichtung der Mo-
narchie und den Sturz der Verfaſſung zieltdie Sozialdemokratie genauſoin Deutſch
land wiein Rußland nur bedient ſie ſich unter dem
Regime des Abſolutismus des Meuchelmords, während ihr
in einer koſtitutionellen Monarchie ſchon ein demokratiſches
Wahlrecht die Wege zum verbrecheriſchen Ziel ebnet. Es iſt
unter allen Umſtänden und in allen Verhältniſſen die Er
Ziehung zum Hochverrat, was den alt der
ſözialdemokratiſchen Aktion und Agitation ausmacht. Wenn

bei uns in Deutſchland es gerade die durch unfere Verfaſſung
gewährten freiheitlichen Jnſtitutionen ſind, die einer Politik
des Hochverrats bequeme Wege ebnen, Wege, die den Hoch-
verrätern nicht nur kein perſönliches Opfer auferlegen,
ſondern ſie als Mitglieder des Reichstages ſogar zu be
ſonderem „Ruhm und Anſehen“ führen, ſo liegt darin eine
tragiſche Jronie, die den denkenden Staatsbürger und
Patrioten mit bitterem Schmerz erfüllen muß. Die „Frei-
heit“ ſollte das deutſche Vaterland zur höchſten Blüte führen,
in Wahrheit aber bedroht ſie gemißbraucht die Fürſten
mit dem Schafott und ſtößt das Volk unter die Gewaltherr-
ſchaft des proletariſchen Abſolutismus.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 24. Februar.

Stimmungsbild aus dem Reichstage.
Jm Reichstage leuchtete am Dienstage zwar nicht die

Sonne des Homer, aber die Sonne des Humors. Nach-
dem der Geſetzentwurf über den Schutz von Erfindungen,
Muſtern und Warenzeichen auf Ausſtellungen in erſter und
zweiter Leſung ohne Erörterung angenommen war, wurde
die Etatsberatung beim Reichseiſenbahnamt fortgeſetzt, deſſen
Präſident Dr. Schulz neben dem Grafen Poſadowsky den
hohen Bundesrat vertrat. Die Budgetkommiſſion, in derem
Namen der Abg. Liebermann v. Sonnenberg
Bericht erſtattete, hatte eine Reſolution beantragt, nach der
der Reichskanzler erſucht werden ſoll, auf eine möglichſte
Beſchränkung der Umleitungen des Güterverkehrs einzu-
wirken und die Perſonenzüge möglichſt an die durchgehenden
Züge anſchließen zu laſſen. Dieſe Reſolution bezweckte, den
augenblicklich vielfach ſtattfindenden und in hohem Grade für
das Publikum läſtigen fiskaliſchen Eiſenbahnkriegen ein Ende
zu machen. Die Sozialdemokraten gingen noch weiter umd
beantragten, den Reichskanzler um Vorlegung eines Geſetz
entwurfs zu erſuchen, durch den zwecks einer einheitlichen
Organiſation des Verkehrs der Betrieb und die Verwaltung
ſämtlicher deutſchen Eiſenbahnen dem Reiche übertragen

Die Vorlegung dieſer Reſolutionen und die
Erſtättung des Berichts ſpielten ſich natürlich in trockenem
Geſchäftston ab und Herr Liebermann v. Sonnenberg mußte
als Berichterſtatter ſeine Vorliebe für eine humoriſtiſche Be
handlung der Materie ſchicklicherweiſe unterdrücken. Um ſo
luſtiger rückte der Zentrumsabgeordnete Gröber dem
Reichseiſenbahnamte zu Leibe. Er ſchilderte den Eiſenbahn
krieg in launiger Weiſe und erregte ungeheure Heiterkeit, als
er ein Sprüchlein mitteilte, das man in ſeiner Heimat über
den ſchwäbiſchen Eiſenbahnkrieg gedichtet hat:

„uff die ſchwäbſche Jſebohne
Gibt es viele Hauptſchtazione,
Aber dees iſch doch zu dumm,
Alles fahrt halt auße ruml“

Aber auch Herr Dr. Schulz verſtand es, das Haus in
Heiterkeit zu ſetzen, wenn auch vielleicht nicht ganz freiwillig.
Beim beſten Willen konnte der Reichstag ſeine Behauptung,

daß zwiſchen den einzelnen Eiſenbahnverwaltungen keinerlei
Konkurrenz ſtattfinde, ſondern daß lediglich die eigenen
finanziellen Jntereſſen wahrgenommen würden, nicht anders

als mit dem Ausbruche einer ungeheuren Heiterkeit auf

und nach Zahl oder Nennwert bezeichnet ſein.
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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S,

nehmen. Auch der nationalliberale Abg. Dr. Hiſchilderte in ſehr launiger Weiſe den Eljenblhnkrieg dte re
Fhwabenkrieg und wies mit guter Berechtigung nach, daß
Bismarcks Plan eines Reichseiſenbahnſyſtems leider haupt-
ſächlich an dem Widerſtande geſcheitert ſei, den er in Süd
deutſchland gefunden habe. Sowohl die regierungsſeitigen
Erklärungen wie die Meinungen aus dem Hauſe laſſen er
kennen, daß zur Zeit an die völlige Zentraliſierung der
deutſchen Eiſenbahnen in den Händen des Reiches nicht wohl
mehr zu denken iſt. Preußen müßte dabei enorm entſchädigt
werden. Die Sozialdemokraten wollten aber mit ihrer, na-
türlich abgelehnten Reſolution zu Gunſten von Reichseiſen-
r ial a en einen Schlag vollführen.

t des Reichseiſenbahnamts wu igt; Mitt-woch Reichseiſenbahnen. er erwointe get

Die Novelle zum Börſengeſetze,
d grst dem Reichstage zugegangen iſt, hat folgenden Wort-

Artikel 1. Der Abſchnitt IV des Börſen
lrti Abſch geſetzes vom22. Juni 1896 (Reichs-Geſetzbl. S. 157) r

wie folgt:
J. Dem t 48 wird folgender neue Abſa beigefügt: ABörſentermingeſchäft gilt nicht der Kauf er die A

ſchaffung von Waren, wenn der Abſchluß nach Geſchäfts
e dingungen erfolgt, die der Bundesrat genehmigt

hat, und als Vertragſchließende nur Erzeuger oder Verarbeiter
von Waren derſelben Art, wie die, welche den Gegenſtand des
Geſchäfts bilden, oder ſolche in das Handelsregiſter eingetragene
Kaufleute oder eingetragene Genoſſenſchaften beteiligt ſind, zu
deren Geſchäftsbetrieb der Ankauf oder Verkauf von Waren der be
weise gehört.

II. Dem S 51 wird am Schluſſe folgender neue Abſatz beigefügt: Die Erfüllung der Verbindlichkeit aus einem Waren
adeft in Waren oder Wertpapieren, in denen der Börſentermin

del unterſagt iſt, kann verweigert werden.
III Der F 52 erhält Wird die Zulaſſunge Faſſvon Waren oder Wertpapieren zum Bö enterminhandel nicht

nachgeſucht, ſo kann ein tatſächlich ſtattfindender Termin ndelvon den Börſenaufſichtsbehörden unterſagt werden. Die er
ſagung hat nur die im S 51 Abſatz 1, 2 bezeichneten Folgen.

IV. Im 8 57 Abſ. 2 wird das Wort „einhundertfünfgzig“ durch
das Wort „zwanzig“, im S 57 Abſ. 2 das Wort „fünfundzwanzig“
durch das Wort „zehn“ erſetzt.
V. Der S 66 wird durch folgende Vorſchriften erſetzt: Die

Erfüllung der durch ein Börſentermingeſchäft begründeten Verbind
lichkeit kann verweigert werden, wenn nicht beide Teile zur Zeit
des Geſchäftsabſchluſſes in ein Börſenregiſter für den Ge
ſchäftszweig eingetragen waren, welchem das Geſchäft angehört.
Das gleiche gilt von Verbindlichkeiten, die aus der Erteilung und
Uebernahme von Aufträgen und aus der Vereinigung zum Ab
ſchluſſe von Börſentermingeſchäften entſtehen.

VI. Hinter dem S 67 wird folgender neue S 674 eingefügt.
Wer zur Zeit des Geſchäftsabſchluſſes als Kaufmann in das
Handelsregiſter eingetragen war, kann die Erfüllung nicht
deshalb verweigern, weil er in das Börſenregiſter nicht einge
tragen geweſen iſt. Das gleiche gilt von demjenigen, welcher zu der
angegebenen Zeit oder früher berufsmäßig Börſen oder Bankier
e betrieben oder eine Börſe nicht bloß vorübergehend be
ucht hat.

VII. Der 8 68 wird durch folgende Vorſchriften erſetzt: Die
Vorſchriften der 66 und 67a finden auch dann Anwendung,
wenn das Geſchäft im Auslande geſchloſſen oder zu erfüllen iſt.
Jn Anſehung der Perſonen, welche im Jnlande weder einen Wohn
ſitz noch eine gewerbliche Niederlaſſung haben, iſt die Eintragung
in das Börſenregiſter nicht erforderlich.

VIII. Hinter dem 8 68 werden folgende g 68a bis 68e
eingefügt: S 68a. Die Erfüllung der Verbindlichkeit aus einem
Börſentermingeſchäfte kann auf Grund der Vorſchriften des S 51
Abſ. 3 und des 8 66 nur dann verweigert werden, wenn der
Schuldner vor dem Ablaufe von ſechs Monaten dem
Gläubiger gegenüber die Weigerung erklärt hat. Die Friſt beginnt
mit dem Zeitpunkt, in welchem dem einen Teile eine ſchriftliche
Mitteilung des anderen Teiles über die Art und das Ergebnis
der Abwicklung des Geſchäfts zugegangen iſt. Die Erfüllung kann
nicht verweigert werden, wenn der Schuldner bei oder nach Ab
ſendung oder Empfang der im Abſ. 1 Satz 2 bezeichneten Mit
teilung ſeine Verbindlichkeit ſchriftlich und ausdrücklich
anerkannt hat. 8 68hb. Eine Rückforderung deſſen, was bei
oder nach der Abwicklung des Geſchäfts zur Erfüllung der Ver-
bindlichkeit geleiſtet worden iſt, findet auf Grund der Vorſchriften
des S 51 Abſ. 3 und des 8 66 nicht ſtatt. Die auf Grund des
8 51 Abſ. 3 und des S 66 dem Schuldner zuſtehenden Einreden
hindern den Gläubiger nicht, ſeine Forderung gegen
Forderungen des Schuldners aus anderen Börſentermingeſchäften
aufzurechnen. Auch wird der Gläubiger nicht gehindert, ſeine Be
friedigung aus einer für die Forderung beſtellten Sicher-
heit zu ſuchen, ſofern der Beſteller ihm gegenüber ſchriftlich er
klärt hat, daß die Sicherheit zur Deckung von Verluſten aus
Börſentermingeſchäften dienen ſoll. Jn der Erklärung müſſen,
wenn die Sicherheit in Wertpapieren beſteht, dieſe r

68e. Zur
Wahrung der ſchriftlichen Form genügt in den Fällen des 8 682
und des F 68b Abſ. 3 die telegraphiſche Uebermittlung; wird dieſe
gewählt, ſo kann nachträglich die Abgabe einer entſprechenden
ſchriftlichen Erklärung verlangt werden.

IX. Der S 69 wird durch folgende Vorſchriften erfetzt: Gegen
Anſprüche aus Börſentermingeſchäften ſowie aus der Erteilung und
Uebernahme von Aufträgen und aus der Vereinigung zum Ab-
ſchluſſe von Börſentermingeſchäften kann von demjenigen, welcher
zur Zeit der Eingehung des Geſchäfts in ein Börſenregiſter für
den betreffenden Geſchäftszweig eingetragen war, ein Einwand
aus S 764 des Büragerlichen Geſetzbuchs nicht erhoben werden. Das
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gleiche gilt von demjenigen, welcher ſich nach F 67a, S 68 Abſ. 2
nicht darauf berufen kann, daß er nicht in das Börſenregiſter ein
getragen geweſen ſei. Der in Abſ. 1 bezeichnete Einwand unter
liegt gegenüber den daſelbſt aufgeführten Geſchäften, ſoweit er nicht
nach Abſatz 1,2 ausgeſchloſſen iſt, den Beſchränkungen der S 68a
bis 68c. Artikel 2. Die Vorſchriften des S 51 Abſ. 8, F8 66,
68a bis 680 und des S 69 Abſ. 3 finden auch auf Geſchäfte
Anwendung, die vor dem Jnkrafttreten dieſes Geſetzes geſchloſſen
worden ſind, die Vorſchriften über die Wirkſamkeit eines Schuld
anerkenntniſſes ſowie einer beſtellten Sicherheit jedoch nur dann,
wenn das Schuldanerkenntnis oder die Sicherheitsbeſtellung nach
dem Jnkrafttreten erfolgt iſt. Jſt eine Mitteilung der im 68a
Abſ. 1 bezeichneten Art vor dem Jnkrafttreten dieſes Geſetzes er
folgt, ſo endigt die daſelbſt vorgeſehene Friſt nicht vor dem Ab
lauf eines Monats nach dem Jnkrafttreten.

Der Wortlaut bietet ſo gut wie keine Ueberraſchungen,
ſondern entſpricht in allen Punkten dem, was vorher ſchon
über den Jnhalt der vielbeſprochenen Novelle bekannt ge-
worden war. Was gegen die vorgeſchlagenen Abänderungen
einzuwenden iſt, haben wir mehrfach eingehend erörtert.

Die Miſſion des Oberſten v. Schenck vom Kaiſer
Alexander Garde- GrenadierRegiment an den Zaren,
dem er eine hiſtoriſche Blechmütze nebſt einem Hand
ſchreiben Kaiſer Wilhelms zu überreichen hatte,
erregt, wie aus den von uns wiedergegebenen Preßſtimmen
zu erſehen iſt, Franzoſen und Engländer mit dem Hinter
gedanken, darin ein Abweichen von der Courtoiſie der Neu-
tralität zu denunzieren. Nach unſeren Jnformationen hatte
ſchon in Wiesbaden Kaiſer Wilhelm die Ueber-
ſendung dieſer Mütze zugeſagt. Für die Miſſion war auch
ein früherer Termin in Ausſicht genommen worden. Sie
wäre dann aber in eine Zeit gefallen, da die ruſſiſch-
japaniſchen Verhandlungen ſich in äußerſt kritiſchem Stadium
befanden. Das wollte man vermeiden. Jetzt aber ſind die
Beziehungen der beiden Staaten, wenn auch leider in nega
tivem Sinne, ſo klar, daß eine Mißdeutung der kaiſerlichen
Miſſion von rechtswegen unmöglich ſein ſollte. Weder die
Tatſache noch der Jnhalt des kaiſerlichen Handſchreibens
können dem Argwohn Vorſchub leiſten, als halte Kaiſer
Wilhelm nicht diejenige Neutralität ein, auf die Japan An
ſpruch hat. Aber der deutſche Herrſcher hat keinen Anlaß,
ſeine nahen verwandtſchaftlichen und freundſchaftlichen Be
ziehungen zum Zaren zu unterbrechen. Auf dem Gebiete
dieſer rein perſönlichen Fragen kann Japan, deſſen Kaiſer
haus naturgemäß hier eine andere Stellung einnimmt,
keinerlei Paritäts-Anſpruch erheben.

Ueber die Kaiſerreiſe können wir noch folgendes mitteilen:
Se. Majeſtät beabſichtigt am 5. März von Hamburg aus mit
einem Dampfer der Paketfahrt- Geſellſchaft nach Meſſing zu gehen,
wozu zahlreiche Gäſte geladen ſind. Jn Meſſing erwartet den
Kaiſer die „Hohengollern“ und bringt ihn nach Genug, während
der größere Teil der Gäſte zurückfährt. Jn Genua holt Se. Majeſtät
der Kaiſer die Kaiſerin ab, welche ſich dorthin per Hofzug begiebt,
falls ihr Befinden dieſes zuläßt.

Berichte über die Kommiſſionsverhandlungen des Reichstags.
Die Budgetkommiſſion ſetzte am Mittwoch die Beratung
des Etats für die Expedition nach Oſtaſien fort.
Von verſchiedenen Mitgliedern der Kommiſſion wurde die Not
wendigkeit größerer Sparſamkeit betont. Abg. MüllerFulda (Ztr.)
brachte mit dem Abg. Dr. Paaſche (Ztr.) einen Antrag ein, der
für eine ganze Reihe von Poſitionen Streichung fordert, eine Reihe
anderer als „künftig wegfallend“ bezeichnen will. Kriegsminiſter
v. Einem legte dar, daß die Truppen in Oſtaſien nicht durch die
Verwaltung zurückgehalten würden, ſondern durch internationale
Verabredung. Bei der augenblicklichen Sperrung der ſibiriſchen
Bahn könnten, im Falle dem Antrag Müller-Fulda entſprochen
werden ſollte, die betreffenden Offiziere und Mannſchaften garnicht
bis zum Schluſſe des Etatsjahres zurückberufen werden. Dieſe
Erklärungen veranlaßten den Abg. Paher (D. Vp.) zur Ein
bringung einer Reſolution mit den Abgg. Dr. MüllerSagan und
Dr. Hermes von der freiſinnigen Volkspartei, durch die der Reichs
kanzler erſucht wird, auf dem Wege internationaler Vereinbarungen
eine Zurückbeförderung der oſtaſiatiſchen Beſatzungsbrigade in die
Wege zu leiten. Der Staatsſekretär des Auswärtigen Freiherr
v. Richthofen griff in die Diskuſſion ein, um ſeinerſeits die Anſicht
u widerlegen, als ob die Regierungen eigenſinnig daran feſthielten,
ie Dauer der deutſchen Beſetzung der Provinz Tſchili in aeternum

zu verlängern. Er müſſe dies als einen grundſätzlichen Jrrtum
ausdrücklich zurückweiſen. Die Regierungen hätten den Beweis
geliefert, daß ſie die oſtaſiatiſche Brigade aufzulöſen beſtrebt ſeien.
Der gegenwärtige Augenblick ſei jedenfalls von allen anderen ab
geſehen der denkbar ungüſtigſte zu einer Schwächung unſerer oſt
aſiatiſchen Schutzkräfte oder zu einer grundlegenden Aenderung der
Organiſation. Abg. Graf v. Oriola (ntl.) wünſchte Angliederung
der Verwaltung für Oſtaſien an die Verwaltung in Kiautſchau.
Die drei erſten Poſitionen wurden bewilligt. Am Mittwoch Fort-
ſetzung Die Wahlprüfungs kommiſſion hat die
Wahl des Abg. Hue (Soz.) 5 Arnsberg für definitiv gültig er
klärt. Ebenſo wrurde die Wahl des Abg. Fries (ntl.) 2 Sachſen-
Weimar für gültig erklärt.

Landwirtſchaft und Vermögensſtener. Die zweite ſächſiſche
Kammer nahm nach längerer Debatte den Antrag Rueder und Ge-
noſſen betreffend die Aufhebung des S 19 des Ergänzungsſteuer-
geſetzes vom 2. Jult 1902 gegen zwei Stimmen an. Es ſoll alſo
künftighin das landwirtſchaftliche Betriebskapital von der Ver
mögensſteuer nicht mehr befreit ſein.

Hauptlehranſtalt für Zoll- und Steuerbeamte. Es liegt be-
kanntlich in der Abſicht, die Zollbeamten für die Durchführung
des neuen Zolltarifs beſonders vorzubilden. Dazu ſoll eine Haupt
lehranſtalt für Zoll- und Steuerbeamte zu Berlin dienen. Jn
ihr ſollen die Leiter der in den Provinzen zu eröffnenden
Laboratorien vorbereitet werden, die ihrerſeits die techniſche Aus-
bildung des Zollperſonals ermöglichen ſollen. Wie die „Ntl. Korr.“
hört, werden die Untkerrichtskurſe der Laboratorienleiter für ihren
Lehrberuf am 1. März beginnen. Die Eröffnung der Anſtalt wird
vom Finanzminiſter Frhrn. v. Rheinbaben ſelbſt vollzogen werden.
Unter den Lehrern in der Hauptlehranſtalt wird ſich auch der Ge
heimrat Profeſſor van der Borght aus dem Reichsamt des Jnnern
befinden. Die Leitung der Anſtalt wird ein Chemiker gemein-
ſchaftlich mit einem Oberreviſor übernehmen. Die Lehranſtalt
wird auch mit der Einrichtung der Warenſammlungen in den
Provinzen, die jedem Einzel-Laboratorium zuſammen mit einer
Fachbibliothek beigegeben werden ſollen, betraut werden.

Polniſches. Ein größerer deutſcher Beſitz in der Provinz
Poſen ſteht in Gefahr, in polniſche Hand überzugehen. Es iſt
dies die 11 000 Morgen große Herrſchaft Chludowo, der ver-
witweten Frau von Treskow gehörig. En avant!

Beigelegte Aerzteſtreiks. Während in Köln und Leipzig die
Konflikte zwiſchen Aerzten und Krankenkaſſen immer noch andauern,
kommen aus Magdeburg und Witten Meldungen von einer
Beilegung der dortigen Streitigkeiten dieſer Art. Der Magdeburger
Aerzteſtreik wurde in einer Beratung, die unter Vorſitz des Regie-
rungspräſidenten Dr. Baltz ſtattfand, beendet, indem ſich die Aerzte
mit der allgemeinen Orskrankenkaſſe einigten. Bis zur allge-
meinen Zuſtimmung der Aerzteſchaft zu den Regierungsvorſchlägen
tritt der bisherige Vertrag mit den Kaſſenärzten von heute ab
proviſoriſch wieder in Kraft. Jn Witten wurde der Streit zwiſchen
Krankenkaſſen und Aerzten auf folgender Baſis geſchlichtet: Die
Aerzte erhalten jährlich 4 Mark für jedes unverheiratete Kaſſen-

r und 10 Mark für jeden verheirateten Angehörigen der
waſſen.

Beamte und Sozialdemokratie. Vor dem kaiſerlichen Dis
Zziplinargerichtshof in Leipzig kam unter Vorſitz des Reichs
gerichtspräſidenten Dr. Gutbrod die Angelegenheit des Ober
poſtpraktikanten Richard Wagner zur Verhandlung.
Dieſer war ſeit 1901 in Hanau mit 2500 Mk. Gehalt und 360 Mk.
Wohnungsgeld angeſtellt. Jm Jahre vorher hatte er in Leipzig
eine ſoziale Satyre in Verſen unter dem Titel „Das Evan
gelium der Verwaltung'“ erſcheinen laſſen. Von ſeiner
vorgeſetzten Behörde wurde ihm deshalb eröffnet, daß er vom
weiteren Vorrücken im Amte ausgeſchloſſen ſei, da ſeine Schrift
im hohen Grade anſtößig ſei und die ſittlichreligiöſen Gefühle
weiter Kreiſe verletze und er dadurch ſeine Pflicht als Beamter
gröblich verletzt habe. Es wurde ihm dann noch zu verſtehen ge
geben, daß von der Einleitung eines Disziplinarverfahrens lediglichdeshalb Abſtand genommen worden fei, weil er ſich in ſeiner ſt

lichen Unreife der Tragweite ſeiner Handlungsweiſe nicht bewußt
geweſen ſei. Jn der Nacht zum 17. Juni v. J., als in einer Wirt
ſchaft zu Hanau das Ergebnis der Reichstagswahl verkündet wurde,
brachte Wagner öffentlich ein Hoch auf die internationale
Sozialdemokratie aus und bezeichnete das Bürgertum als
morſch und faul, das ſich begraben laſſen könne. Er wurde darauf
hin vom Amte ſuspendiert und die Disziplinarkammer in Kaſſel
erkannte gegen ihn am 24. September v. J. auf Entlaſſung aus
dem Dienſte ohne Penſion. Inzwiſchen hat Wagner Anſtellung
bei der ſozialdemokratiſchen „Leipgziger Volkszeitung gefunden, für
welche er augenblicklich als verantwortlicher Redakteur zeichnet.

Gegen das Urteil hatte er Berufung eingelegt mit dem Antrage,
ihm wenigſtens einen Teil ſeiner Penſion zu belaſſen, da er
15 Jahre ſeines Lebens der Poſt „geopfert“ und die in ſeiner
Dienſtzeit erworbenen Kenntniſſe anderswo nicht verwerten könne.
Er war r erſchienen und beſtritt, irgendwie ſich der
Achtung, ein Beamter beanſpruchen könne, unwürdig gezeigt
und ſeine Pflicht verletzt zu haben. Der Reichsanwalt beantragte
die Verwerfung der Berufung. Der Angeſchuldigte habe ſeine
Pflicht als Beamter gröblich verletzt. Wenn er allmählich ſeiner
inneren Ueberzeugung nach Sozialdemokrat geworden ſei und die
Ueberzeugung erlangt habe, daß er ſeine Pflichten, die der Dienſteid
ihm vorſchreibe, nicht mehr erfüllen könne, ſo habe er nicht nötig
gehabt, in demonſtrativer Weiſe ſeine politiſche Geſinnung öffentlich
zu bekennen, ſondern einfach aus dem Amte ſcheiden können. Die
Bewilligung von Penſion hänge davon ab, ob mildernde Umſtände
vorliegen. Von ſolchen könne aber in dieſem Falle keine Rede ſein.
Berückſichtigung müſſe hierbei noch der Umſtand finden, daß der
Angeſchuldigte, obwohl er noch bis zu heute Reichsbeamter ſei,
Redakteur an einem ſozzaldemokratiſcher Blatte geworden ſei,
obwohl er wußte, daß er damit gegen ſeine Pflicht verſtoße. Eine
Notlage, welche die Zubilligung einer Penſion gerechtfertigt er
ſcheinen laſſen könne, liege auch nicht vor, denn der Angeklagte
ſcheine ja in Leipzig eine Stellung gefunden zu haben, welche ihm
ausreichende Mittel zum Lebensunterhalt gewähre. Die Beratung
des, wie ſchon von uns gemeldet, auf Verwerfung der Be
e f n lautenden Urteils nahm nur wenige Minuten in An

ru

Aus den Strafanſtalten.
Die Verwaltung des Gefängnisweſens iſt in Preußen zwiſchen dem

Miniſterium des Jnnern und dem Juſtizminiſterium geteilt. Dem
Juſtizminiſterium ſind zurzeit 1049 Gefängniſſe unterſtellt, die
ur Aufnahme von Unterſuchungs und Strafgefangenen (Gefängnis-

ſtrafe, Haft und geſchärfte Haft) dienen. Zuchthausgefangene ſind
gänzlich ausgeſchloſſen. Die Gefängniſſe der Juſtizverwaltung enthielten
im Jahre 1902 im Tagesdurchſchnitt 34 402 Gefangene. Jn der
Verwaltung des Miniſteriums des Jnnern mit der
wir es hier allein zu tun haben ſtehen 33 Strafanſtalten zur Auf
nahme der zu Zuchthausſtrafe Verurteilten und 20 größere Gefängniſſe
zur Aufnahme von Gefängnis, Haft- und Unterſuchungsgefangenen.
In dieſen 53 Anſtalten waren am 31. März 1903 25 225 Gefangene
untergebracht.

Seit dem April 1903 iſt für dieſe Anſtalten eine neue Dienſt
ordnung in Kraft getreten, in der die bisher gültigen Beſtimmungen
über den Strafvollzug und die Verwaltung der Anſtalten zuſammen
gefaßt ſind. Für die Behandlung der Unterſuchungsgefangenen ſind in
der Dienſtordnung ſowohl wie in den Dienſtanweiſungen beſondere
Vorſchriften gegeben, ſodaß Ober wie Unterbeamte über den Unter
ſchied zwiſchen Unterſuchungs- und Strafhaft genau unterrichtet ſind
und zu entſprechender Behandlung der Unterſuchungsgefangenen an
gehalten werden.
Der tägliche Durchſchnittsbeſtand der Zuchthausgefangenen betrug
im Jahre 1902 15 138 und die Zugangszahl 5536. Wenn der Zugang
der Zuchthausgefangenen zu demjenigen Teile der Bevölkerung in Ver
gleich geſetzt wird, welcher überhaupt zu Zuchthausſtrafe verurteilt
werden kann, ſo erhält man für das Jahr 1902 die Ziffer 2,73. Dieſe
Ziffer iſt niedriger als in irgend einem der Vorjahre bis hinauf zum
Jahre 1869. Aus den betreffenden Ziffern ergibt ſich, daß die ſchwere
Kriminalität von 1869 bis 1871 geſunken, dann ziemlich konſtant bis
zum Jahre 1881/82 geſtiegen und dann (bis zum Jahre 1899) konſtant
gefallen iſt. Jm Jahre 1900 machte ſich eine geringe Steigerung
bemerkbar doch ſtand ſie noch um 18,3 v. H. günſtiger als im Jahre
1869 und um 42,6 v. H. als im Jahre 1881/82. Seit dem Jahre
1901 iſt ſie wieder geſunken und hatte, wie bereits bemerkt, im Jahre
1902 ihren niedrigſten Stand.

Seit dem 1. Oktober 1894 werden für Zuchthausgefangene, welche
wenigſtens drei Freiheitsſtrafen (Zuchthaus, Gefängnis, Korrektions
nachhaft) verbüßt haben, Zählkarten ausgefüllt, die über Herkunft, Vor
leben und perſönliche Verhältniſſe dieſer Perſonen eingehenden Auſſchluß
geben. Von den im Laufe der letzten 10 Jahre demgemäß verzeichneten
37 697 Gefangenen (32 591 Männer und 5106 Weiber) hatten 10 167
bereits 3 bis 5, 15293 6 bis 10, 11 318 11 bis 30 und 919 ſogar
mehr als 30 Freiheftsſtrafen erlitten 2489 Perſonen hatten bei Be
gehung ihrer erſten Straftat im Alter von noch nicht 14 Jahren,
10 835 im Alter von 14 bis 18 Jahren geſtanden u. ſ. w. Bei nicht
weniger als 35 745 Perſonen, nämlich 30 976 Männern und 4769
Weibern, war nach dem Gutachten der Anſtaltsbeamten nach der Ent
laſſung der Rückfall wahrſcheinlich, bei 1180 zweifelhaft und nur bei
772 un wahrſcheinlich.

Der Arbeitsbetri e b der Gefangenen iſt nach feſten Grund
ſätzen geordnet. Zunächſt ſind alle Bedürfniſſe ſowohl der einzelnen
Anſtalten als der geſamten Gefängnisverwaltung, ſoweit irgend möglich,
durch Arbeit der Gefangenen zu befriedigen. Nächſtdem wird die Her
ſtellung von Gebrauchsgegenſtänden für Reichs und Staatsbehörden
möglichſt zu fördern geſucht. Zu landwirtſchaftlichen Kulturarbeiten
für Staats und Kommunalverwaltungen, ſowie für Private können
Zuchthausgefangene verwendet werden, wenn dieſelben mindeſtens ein
Jahr ihrer Strafe verbüßt, ſich gut geführt haben und der Strafreſt
nicht mehr als ein Jahr, ausnahmsweiſe zwei Jahre beträgt ferner
Gefängnisgefangene mit ihrer Zuſtimmung, wenn ſie ſechs Monate, aus
nahmsweiſe drei Monate, ihrer Strafe verbüßt, ſich gut geführt haben und
wenn der Strafreſt nicht mehr als zwei Jahre beträgt. Zucht
haus- und Gefängnisgefangene dürfen nicht zuſammen arbeiten
von freien Arbeitern müſſen ſie getrennt gehalten werden. Um
eine Schädigung der Freien Arbeiter zu verhindern, darf dieſe
Verwendung der Gefangenen nur dann ſtattfinden, wenn die
Arbeiten unterbleiben würden, weil freie Arbeiter nicht dafür zu
haben ſind oder die hohen Löhne der freien Arbeiter die Anlage
unrentabel machen. Unter den gleichen Vorausſetzungen können
nach dem Erlaß vom 30. Juni 1900 Gefangene auch zu land
wirtſchaftlichen Arbeiten geſtellt werden. Die übrigen Gefangenen ſind
im öffentlichen Ausgebot an Unternehmer zur Ausführung von Jnduſtrie
arbeiten zu vergeben. Dabei iſt zu beachten, daß nicht einzelnen Unter
nehmern eine zu große Anzahl von Gefangenen überlaſſen wird und
daß nicht in einzelnen Jnduſtrien eine im Verhältnis zur Zahl der
darin tätigen freien Arbeiter un verhältnismäßig große Zahl von Ge
fangenen beſchäftigt wird. Seit dem Jahre 1869 iſt die Zahl der in Unter

nehmerbetrieden beſchäftigten Arbeitervon 73 auf 32,8v. H. herabgemindert.

Eine weitere Herabminderung ſteht durch die Ausdehnung der Arbeiten für
die Staatsbehörden bevor. Die Zahl der männlichen Gefangenen,
welche für Reichs und Staatsbehörden Verwendung fanden, iſt in der
Zeit von 1894 bis 1902 geſtiegen von 2798 auf 5382 Perſonen. Jn
derſelben Zeit iſt die Zahl der im Unternehmerbetriebe tätigen Gefangenen
von 11702 auf 6657 zurückgegangen. Für Landeskulturarbeiten:
wurden 1902 1333 Gefangene beſchäftigt gegen 712 im Jahre 1899.

Die Statiſtik der Er krankungen zeigt, daß akute Jnfektions
krankheiten unter den Gefangenen verhältnismäßig ſelten auſtreten.
Die Sterblichkeitsziffer aber iſt in den Strafanſtalten und
Gefängniſſen ſowohl nach der Geſamtzahl als nach der Durchſchnitts
zahl geringer als in der freien Bevölkerung. Unter den Todes-
urſachen der Gefangenen ſteht wie in der freien Bevölkerung die
Tuberkuloſe obenan auch weicht ſie von der Tnuberkuloſe
ſterblichkeit derſelben nicht erheblich ab. Seit dem Jahre
1884 wird der Tuberkuloſe und der Verhütung ihrer Aus-
breitung in den Strafanſtalten und Gefängniſſen eine beſondere
Aufmerkſamkeit gewidmet. Mehrfach ſind in dieſer Beziehung An
ordnungen ergangen auch werden ſeit dem Jahre 1895 über jeden
Einzelfall Zählkarten aufgeſtellt, aus denen ſich bereits ergeben hat, daß
ein nicht unerheblicher Teil der in der Anſtalt Erkranklen die Krankheit
außerhalb der Anſtalt ſich zugezogen hat, und daß bei manchen Kranken
die Krankheit in der Anſtalt einen verhältnismäßig langſamen Verlauf
nimmt. Jm übrigen iſt die Verwaltung dauernd bemüht, die hygieniſchen

Einrichtungen bei allen Anſtalten durch ſorgfältige Desinfektion,
Darbietung von gutem Trinkwaſſer, Beſeitigung der Auswurfſſtoffe uſw.
zu verbeſſern.

Der Krieg in Oſtaſten.
Wie die „Neue politiſche u von diplomatiſcher

Seite hört, erwartet man entſcheidende Kämpfe auf dem oſt
aſiatiſchen Kriegsſchauplatze nach ſachverſtändigem Urteil erſt in
einigen Wochen.

Die japaniſche Landarmee vollzieht jetzt ihren Aufmarſch in
Korea mit der Linie Tſchemulpo-Söul als HauptOperations-
baſis. Jhr gegenüber dehnt die ruſſiſche Kavallerie ihre Streif
züge weiter nach Süden aus. Von einem neuen Flotten-

ampf berichtet nachſtehendes Kabeltelegramm:
Tokio, 23. Febr. Hier iſt die Meldung von einem ueuen

Gefecht vor Port Arthur eingegangen, das am Sonnabend, den
20. Februar, ſtattgefunden hat. Einzelheiten darüber ſind jedoch
noch nicht bekannt.

Auf denſelben Kampf dürfte ſich die nachſtehende tele
graphiſche Meldung beziehen, deren Beſtätigung im Detail
allerdings abzuwarten bleibt:

London, 23. Febr. „Daily Telegraph“ berichtet aus Nagaſaki, das
japaniſche Geſchwader habe vor Port Arthur vier ruſſiſche Torpedo
jäger weggenommen und die Mannſchaft gefangen. Die Japaner
hätten ſich ruſſiſcher Signale bedient.

Zu dem letzten Satz dieſer Meldung iſt zu bemerken, daß
der Gebrauch einer falſchen Nationalflagge oder die Anwendung
von täuſchenden e zu den erlaubten Kriegsliſten gehören,
jedoch mit der Einſchränkung, erſtens, daß ſpäteſtens beim Be
ginn des Kampfes oder bei der Ausübung des Viſitations
rechtes die richtige Nationalflagge geſetzt werden muß zweitens,
daß die Parlamentärflagge, die Flagge der Genfer Konvention
und die international eingeführten SeenotSignale unter keinen
Umſtänden zur Täuſchung des Gegners verwendet werden dürfen.

Ruſſiſche Note.
Die Note Rußlands an die Vertreter Rußlands im Aus

lande, in der Japan der Verletzung des Völkerrechts bei Port
Arthur und Tſchemulpo beſchuldigt wird hat folgenden
Wortlaut
Seit dem Augenblick des Abbruchs der diplomatiſchen Be

zichungen zwiſchen Rußland und Japan zeigt das Benehmen des
Kabinetts in Tokio eine offenbare Verletzung der allgemein ge
bräuchlichen Regeln, welche die Beziehungen zwiſchen ziviliſierten
Staaten beſtimmen. Ohne auf einzelne Verletzungen dieſer Regeln
durch Japan einzugehen, hält es die kaiſerliche Regierung für not
wendig, die allerernſteſte Aufmerkſamkeit der Mächte auf die Ge
waltakte der japaniſchen Regierung hinſichtlich Koreas zu lenken.
Die Selbſtändigkeit und Jntegrität Koreas als völlig ſelbſtändigen
Reichs wurde von allen Mächten anerkannt. Die Unantaſtbarkeit
dieſer Grundprinzivien wurde durch Artikel 1 des Traktats von
Schimonoſeki beſtätigt durch einen Vertrag, der beſonders für
dieſen Zweck am 17/30. Januar 1902 zwiſchen England und
Japan geſchloſſen wurde, ebenſo durch eine franzöſiſchruſſiſche
Deklaration vom 3./16. März 1902.

Die Gefahr eines möglichen Konfliktes zwiſchen Rußland und
Japan vorausſehend, richtete der Kaiſer von Korea in den erſten
Tagen des Januars 1904 ein Rundſchreiben an alle Mächte mit
der Erklärung, ſtrengſte Neutralität wahren zu wollen. Dieſe
Erklärung wurde mit Wohlwollen von den Mächten, auch von Ruß
land, entgegengenommen. Die britiſche Regierung, welche mit
Japan den obenerwähnten Vertrag vom 17/30. Januar 1902
unterzeichnet hatte, beauftragte, wie der ruſſiſche Geſandte in
Koreg mitteilte, ihren Vertreter in Söul, dem Kaiſer von Korea
durch eine offizielle Note für ſeine Erklärung an das Londoner
Kabinett zu danken, durch die angezeigt wurde, daß Korea im
Falle eines Bruchs zwiſchen Japan und Rußland ſtrenge Neutrali

ät bewahren werde.te r dte aller dieſer Tatſachen, trotz aller Verträge, trotz
ſeiner Verpflichtung und in Widerſpruch mit den Grundgeſetzen
des internationalen Rechts hat die japaniſche Regierung, wie dieſes
jetzt auf Grund genauer, völlig feſtgeſtellter Tatſachen er

ieſen iſt:h D. der Eröffnung der Feindſeligkeiten gegen Rußland ſeine
Truppen in dem ſelbſtändigen Reich Koreg, welches ſich neutral

erklärt hatte, gelandet,er 2. e eder Abteilung ihres Geſchwaders am ,8. Februar.
d. h. drei Tage vor der Kriegserklärung, auf zwei ruſſiſche Kriegs
ſchiffe einen Angriff gemacht, die ſich im neutralen Hafen Tſche
mulpo befanden und deren Kommandanten von dem Abbruch der
Beziehungen mit Japan nicht unterrichtet waren, da die Japaner
böswillig die Uebermittelung ruſſiſcher Telegramme durch das
däniſche Kabel verhinderten und die Leitung des koreaniſchen Re
gierungstelegraphen unterbrachen (Einzelheiten des empörenden
Angriffs auf die oben erwähnten ruſſiſchen Schiffe ſind in den ver
öffentlichten amtlichen Telegrammen des ruſſiſchen Geſandten in
Söul enthalten),3. trotz der beſtehenden inkernationaken Regeln vor der Er-
öffnung der kriegeriſchen Aktion ruſſiſche Handelsſchiffe, welche ſich
in neutralen koreaniſchen Häfen befanden, als Kriegsbeute gefangen

enommen,
4. dem Kaiſer von Koreg durch den japaniſchen Geſandten in

Söul erklärt, Korea befände ſich nunmehr unter japaniſcher Ver
waltung, und ihm angekündigt, daß, wenn er ſich nicht fügen ſollte,
japaniſche Truppen ſeinen Palaſt beſetzen würden. d

5. durch Vermittelung des franzöſiſcher Botſchaflers den
ruſſiſchen Vertreter in Söul aufgefordert, mit dem Perſonal der
Geſandtſchaft und des Konſulats das Land zu verlaſſen.

Da die kaiſerliche Regierung der Anſicht iſt, daß alle ange
führten Tatſachen einen emvörenden Bruch des geltenden inter
nationalen Rechtes bilden, hält ſie es für ihre Pflicht, bei allen
Mächten gegen die Handlungsweiſe der japaniſchen Regierung
Proteſt einzulegen in der feſten Ueberzeugung, daß alle Mäu
welchen die ihre Beziehungen garantierenden Grundſätze wert ſind
Rußlands Standpunkt teilen werden. Gleichzeitig hält die kaiſer
liche Regierung es für notwendig, bei Zeiten darauf aufmerkſam
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Ausſicht.

zu machen, daß ſie, da Japan unrechtmäßiger Weiſe die Macht in
Koreg an ſich geriſſen habe, alle Verordnungen und Erklärungen,
die ſeitens der koreaniſchen Regierung erlaſſen werden könnten, für
ungültig erklärt.

Das Rundſchreiben ſchließt mit der Aufforderung an die
ruſſiſchen Vertreter, das Vorſtehende der Re
beglaubigt ſind, anzuzeigen.

Die neueſten Telegramme

gierung, bei der ſie

lauten
Petersburg, 24. Febr. Mit der zeitweiligen Leitung

des Kriegsminiſteriums iſt der Chef des Generalſtabes
Sſacharow betraut worden.

London, 24. Febr. Sämtliche Morgenblätter veröffent
lichen Telegramme aus Petersburg, wonach Graf Lamsdorff
beabſichtige, ſeine Oemiſſion als Miniſter des
Aeußeren einzureichen. Die Blätter fügen hinzu, daß
ſeit langer Zeit ſich der Miniſter mit ſeinen Kollegen nicht mehr in
gutem Einvernehmen befinde. Man glaubt, daß Lamsdorff
durch den früheren Finanzminiſter Witte er
ſetzt wir d. Dieſer würde die agreſſive Politik, deren Vertreter
Alexejew iſt, beſeitigen. Einem anderen Gerücht zufolge ſoll
Kuropatkin das Oberkommando über die Landtruppen nur unter
der Bedingung angenommen haben, von Alexejew unabhängig
zu ſein.

London, 24. Febr. Sämtliche Blätter veröffentlichen
Telegramme aus NewHork, worin es heißt, daß auf allen Plätzen
die Preiſe für Korn und Mehl bedeutend ge-
ſt i e gen ſind.

London, 24. Febr. Aus Tſchifu wird berichtet, die
ruſſiſchen Behörden glauben, daß die japaniſche Flotte
einen Angriff auf Dalny machen werde. Jm dortigen
Hafen ſind daher zahlreiche Minen gelegt, die Handelsſchiffe
können nur unter der Führung von Marineoffigzieren in den Hafen
einlaufen.

London, 24. Febr. Wie aus Tſchifu gemeldet wird, ſind
in Dalnyh alle Vorſichtsmaßregeln getroffen, um die Stadt bei einem
eventuellen Bombardement ſofort zu räumen

London, 24. Febr. „Daily Mail“ meldet aus Tokio, das
engliſche Geſchwader befindet ſich in Hongkong, das franzöſiſche in
Saigon; man glaubt, daß dies auf gegenſeitiger Vereinbarung
beruhe.

London, 24. Febr. Aus Peking meldet die „Times“, es
herrſche dort völlige Ruhe. Man erwarte jeden Augenblick das Ein
laufen von Meldungen über neue Kriegsoperationen. 60 000
Mann nach europäiſchem Muſter geſchulter Truppen ſind einge
troffen zur Aufrechterhaltung der Ruhe und der Neutralität Chinas.

Amſterdam, 24. Febr. Da angeblich der japa niſche
Geſandte im Haag bei der niederländiſchen Regierung gegen die
Rede Murawiews gelegentlich des Schiedsſpru s im
Venezuela Streit proteſtieren will, teilte geſtern eine
offizielle Blätternotiz mit, daß die niederländiſche Regierung nicht
befugt ſei, die Klage für das Haager Schiedsgericht in Empfang
zu nehmen.

Köln, 24. Februar. Zwiſchen den Regierungen von
SchwedenNorwegen und Dänemark ſſchweben
Unterhandlungen über die Frage, in welcher Weiſe dieſe drei
Staaten, falls der ruſſiſch-japaniſche Krieg auf einen
anderen Schauplatz verlegt werden ſollte für eine wirkſame
Art der Verteidigung der Neutralität ſorgen
können. Alle drei Staaten wollen ſich der „Köln. Ztg.“ zufolge
zum Schutze ihrer ausgedehnten Küſten zu gemeinſamem Handeln
zuſammenſchließen.

Petersburg, 24. Febr. Wie aus guter Quelle ver-
lautet, erfolgt die Abreiſe Kuropatkins nach Oſtaſien erſt
in übernächſter Woche. Für den Poſten des Kriegsminiſters war der
Chef der Reichskontrolle General Loblo in Ausſicht genommen, doch
lehnte er dieſes Amt ab. Dagegen ſteht heute die Ernennung des
Generalleutnants Fullon, bisherigen Gehilfen des Warſchauer
Generalgouverneurs, zum Stadthauptmann von Petersburg in

Gleich nach der Abreiſe Kuropatkins werden die Groß
fürſten Sergei, Michailowitſch und Voris ihm folgen, um ins
Hauptquartier nach Oſtaſien zu gehen.

London, 24. Febr. Aus Tientſin wird telegraphiert, daß
von dort am Dienstag 5000 Mann chineſiſche Reiter nach Norden in
der Richtung Schanhaikwan aufgebrochen ſeien, wo dieſe Truppen
ſtationiert werden ſollen. General Ma geht nach Yeſol, um über
die chineſiſchen Truppen außerhalb der großen Mauer den Ober
befehl zu übernehmen. Die Gerüchte, daß zwiſchen Rußland und
Ching ein Konflikt bevorſtehe, werden in Tientſin für unglaubhaft
ehalten.des Rom, 24. Febr. Don Jaime, der Sohn des Don

Carlos, iſt hier angekommen, um ſich von ſeiner Schweſter zu
verabſchieden, den Papſt zu beſuchen und dann im ruſſiſchen Heere
am Feldzug gegen Japan teilzunehmen.

Madrid 24. Febr. Geſtern wurden die meiſten nach dem
Auslande beſtimmten Telegramme von der Zenſur aufgehalten.
Jm Kongreß war großer Tumult. Man fürchtet neue Un-
ordn ungen. Gerüchte bedenklichſter Art ſind in Umlauf. Die
Präſenzſtärke des Heeres wird um 17 000 Mann erhöht.

Ausland.
Türkei t

Die Krawalle in Djakowa. 5Eine Depeſche aus Prizrend meldet, daß der Vali von Uesküb
Schakir Paſcha mit ſechs Bataillonen in Djaköwa eingerückt ſei.
Bisher ſeien per Bahn über Uesküb und Weriſowitz 17, auf dem
Marſchwege acht Bataillone in das Gebiet von Djakowa expediert
worden.

Perſonalnachrichten.
Der Regierungsaſſeſſor Fiſcher in Jork iſt zum Landrat

ernannt und ihm das Landratsamt im Kreiſe Jork übertragen, der
Regierungsaſſeſſor v. Rantzau in Jüterbog der Regierung in
Schleswig zur weiteren dienſtlichen Verwendung überwieſen dem
Regierungsaſſeſſor Dr. zur Nieden in Koblenz die kommiſſariſche
Verwaltung des Landratsamtes im Kreiſe Mettmann übertragen worden.
Die Regierungsreferendare Griebel aus Marienwerder, lugki ſt
aus Gumbinnen, Frhr. v. Quadt-Wykradt-Hüchtenbruck
aus Magdeburg, v. Köller aus Schleswig, Dr. jur. Gohlke aus
Bromberg und Dr. jur. Kutſcher aus Trier haben die zweite
Staatsprüfung für den höheren Verwaltungsdienſt beſtanden. Der be
ſoldete Beigeordnete (zweite Bürgermeiſter) Lange in Erfurt iſt auf

Lebenszeit beſtätigt worden.
Verliehen wurde dem Oberſteiger und Betriebsführer Wilhelm

Berger zu Teuchern im Kreiſe Weißenfels, dem Schwelereiauffeher
Julius Rö der zu Trebnitz desſelben Kreiſes, dem Kohlenmeſſer Auguſt
Fiedler zu Nietleben im Saalkreiſe das Allgemeine Ehrenzeichen.

e eHändels Oratorien
in Fr. Chryſanders Neugeſtaltung

von Dr. Max Seiffert.
(Zur Händel Aufführung der Neuen Singakademie am Mittwoch,

den 24. Februar, abends 8 Uhr in den „Kaiſerſälen
Jn England hatte Händel ſeine zweite Heimat gefunden; für

dies Land und in der Sprache dieſes Landes ſchrieb er zunächſt ſeine
großen Chorwerke. Die erſte Vorbedingung, die zu erfüllen iſt,
wenn Kunſtwerke fremder Zunge mit Erfolg auf anderen Boden
verpflanzt werden ſollen, iſt eine gute Uebecrſetzung. Jn dieſer
Hinſicht hat Händel wie auch andere Meiſter, ich erinnere nur

an und ſtarke Stötze aushalten müſſen. Ueber
die Plattheiten und Abgeſchmacktheiten der früheren deutſchen
Ueberſetzungen von Händels Oratorien könnte ein Philologe ein
ganzes Buch ſchreiben. Selbſt Gervinus' Ueberſetzung, noch die
relativ beſte, iſt nicht ganz frei von teilweiſe argen Verſtößen.
Eine gute Ueberſetzung ſo definiert ſchon N. Yonge 1588 im Vor-
wort zur „Musica Transalpina“, einer Sammlung engliſch über
ſetzter italieniſcher Madrigale muß ſo beſchaffen ſein, daß ſie
den Jdeengehalt des Originales wörtlich wiedergibt, aber im Geiſt
der neuen Sprache und ohne die Feſſeln einer Ueberſetzung er-
kennen zu laſſen. Chryſanders Ueberſetzungen von Händels
Oratorientexten ſind in dieſem Sinne als ſolche muſtergiltig.

Händel ſchrieb ſeine Werke für eine Zeit, wo man mit Aus
dauer muſizierte und Muſik genoß. Die Stoffe, waren ſie der
bibliſchen Geſchichte oder dem griechiſchen Mythos entnommen,
enthielten in der Regel nur wenig dramatiſche Handlung; deren
Faden mußte alſo dürch Verknüpfung mit mancherlei lyriſchem
Beiwerk auf die gehörige Länge gebracht werden. Die Werke, an
deren Fertigſtellung Händel meiſt Zug um Zug mit ſeinem
jeweiligen Textdichter arbeitete, führte er dann einmal in der
urſprünglichen Länge auf, bei Wiederholungen aber nahm er ſehr
häufig Auslaſſungen, Kürzungen, ja ganze Umſtellungen
und Einfügungen vor, je nachdem die Umſtände es er
heiſchten. Der Kern des Werkes blieb dabei ſtets der
ſelbe, er erhielt durch die wechſelnde Umgebung immer nur eine
neue Lagerung. Dieſe ſpezifiſch Händelſche Art des autokratiſchen
Verfahrens mit ſeinen Werken wird durch die wertvollen Hand-
exemplare unzweideutig erwieſen; ſie iſt beſonders intereſſant an
„Jsrael in Egyhpten“ und am „Meſſias“ zu beobachten. Das
Publikum von heute ich ſage das durchaus ohne Vorwurf
hat für große Chorwerke nicht mehr die Geduld von drei oder mehr
d in längſtens 216 Stunden iſt ſeine Aufnahmefähigkeit
erſchöpft.zu rehgieren iſt deshalb von keiner Seite her beſtritten worden;

und jeder Dirigent, der Händel aufführte, nahm mit dem Blauſtift
eine Kürzung der Partitur vor, wie ſie ihm eben gut dünkte. An
gutem Willen, den Hauptkern des Werkes dabei unverſehrt zu
kaſſen, wird es ſelten gefehlt haben; doch der allein genügt nicht,
um auf den richtigen Weg zu gelangen. Wie man einen Laubwald
nicht durchforſtet, ohne an den licht gewordenen Stellen für jungen
Nachwuchs zu ſorgen, ſo darf man in Händels Werken auch nicht
bloß ſtreichen, ohne für eine zweckmäßige Verbindung und An
einanderfügung der ſtehengebliebenen Teile Sorge zu tragen. Jn
dieſer Hinſicht geben uns die Handexemplare Händels unſchätzbare
Winke, deren Sinn und künſtleriſchen Wert Chryſander zuerſt er
kannt und für die dramaturgiſche Zuſammenziehung der Oratorien in
Händels Geiſt ausgenutzt hat.

Daß man von einem modernen Virtuoſen beim Vortrag eines
Konzertes kurz vor dem Schluß der Sätze eine große, möglichſt
ſelbſterfundene Kadeng zu gewärtigen hat, das gehört wohl zu dent
muſikaliſchen Wiſſen eines jeden Dilettanten. Was wir heute als
ein gewiſſes Vorrecht des Virtuoſen dem Komponiſten gegenüber
betrachten, war ehedem zur Zeit Händels in weit ſtärkerem Maße,
als es ſelbſt Fachmuſikern bekannt iſt, ſeine Pflicht, mochte er
Spieler oder Sänger ſein. Das muſikaliſche Denken und
Empfinden der alten Zeit bis zu Bach und Händel hin baſierte
auf der Kunſt der Variation. Ein Klavieriniſt, der die beiden
Teile eines Sonatenſatzes in gleichförmiger Weiſe wiederholt hätte,
wäre von dem muſikverſtändigen Publikum damaliger Zeit ebenſo
unbarmherzig ausgepfiffen worden, wie eine Sängerin, die beim
Vortrag einer Da capoArie die Geſchmackloſigkeit beſeſſen hätte,
den erſten Teil, ſo einfach wie ſie ihn vorher geſungen, zu wieder-
holen. Was der Komponiſt geſchrieben hatte, galt nur als die
Vorlage, in welche der Virtuos, natürlich unter ſtrengſter Wahrung
der gegebenen Grundharmonien, je nach Erfordernis des Terxt
ausdruckes und nach dem Maßſtabe ſeines Könnens eigene Züge
einzutragen hatte, mochte dies im Affekt des Augenblickes oder,
wie es natürlich häufiger der Fall war, nach reiflichem Erwägen
beim Studium geſchehen. Jn der Erforſchung dieſes weiten Ge
bietes iſt wiederum Chryſander allen vorausgegangen durch ſeine
grundlegende Behandlung von Zacconis Geſangſchule. Zu den
hier gewonnenen ſehr ausgiebigen Hilfsmitteln der Theorie ge
ſellte ſich nun der glückliche Fund einer überraſchenden Fülle ge
ſanglicher Auszierungen und Kadenzen, die von Händels Sängern
unter ſeinen Augen bei allen ſeinen Oratorien ausgeführt worden
ſind. Jetzt brauchte ſich Chryſander nicht mehr den Vorwurf zu
machen, daß ſeine Auszierungen nur ſubjektive Erfindungen eines
Muſikers unſerer Tage ſeien. Der merkwürdige Glanz, der von
hier aus ſich über die ganzen Werke neu verbreitete, ſteht zwar in
ſcharfem Gegenſatz zu dem Zopfſtil, den eine lange falſche Ge
wohnheit als den echt Händelſchen zu eſtimieren uns veranlaßt hat;
und es iſt menſchlich wohl zu begreifen, daß mancher neuen Er
kennntniſſen ſonſt zugängliche Muſiker mit Grauſen ſich von den
vermeintlichen Zumutungen Chryſanders abwendet. Wer jedoch
nur einmal in die hiſtoriſchen Dinge, um die ſich's hierbei handelt,
einen tieferen Blick hinein getan hat, wird das Ungerechtfertigte
ſolchen Widerſtandes Unkundiger leicht erkennen.

Die weiſe Oekonomie, auf die Händel im Aufbau aller ſeiner
Werke bedacht war, ließ er nicht minder in der Berückſichtigung
aller äußeren Umſtände und in der Benutzung der klanglichen
Mittel walten. Er hütete ſich wohl, mit ſeinen Werken einen
Rieſenſaal aufzuſuchen und eine dementſprechende Anzahl von
Muſikern in Bewegung zu ſetzen. Der intime Charakter ſeiner
Muſik, ihre eigentliche Seele, der Sologeſang, wäre von der Lawine
der Chormaſſen einfach erdrückt worden. Das Theater, einem
modernen Konzertſaal mittlerer Größe etwa gleich (800---900
Perſonen), war ihm die liebſte Stätte. Jn richtigem Verhältnis
dazu ſtand die Zahl der Aufführenden, die 200 nicht überſchritt.
Dem Gleichgewicht im ganzen korreſpondierte weiter ein ſolches
der einzelnen Teile. Das durch die Mannheimer und Wiener
Schule inaugurierte moderne Orcheſter mit ſeinem Uebergewicht
der Streicher kannte und benutzte Händel noch nicht. Bei ihm ſtand
den gut beſetzten Streichinſtrumenten ein im Klang gleichſtarker
Chor von Holzbläſern gegenüber. Chor und Orcheſter betrachtete
er als zwei gleichgeordnete Faktoren, von denen keiner dem anderen
überlegen ſein ſollte. Wie bei den vokalen Kräften Soloſtimmen
und Chor wechſelten, ſo teilte Händel auch ſein Orcheſter in mehrere
Gruppen (Concertino und Concerto grosso), die, wechſelweiſe
oder gemeinſam wirkend, ſo ungemein einfach einer Einförmigkeit
des Klanges vorbeugten. Wie oft und unverſtändig gegen alle
dieſe natürlichen Erforderniſſe ſeit der Zeit geſündigt worden iſt,
wo Händels Oratorien auf dem Feſtlande Fuß faßten, brauche ich
hier nicht auszuführen, auch nicht, inwiefern die Verſtöße gegen
jene Dinge für die ſchiefe Beurteilung Händelſcher Kunſt maß-
gebend wurden. Freuen wir uns vielmehr, daß wir ſeit dem
erſten Händelfeſt in Mainz 1895 durch Chryſander wieder wiſſen,
in welcher Weiſe allerſeits das richtige Gleichgewicht der Kräfte
und ſo der rechte, kräftige und doch ſo wundervoll wandlungsfähige
Händelklang zu erreichen iſt.

Vor Jahresfriſt etwa meldeten einige Fachblätter, daß von
einem Duisburger Fabrikanten J. Rehbock nach eigenem Syſtem
ein Cembalo konſtruiert worden iſt, welches nun das einzig wahre
Inſtrument zur Ausführung des Generalbaſſes in der altklaſſiſchen
Muſik ſei; man hörte auch, daß es bei einigen BachAufführungen
ſehr gute Wirkung erzielt hätte. Neuerdings ſollte es nun beim
Stuttgarter Muſikfeſt und in Duisburg auch als HändelJnſtrument
ſeine Probe beſtehen, was es nach einſtimmigem Urteil aller
Hörer nicht getan hat. Das war ja auch garnicht anders zu er
warten. Für die Ausführung des Generalbaſſes brauchte Händel
bei ſeinen Oratorien zwei Orgeln (d. h. Hausorgeln von der
Größe eines Schrankes, die kein Pedal hatten), zwei Flügel
(Clavicembale), einen kleinen Chor von Theorben, Lauten und
Violoncellen. Den Abſtufungen des Orcheſterklanges entſprechend
traten die Generalbaſſiſten einzeln, in kleineren oder größeren Ver-
bänden in Aktion. Die Hauptſache dabei iſt, daß in der Regel die
Orgeln, an deren einer Händel leitend ſaß, die Chorſätze unter
ſtützten, während die Cembali klangfüllend ſich den Sologeſängen

Die Notwendigkeit, Händels Werke auf dieſe Zeitdauer

und reinen Jnſtrumentalpartien beigeſellten. Es liegt auf der
Hand, daß Chryſander, als er an dieſem Punkt der Wiederherſtellung
von Händels originaler Praxis angelangt war, ſich zu einem Aus-
weg anſchließen mußte. So wenig wie ſich ſpielfähige Theorben,
Lauten, Cembali und Organi damaliger Zeit in ausreichender
Zahl erhalten haben, haben wir auch Spieler für dieſe Jnſtrumente;
moderne Jnſtrumente von ähnlicher Bedeutung mußten alſo zu
Hilfe genommen werden: moderne Orgel, moderner Flügel,
Violoncell und Harfe. Wenn auch der Flügel, namentlich ſobald
eine unkundige Hand ihn als Sckoinſtrument behandelt, dem
Ganzen einen etwas fremden Beigeſchmack verleiht, ſo iſt das
immerhin das kleinſte Uebel. Wer auf alten Jnſtrumenten Beſcheid
weiß, mit ihrer Klangfähigkeit ſich vertraut gemacht und daraufhin
etwa Ph. Em. Vachs feine, aus der Praxis geſchöpften Vorſchriften
über das Accompagnement aufmerkſam ſtudiere hat, der wird mit
richtigem Takt dem verſchiedenartigen Klang ſich anzupaſſen ver
mögen und ſo im Rahmen der Aufführung die am meiſten unent-
behrliche und wichtige Rolle der Begleitung angemeſſen durchführen.
Das iſt aber gänzlich unmöglich auf dem ſchwachbrüſtigen, ein
chörig bezogenen Duisburger Jnſtrument; ſelbſt vier von dieſer
Sorte würden bei unſeren viel größeren Raum- und Beſetzungs-
verhältniſſen herzlich wenig ausrichten. Viel eher könnte man es
mit den ziweimanuagaligen, weſentlich größeren, von W. Hirt in
Berlin dem Bachflügel nachgebildeten Jnſtrumenten verſuchen,
falls man das Geld dazu aufbringen will. Aber am letzten Ende
fehlt auch ihnen die durchdringende Kraft, die nach Lage der Sache
nun einmal erforderlich iſt. Bleiben wir alſo ruhig bei Chryſanders
Praxis; es kommt doch bei allem nicht auf eine antiquariſch getreue
Kopie, ſondern auf den geiſtigen Jnhalt der Sache an. Ein ganzes
Menſchenleben härteſter Arbeit hat Chryſander an die Erhaltung
und Ueberlieferung von Händels Werken, die gründlichſte wiſſen-
ſchaftliche Erforſchung des Werden und Weſens ſeiner Kunſt daran
gegeben. Faſt am Ende ſeines Lebens trat er mit den Reſultaten
dieſer Arbeit an die Oeffentlichkeit: eine Reihe der ſchönſten, zum
Teil faſt verſchollenen Oratorien bot er der Muſikwelt dar, aber
nicht in einer ſubjektiven Bearbeitung, wie andere vor ihm getan
hatten, ſondern in einer Neugeſtaltung von Grund auf, auf allen
Seiten den Schutt, den eine lange Gewohnheit mißverſtändlich ſich
hatte anſammeln laſſen, wegräumend und den Glanz, der den
r urſprünglich anhaftete, überall wieder zum Vorſchein

ringend.

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen Freitag, den 26. Februar, abends

6 Uhr: Paſſionspredigt; Sup. Saran.
St. Georgen: Freitag, den 26. Februar, abends 8 Uhr:

Bibelſtunde Hilfspred. Hellmann.
Jm Provinzial Blindeuinſtitut: Donnerstag, den 25. Februar,

nachm. 5 Uhr Kindergottesdienſt; Hilfspred. Hellmann.
Donmkirche: Freitag den 26. Februar, abends 6 Uhr:2. Paſſionsgottesdienſt im Gemeindeſaal Kl. Klausſtr. 12; Dom-

prediger Lic. Lang.
u St. Stephauns Freitag, den 26. Februar, vorm.

10 Uhr Beichte und Abendmahlsfeier; Paſtor Meinhof. Abends
8 Uhr: Paſſionsgottesdienſt Derſelbe.

Paulusgemeinde: Donnerttag, den 25. Febr., abends 8 Uhr
Gemeinſchaftsſtunde Herderſtr. 9; Pfarrer Bach.

u St. Bartholomäi (HalleGiebichenſtein): Donnerstag, den
25. Februar, abends 8 Uhr Bibel-Beſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4;

Vaſtor 7 ist d CFranziskus un liſabethkirche Freitag den26. Februar, abends 7 Uhr Faſtenandacht und Predigt.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 23. Februar 1904.

Aufgeboten Der Maſchinentechniker Wilhelm Müller, König-
ſtraße 25 und Margarete Biermann, Ludwig Wuchererſtr. 4ßb. Der
Muſiker Hugo Weitzenberg, Bernhardyſtr. 14 und Jda Menge, Bern
hardyſtraße 3. Der Jntendantur-Bureaudiätar Hermann Böhm,
Münſter i. W. und Lina Erbe, Dorotheenſtr. 13.

Eheſchließung Der Apotheker Hermann Haener, Hermsdorf und
Marie Nietzſchmann, Spiegelſtr. 12.

Geboren Dem Stadtbauamtsarbeiter Karl Schüler, Jakobſtr. 25,
S. Erich. Dem Maſchinenſchloſſer Hugo Raſpe, Merſeburgerſtr. 112,
T. Martha. Dem Fabrikarbeiter Hermann Paacke, Schmiedſtr. 29, T.
Ella. Dem Schneidermeiſter Johann Jekat, Mangfelderſtr. 13, T.
Gertrud. Dem Kaufmann Guſtav Ohnſtedt S. Erwin, Klinik. Dem
Poſtaſſiſtenten Hermann Peinze S. Hellmuth, Klinik. Dem Hand
arbeiter Paul Herrmann, Spitze 18, T. Anna. Dem Schloſſer Alfred
Sänger, Jakobſtr. 46, S. Karl. Dem Maſchinenmeiſter Franz Henſchel,
Wörmlitzerſtr. 110, T. Eliſabeth. Dem Bierfahrer Wilhelm Wittig,
Raffinerieſtr. 45, S. Fritz.

Geſtorben Des Schloſſers Max Ladebeck T. Frieda, 3 J., Klinik.
Des Zimmermanns Karl Steinbrecher T., totgeb., Klinik. Der Bäcker
meiſter Wilhelm Harniſch, 53 J., Forſterſtr. 43. Der Dachdecker
Wilhelm May, 29 J., Klinik. Der Bergarbeiter Karl Völtzke, 39 J.,
Bergmannstroſt.

Auswärtige Aufgebote Der Schloſſer Otto Bärwald, Halle und
Lina Bärwald, Dammendorf. Der Tiſchlergeſelle Otto Rößler, Halle
und Anna Krüger, Zörbig. Der Lokomotivheizer Wilhelm Kohl, Halle
und Martha Kahlhorn, Charlottenburg. Der Poſtbote Albrecht Hahne
mann, Halle und Pauline Hoffmann, Ammendorf. Der Sattlermeiſter
Karl Wetzel, Gerbſtedt und Hedwig Vollrath, Gröbzig.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 23. Februar 1904.

Aufgeboten Der Paſtor Karl Heinecke, Seyda und Anna Cremer,
Burgſtr. 48. Der Tiſchler Paul Kühn und Hulda Heinecke, Fleiſcher
ſtraße 14. Der Buchbinder Karl Pollandt, Gottesackerſtr. 8 und
Martha Müller, Schillerſtr. 43. Der Maſchiniſt Paul Tänzer, Diemitz
und Lina Menge, Geiſtſtr. 40.
Geboren: Dem Handarbeiter Friedrich Wagner, Georgſtr. 2, T.
Eliſe. Dem Bierbrauer Richard Gleitsmann, Gabelsbergerſtr. 28, T.
Elly. Dem Tiſchler Emil Drechsler, Karlſtr. 5, T. Emilie.

Geſtorben Der Bauarbeiter Karl Banſe, 40 J., Reilſtr. 27.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebeusleben;
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Nenmann; für Lokales: Erich Benthner;
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„Anu die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren

Für unverlangt eingebende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß
das Porto beigefügt ſein.

(e77)

Radlauer“s Antisept. Mundperlen zur Desinfektion der
Mund- u. Rachenschleimhäute, 2. Beseitig. d. übl. Mundgeruches.
Blechd. 1 Mk. r Berlin W., Friedrichstr. 160.

Thüuringisch

Technikum Jlmenau h emeister. Prospekt.

Lehrfabrik
(3093)

Elektro- und Maschinen-
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Nachdruck dieser Anzeige
verboten.

ist eine Galvanische Batterie in Gürtelumschlag am Körper zu „einſach und praktisch“,
tragen, derselbe entwickelt einen milden Konstanten elektr. Strom
Bewührte günstige Wirkung bei allen solchen Leiden, Beschwerden, Schmerzen und Schwüächezuständen,

die elektro-therapeutisch behandelt werden können.

ler ein Beweis. Froiburg, den 4. November [903.
Bin mit dem bezogenen ELECTRO VIGOR bis jetzt sehr zufrieden meine Frau und ieh

tragen ihn abwechselnd. Wenn es belieht, bitte mir drei oder vier Büchlein für meine Freunde
senden zu wollen. An der Empfehlung von meiner Seite wird es nieht fehlen.

Hochachtungsvoll Joh. Peter Senn, Hausmeister.
BResondere Notiz WVeberzeugen Sie sich persönlich und durch den Augenschein von diesem

wundervollen Apparat. Können Sie nicht selbst Kommen, dann schicken Sie uns diese Annonce ein,
oder sagen Sie uns, wo Sie solche gelesen haben, und Sie erhalten in geschlossenem Couvert
gratis und Cranko unser illustriertes Buchk- [3098Berlin NW. 165, Friedrichstrasse 153 a.C Thoe Dr. Mac Laughlin Company h 85 ärereer Lurrten 2.

Jalousien

aller Systeme.

Holzdrahtrouleaus.

Reparaturen
Hallesche Ialousien- und

Rollladen- Fabrik

Franz Rudolph 8 Co.
Fernspr. 2106. Krausenstr. 16.

Vaſhgeſiſe,
dauerhbaft, billigſt. 1934
Zander, Gr. Klausſtraße 12.
100 gebr. Fahrräder, wenn

auch entzwei, kaufe ſofort.
Beſtell. erbeten. 1763

Renner, Schülershof 1.
Forb und

m A k fS Handlung ue a e Jn meinem u S V 0 r a welcher nur
e ſtraße 45,e d e noch kurze Zeit dauert, gewähre ich auf ſämtliche am Lager befindlichen Waren

ch oteu „Stadt Berlin unter anderenHerren Normal- Hemden
Herren Normal JacKen
Herren Normal Hosen
Herren Oberhemden
Herren KragenServiteurs mit festsitzenden Kragen

großes Spezialgeſchäft in Kinder
wagen, erhielt Sendung Kinder
wagen in neuen Muſtern und
Farben (bei ſehr billigen Preiſen)
von 14,50 Mk. an. C. Nesse.

Die Korpulenz durch
Abführ- oder Entziehungskuren
zu bekämpfen iſt falſch, da dieſe
die Geſundheit ſchädigen, den
Organismus ſchwächen und zu
neuer Fettanbildung immer
geneigter machen. Auch die
bedeutenden Nachteile der Schild
drüſenfütterung ſind bekannt.
Die Broschüre [3095

Zu Fernspr. Nr. 9.

Gardinen und Stores
Stickereien und Spitzen
Leinen in allen Breiten
Sommerdrelle für Anzüge
Gestreifte Rouleauxstoſffe
Bettstellen, Bettſedern

259 Rabatt.
Carl Steckner,

Er. Steinstrasse 74.

[3113

Fernspr. Nr. 9.

korpulent
—716. Aufl. giebt Aufſchluß über

die einzige rationelle Ent-
fettungskur, durch welche die
Korpulenz ohne Einſchränkung
und ohne Abführen auf
chemiſchem Wege in ganz natur
gemäßer Weiſe beſeitigt wird.

Dieſe Kur, welche ein Arzt
im Verein mit einem Chemiker
entdeckt hat, übertrifft alle bis
jetzt gegen Korpulenz ange
wandten Kuren und zeichnet
ſich aus durch bequemſte Ge
brauchsweiſe, garantiert voll
ſtändige Gefahrloſigkeit und
Hebung der Geſundheit und
Körvperkraft, dabei nur ca. 36 Pfg.
tägliche Kurkoſten,

Fürſtliche Perſönlichkeiten,
hode Kreiſe und Aerzte ſelbſt
haben ſich dieſer Kur bedient,
die Erfolge ſind vorzüglich
u. durch zahlreiche nerkennungen
bezeugt. Preis der Broſchüre
80 Pfg. zu beziehen von
C. Pietſch, Chemiſches Iaborakorium.

angelegentlichst empfohlen.

(arl Mauersberger,
Färherei und chem. Waschanstalt,

grösstes Etablissement der Provinz,

hält sich zur Reinigung bezw. Färben von

Ball- und Gesellschafts- Toiletten etc.
zu angemessenen Preisen und tadellosester Ausführung

[1921

Annahme in den 6 bekannten Filialen.T Leipzig Lindenan 39.

Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf (o.
Aktien- Kapital Mark 9 000 000.
Reſerven ca. „2130 000.

Hiermit geſtatten wir uns, unſere Treſor- Einrichtung mit
Stahlkammer und vermietbaren Schrank-
fächern ſowie ausgedehnten Räumen zur Aufnahme von
geſchloſſenen Depots jeder Größe (für Wert-

durch die Direktion.

ſöhere Iehr- u. Prziehungsanstalt
Gymnaſial- und Realklaſſen (höhere Handelsſchule) von

Sexta an, und Vorkl. Vorbereitung für alle höheren Schulen,
ſpez. für die Königl. Landesſchule Pforta, für das praktiſche
Leben und die Einj.- Prüfung. Vorzügl. Erfahr. Bequemſte
und geſündeſte Lage, ärztl. empfohlen. Penſionat. Wo

Bad Köſen
(Thür.).

u ermmee
(Leitung: Professor O. ReubKe.)

Donnerstag d. 25 Febr. 1904, abends 7 Uhr in den Kaisorsälen

oseph Haydn:
Die JDtahreszeiten,

Oratorium für Soli, Chor und Orchester.
Solisten Fräulein Käte Ravoth

Herr Otto Hintzel mann
Herr Fritz Fiedler

Begleitung der Rezitative: Herr Chordirektor K. Klanert- Halle.
Orchester: Die Kapelle des Füsilier Regiments Generalfeldmarschal

Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36. (2716
BRlüthner- Flügel von Herrn B. Döll.

Binlass Karten zu 3, 2, 1,50 und 1.00 MK., exkl. 10 Pfg.
städt. Billettsteuer, in der Hoſmusikalienhandliung Rein-
hold Koch, Alte Promenade 1 a. Daselbst Texte zu 10 Pfg.,
Musikfühbrer zu 20 Pfg. Für Studierende beim Universitüts-Kastellan.

Gustav-Adolf-Festspiel.
Die Gesamtprohbe findet morgen

Donnerstag, den 25. d. Mt8s., abends S Uhr
im „Evangel. Vereinshauſe“, Kl. Klausſtraße, ſtatt und werden
die mitwirkenden Damen und Herren ergebenſt erſucht, büntrich er

7vollzählig zu erſcheinen.

Evang. Feſtſpielverein.

Deutſcher Frauenverein
für Krankenpflege in den Kolonien,

Abteilung Halle a. S.
Mittwoch, den 2. März d. Js., vormittags 11 Uhr

im Privatzimmer des Herrn Geheimrat Lehmann Gr. Steinſtr. 19:
Ordentliche Hauptverſammlung.

Tagesordnung:
1. für 1903.2. Rechnungslegung für 1903.
3. Wahl des Vorſtandes und Beirates.

3100) Der Vorſtand.Handwerker-Meister-Verein.
Versammlung am Freitag, den 26. Februar, abends 84 Uhr

im „Goldenen Schichen“. tTagesordnung:1. Vortrag des Herrn Branddirektor Michel:
„Die Entwickelung des Feuerlöſchweſens bis zum heutigen Tage“.
2. Aufnahme neuer Mitglieder zur Vorſchußbank. 3. Geſchäftliches.

Um zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder wird gedeten. Zum Vor
trage ladet Gäſte (auch Damen) freundlichſt ein

3105] Der Vorstand.rer Hötel zur BörseFernsprecher 794. Marktplatz 8.J Morgen Donnerstag 13108e Schlachtefestwozu ergebenst einladet Paul Sünderhauf.

WehStadttheater in alte 8.[Volloy O Iheater,

Borlin.

Mittwoch, den 24. Febr. 190
160. Ab.-V., 4. V. Beamtenk. ung. Direktion E. M. Mauthner.
Gaſtſpiel Awino Wiecke: (Donneretge e rer nf8

Nora Freitag: Benefiz Irwin:

oder ein Puppenheim. 3ooHof nung r Segen
erſonen:

Rob. Helmer, Advokat H. Rudolph.
Nora, ſeine Frau A. Wiecke a. G. Telephon Nr. 183.

S atte Apollo- Theater.
Direktion: Gustav Poller.
Am Riebecdplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahnhofes.

Heute Mittwoch,
den 24. Februar

Lethtes Gafſtſpiel!

T Voette

Doktor Rank

Frau Linden E.Günther J. HeinzMarianne, Kinderfrau
bei Helmer M. Lübben.

Helene, Hausmädchen
bei Helmer A. Amberg.

Ein Dienſtmann E. Lübben.
Ende 10 Uhr. [3091

Donnerstag, den 25. Februar
161. Ab.-V. 1. Viert. Beamtenk. giltig.

Die schöne Galathee.

Gegenſtände, Silber, Petrioſen) geneigter Benutzung zu
empfehlen; die Bedingungen dafür werden billig geſtellt.

Auch halten wir unſere Dienſte für den ſonſtigen bank-
geſchäftlichen Verkehr, als:

An und Verkauf, ſowie Aufbewahrung und Verwaltung
von Effekten, Konto-Korrent-Verkehr, Aunaghme von
Geldern gegen gute Verzinſung, Kreditbriefe auf aus-
wärtige Plätze

beſtens empfohlen. [2810Hallescher Bankverein von Kuliseh, Kaempf (0.,
Große Steinſtraße Nr. 75.

an Seminar für Kindergärtnerinnen.

(vpraft. Ausbilda. i. Unterricht.) Kindergarten. Kurſe 1 und
I jährig. Prüfg. unt. Vorſ. d. Kal. Kreisſchulinſp. Empfehlg. i. Grosse Steinstrasse 74 per ſofort zu vermieten.

Th. Jordiam. Prinzenſtr. 18,
beſte et en Hafer, Häcſel, Melaſſe, Kleie,
Klein. Mais, Gerſte, Weizen, Wicken.

Lieferung ab Lager und frei Haus. [3015

Stellen. Gehalt f. Kindergärtn. II. Kl. 180--300 I. Kl. 300 500
p. a. b. frei. Station. F. Auswärt. Penſton. Proſp. Dir.:
Laegel, Gymnaſiallehrer, Halle, Harz 13. l11911
Landwirtschaftsschule in Hildesheim.

Das Sommerhalbjahr beginnt am Montag, den 11. April.
Aufnahme für Ackerbauſchule und berechtigte Landwirtſchaftsſchule
nebſt Vorſchule. Hoſpitanten-Kurſus. Nähere Auskunft durch3103) Dr. Wilbrand, Direktor. J

empfiehlt in

aumungs- Ausverkauf
zu äusserst billigen Preisen

Halle a. S., Gr. Steinstrasse 9 1879

Ida Zöttger Nachf.

e e e et er Herrſchaftliche Wohnung, zweite Etage,
[3019

Hierauf
Reeſemanns Rheinfahrt.

Freitag Armide.

Vallallu-Iheater.

Direktion F. W. Jedermann.
Riesen-Pracht- Programm.

John Boller
mit ſeinem ſenſat. amerikaniſchen

Bicykle-Akt.

The4Boerrlings,
phänomenaler BühnenLuftAkt

mit Geſang.

Miss Dublin
mit ihren großartig dreſſierten

underhunden
und weitere [3089

S Glanznummern.

Wolt-Panorama, i
Geöffnet von 2--10 Uhr. [3043

Ober-Jtalien,Garda See, Trient, Riva.

Kindergartan Harz 13.

Guilbert,
die weltberühmte

franzöſtſche Diſeuſe.
Preiſe der Plätze Loge ein

Platz 5,00 Mk., I. Rang ein
Platz 3,50 Mk., Parkett (un
numeriert) 2,00 Mk., Mittel
balkon 1,50 Mk., Part. 1,00 Mk.,
1I. Rang 0,50 Mk. (alle Preiſe
exkl. ſtädt. Billettſteuer).

Vorzugs- u. Saiſonkarten
haben keine Gültigkeit!

Vorverkauf der nume-
rierten Plätze für dieſen
Gaſtſpiel- Abend vormittags
11--1 Uhr und nachm. 5--7 Uhr
im Theater Bureau am

Riebeckplatz. Daſelbſt ſind
auch Textbücher (fran-
zöſiſch mit deutſcher Ueberſetzung)

à 30 Pfg. zu haben.
Das Rauchen iſt nicht

geſtattet. [3090

Auswärtige Theater.
Donnerstag, den 25. Februar 1904.
Leipzig (Neues Theater): Roſe

ernd.
Leipzig (Altes Theater): Die

Fledermaus.
Weimar (HofTheater): Der ſchwarze

Domino.

Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S. Mit 2 Beilagen.
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Donnerstag 1. Beilage zu Nr. 93 der Halleſchen Zeitung 25. Februar 1904.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
m

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 24. Februar.

Die Baukommiſſion war in ihrer geſtrigen Sitzung einverſtanden
mit der Verſtärkung des Kredites zur Erbauung eines Kanales in der
verlängerten Talſtraße um 8000 Mk. mit der Fluchtlinienfeſtſetzung
für die Reilſtraße zwiſchen Leopoldſtraße und Angerweg; mit einem
Landerwerbe in der Reilſtraße zwiſchen Trift- und Adolfſtraße und die
Feſtſetzung der Straßeneinheit für dieſen Straßenteil: mit der Flucht
nienfeſtſetzung für die Burgſtraße bei 16 m Breite mit der Erbauung
einer Stützmauer c. am Gasanſtaltsgrundſtücke Unterplan Nr. 12 im
Zuge der neuen Saalebrücke und mit der zu bewilligenden Nachforderung
von 2500 Mk. zu der bereits ausgeſetzten Bauſumme mit der Ge
nehmigung eines Abkommens wegen Bebauung des Grundſtückes
Leipzigerſtraße Nr. 85; mit dem Landerwerbe vom Grundſtücke Weiden
plan Nr. 23 (einer Fläche von 6 qm zum Preiſe von 180 Mk.), mit
der Bewilligung von rd. 1150 Mk. zur Einfriedigung des
neuen h ſowie mit der Feſtſetzung des Baukoſtenbeitrages für
die Straße L, zwiſchen Merſeburger- und Thomaſiusſtraße auf 30 Mk.
Dem Landverkaufe zum Grundſtücke Barfüßerſtraße Nr. 3 und der
Genehmigung baulicher Veränderungen im Grundſtücke Martinsberg Nr. 1
ſtellte die Kommiſſion ebenfalls nichts in den Weg. Dagegen konnte ſie
nicht einer Nachbewilligung von 1000 Mk. zum Neubau der Mittelſchule
in der Torſtraße (beſſere Ausführung der Portale) zuſtimmen. Ebenſo
fand der Antrag auf endgiltige Bewilligung von Mitteln zur Herſtellung
einer Goſſen- pp. Anlage in der Weißenburgſtraße nicht das Ein-
verſtändnis der Kommiſſion er ging vielmehr noch einmal an den
Magiſtrat zurück.

Der kommandierende General des 4. Armeekorps, Exzellenz
von Beneckendorff u. v. Hindenburg, weilt hier, um die Vorſtellung der
zu Michaeli eingetretenen Rekruten entgegenzunehmen. Dieſelben
werden nunmehr in die Kompagnien eingereiht.

Reifeprüfungen im Stadtgymnaſium und in der Lateiniſchen
Hauptſchule. Geſtern fand am Stadtgymnaſium die mündliche
Reifeprüfung ſtatt unter Vorſitz des Herrn Ober- und Geheimen
Regierungsrat Troſien aus Magdeburg. Sieben von den vor-
handenen Oberprimanern erhielten das Zeugnis unter Erlaß der
mündlichen Prüfung, nämlich Karl Gaertner, Kurt Gebauer,
Friedrich Loofs, Franz Müller, Walter Schmidt-Rimpler,
Erich Trappe, Oskar Werner; die ſechs anderen nach Ablegung
der mündlichen Prüfung, nämlich Hans Ganzer, Auguſt r
Martin Thiele, Kurt Triebel, Kurt Wagner, Dietrich Weber. Sämt-
liche 13 Prüflinge ſind Hallenſer. Heute fand an der Lateiniſchen
Haupt ſchule der Franckeſchen Stiftungen ebenfalls unter dem Vor
ſitze des Direktors des ProvinzialSchulkollegiuums zu Magdeburg
Herrn Ober und Geh. Regierungsrat Troſien die Reifeprüfung
ſtatt. Es traten folgende neun Abiturienten in die Prüfung ein
Dieckmann, Gagelmann Gieſe, Hammerle, Kluge,
Scheibe, Steinbrück, Vorkampff-Laue, Werther. Alle neun
beſtanden, davon die fünf, deren Namen im Sperrdruck wiedergegeben
ſind, unter Erlaß der mündlichen Prüfung. Von ihnen widmen ſich
dem Studium der Rechte zwei, der klaſſiſchen Philologie einer, der
neueren Philologie einer, dem Heeresdienſt drei, dem Baufach zwei.

Die ſtädtiſche Gewerbeſchule für Mädchen bietet gegen ein
geringes Schulgeld den konfirmierten Töchtern aller Stände eine Fülle
von Lehrſtoff zu freier Wahl. Der Unterrichtsſtoff bildet die Grundlage
aller weiblichen Kenntniſſe und Fertigkeiten und erweitert ſich zur Vor
bereitung für Frauenberufe.

Jnbvalidenverſicherung. Der Kgl. Regierungspräſident in
Merſeburg hat auf Grund des 8 34 Abſ. 2 Nr. 5 des Jnvaliden
verſicherungsgeſetzes vom 13. Juli 1899 für den Regierungsbezirk
Merſeburg den Jahresarbeitsverdienſt der Hausbeamtinnen auf
den Betrag von 750 Mk. feſtgeſetzt. Ausgenommen von dieſer
Regelung ſind die landwirtſchaftlichen Betriebsbeamtinuen, auf welche
8 34 Abſ. 2 Ziffer 2 a. a. O. Anwendung findet, und ſolche Haus-
beamtinnen, welche die Stellung von Erzieherinnen und Lehrerinnen
einnehmen. Demgemäß müſſen künftighin für alle Haus
beamtinnen (Privatſekretärinnen Geſellſchafterinnen Repräſen
tantinnen, Hausdamen) mindeſtens Beitragsmarken III. Klaſſe zu
24 Pfg. verwendet werden.

Der Bezirks-Eiſenbahnrat der Direktiousbezirke Halle und
Erfurt hielt vorgeſtern im Hotel „Stadt Hamburg“ hier eine Sitzung
ab. Um verſchiedenen Wünſchen Rechnung zu tragen, wurde beſtimmt,
daß vorausſichtlich vom 1. Mai d. Js. ab der Schnellzug 7 ab
Erfurt 6,35 Uhr morgens bis Leipzig durchgeführt werden
wird. Jetzt muß in Corbetha ausgeſtiegen und von da bis Leipzig der
Perſonenzug benutzt werden. Der Abendzug Sangerhauſen
Halle, 11,30 Uhr dort ab, 1 Uhr hier an, bleibt beſtehen. Be
ſchloſſen wurde u. a. noch, die Sitzungen des Bezirks-Eiſenbahnrates
ſtatt wie bisher im Juni und Juli fortab im Mai und Oktober ſtatt
finden zu laſſen, damit etwaige Fahrplanveränderungen rechtzeitig vor
genommen werden können. Die Wahlen zum Landes-Eiſenbahnrat
finden am 4. März ſtatt.

Aus der St. Georgengemeinde. Zum zweiten Hilfsprediger
iſt von den Gemeindeorganen Herr cand. min. Schwahn gewählt
und dem Konſiſtorium zur Beſtätigung vorgeſchlagen worden.
Der kirchliche Geſangverein gedenkt am Mittwoch, den
9. März, abends 8 Uhr in der Kirche eine Paſſionsmuſik aufzu-
führen, wie das ſeit einigen Jahren geſchehen iſt. Der Eintritts-
preis ſoll auch diesmal ein geringer (30 Pfg.) ſein, um möglichſt
vielen aus den weniger bemittelten Ständen den Genuß einer guten

Muſik zu ermöglichen. Die erſten Konfirmationenfinden bereits am Sonntag, den 6. März, ſtatt, und zwar wird da vor
mittags und nachmittags je eine Knabenabteilung konfirmiert.

Kinderheilſtätte. Eine der bekannteſten Kinderheilſtätten iſt
die ViktoriaLuiſe-Kinderheilſtätte vom „Roten Kreuz“ in Hohenlychen
(Ackermark). Die Heilſtätte iſt inmitten ausgedehnter Nadelwaldungen
am Zenſſee in geſunder, landſchaſtlich ſchöner und geſchützter Lage er
richtet und bietet 60 Kindern beiderlei Geſchlechts Aufnahme. Die
äußerſt günſtigen Aufnahmebedingungen können von Jntereſſenten in
der Expedition der Halleſchen Zeitung eingeſehen werden.

Zwangsverſteigerungen. Jm Wege der Zwangsvollſtreckung
wurden an hjieſiger Gerichtsſtelle folgende Grundſtücke öffentlich meiſt
bietend verſteigert Halle, Laurentiusſtraße 15, auf den Namen des
Kaufmanns Friedrich Wilhelm Friedland hier eingetragen, Erſteher ſind
der Schneidermeiſter Georg Hühn und Ehefrau hier mit 36 550 Mk.
Halle, Karlſtraße 28, auf den Namen des Muſikers Karl Röhm und
deſſen Ehefrau Auguſte geb. Heidergott hier eingetragen, Erſteherin iſt
die Witwe Johanne Scheide geb. Mende hier mit 86 100 Mk. Der
Zuſchlag iſt in beiden Fällen erteilt worden.

Von der Halleſchen Straßeubahn. Mit dem geſtrigen
Dienstage trat Herr Jngenieur Radecke, der bisherige techniſche
Leiter der Halleſchen Straßenbahn, aus dieſer Geſellſchaft aus, um die
Direktion der elektriſchen Straßenbahn in Deſſau zu übernehmen.

Das Weltponorama in der Gr. Ulrichſtraße 6 zeigt dieſe
Woche Bilder aus Wälſch Tirol, Oberitalien, Trient, Val Sugana,
Arco und vom Garda See (Riva, Ponaleſtraße, Schloß Garda 2e.)
Die Anſichten ſind wohlgelungene Nachbildungen der Natur, die in
präziſer Ausſührung eine Fülle von romantiſchen Proſpektiven bieten.

Der Rabatt-Sparverein hielt geſtern abend in der „Kaiſer
Wilhelmshalle“, Neue Promenade, ſeine ordentliche Mitgliederverſamm-
lung ab, die von etwa 150 Herren beſucht war. Aus dem zunächſt
erſtatteten Jahresberichte über das Rechnungsjahr 1903 iſt zu entnehmen,
daß der Verein in dieſem Jahre an Mitgliederzahl und Bedeutung um
ein ganz weſentliches gewachſen iſt. Der Verein hat ſich eintragen
laſſen und iſt juriſtiſche Perſon geworden. Er hat im letzten Jahre
ſechs Prozeſſe gegen Leute geführt, die unberechtigt Rabattmarken des
Vereins ausgegeben haben in allen ſechs Prozeſſen iſt vom hieſigen
Landgerichte zu Gunſten des Vereins entſchieden worden. Von der
Verteilung eines Ueberſchuſſes an die Mitglieder wurde bisher ab-
geſehen, weil immer noch Marken der erſten Serie in Um-
lauf ſind. Das Betriebskoſtenkonto des Vereins zeigt eine Einnahme
von 14 149 Mk., eine Ausgabe von 9833 Mk., mithin einen
Beſtand von 4316 Mk. Jm Jahre 1903 wurden für insgeſamt
497 530 Mk. Marken umgeſetzt und für 436 590 Mk. Rabattſparbücher
eingelöſt. Am Schluſſe des Jahres beſtand das Sparkaſſendepot aus
218 880 Mk. Jm Januar 1904 ſind ſchon wieder für 48 420 Mk. Marken
verkauft, für 49490 Mk. Bücher eingelöſt, gegen nur 28 570 Mk. bezw.
29 630 Mk. im gleichen Monate des Vorjahres. Der Kaſſenbericht ſoll
vervielfältigt und in den Mitgliederverſammlungen jedermann zur Ver
fügung geſtellt werden. Die aus dem Vorſtande ausſcheidenden Herren
Weiſe, Nauendorf und Pietſch wurden wiedergewählt. Als
Kaſſenreviſoren fungierten die Herren Patz und Alfred Lange. An
ſtelle des ehemaligen Ausſchußmitgliedes Herrn C. A. Boegelſack wurde
Herr Fleiſchermeiſter Börner gewählt. Die Rabattſparbücher ſind bei
allen Mitgliedern zu haben. Zum Schluſſe wurde noch feſtgeſtellt, daß
das herausgegebene Verzeichnis von Konſumvereinsmitgliedern (vergl.
den bezgl. Artikel in Nr. 89 der „Hall. Ztg.“) ſeinen Zweck voll und
ganz zu Gunſten des Rabattſparvereins erfüllt.

Verein junger Drogiſten. Am letzten Sonnabend feierte
der Verein junger Drogiſten ſein achtes Stiftungsfeſt in der „Loge
zu den 5 Türmen“. Die „75er“ des Vereins lieferten unter
perſönlicher Leitung ihres bewährten Dirigenten, Herrn F. Stade,
ein ebenſo ſchönes wie umfangreiches Konzert, welches ſich durch
die freundliche Mitwirkung des Männerchores „Harmonie“ (Chor
leitung Herr E. Rottmann) und durch Solovorträge der Herren
Jacoby (Bariton) und Holbarn (Tenor) zu einem abwechslungs-
reichen geſtaltete. Nach dem Konzerte wurden die Gäſte durch ein
humoriſtiſches Enſembleſpiel von einigen Vereinsmitgliedern er-
heitert, auf welches ein fideler Ball folgte. Während der Kaffee
und Weinpauſe, die den Ball unterbrach, wurden die Gäſte, in-
ſonderheit die Herren Chefs, die Vertreter des Brudervereins
Leipzig und die Damen begrüßt, und den aus dem Vorſtande aus-
geſchiedenen Herren Schilling und Riedel Ehrennadeln überreicht.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
Die nächſte Sitzung findet morgen, Donnerstag, ſtatt Beginn 82 Uhr.
Gäſte ſind willkommen.

Volksfeſt auf der Biſchofswieſe. Der Kaufmänniſche Turn
verein wird ſein Winterfeſt in Geſtalt eines Volksfeſtes auf der Biſchofs
wieſe in der Dölauer Heide am nächſten Sonnabend in den „Thalia
ſälen“ feiern. Dasſelbe verſpricht ſehr intereſſant zu werden.

Diebſtahl. Jn den Abendſtunden am Montag hatte ſich in die
Lagerräume des Kaufmanns Weiſe auf dem Friedrichplatz der
Schuhmacher König eingeſchlichen und dort verſchiedene Eßwaren
zuſammengepackt er wollte mit den Sachen eben das Weite ſuchen, als
ihn der Lageriſt, welcher zufällig wieder nach dem Lager ging, auf
dem Hofe noch erwiſchte; von der benachrichtigten Polizei wurde K.
verhaftet. Er hatte ſich vorher überzeugt, daß das geſamte Perſonal
im Laden ſehr beſchäftigt war und gedachte ſeinen Diebſtahl unbemerkt
ausführen zu können. Bei einer in ſeiner Wohnung vorgenommenen
Hausſuchung wurden noch verſchiedene, ebenfalls von Diebſtählen her
rührende Gegenſtände vorgefunden.

Halleſches Kunſtleben
Stadttheater. („Die Walküre“ von Rich. Wagner.

Siegmund Herr Dr. Banaſch.) Herr Kapellmeiſter Tittel kann
auf ſeinen Benefizabend jedenfalls den erſten, den er erlebt hat,
mit ungeteilter Freude zurückblicken. Der künſtleriſche Erfolg war be
deutend, und groß die Schar der Zuhörer, die den Benefizianten un
gezählte Blumenſpenden überreichen ließen und nicht müde wurden, ihn
immer wieder vor den Vorhang zu rufen und mit Beifall zu über
ſchütten. Jeder, der Gelegenheit gehabt hat, die Tätigkeit unſeres liebens
würdigen, geſchickten und kenntnisreichen erſten Kapellmeiſters irgend
wie kennen zu lernen, wird ſich über dieſe lebhaften Huldigungen von
Herzen freuen. Denn nichts bleibt am Theater, wo ſich doch alles ans
Licht zu drängen pflegt, in ſo beſcheidener Verborgenheit, wie der größte
Teil des Fleißes und der hingebenden Arbeit eines Kapellmeiſters.
Herrn Tittels lebenſpendendes Wirken iſt an dieſer Stelle ſo oft und ſo
eingehend gewürdigt worden, daß heute nur übrig bleibt, von neuem
auf ſeine Verdienſte verſchiedener Art hinzuweiſen. Daß er die
„Walküre“ in einer geiſtig bewegten und dabei wohl geglätteten Form
herausbringen würde, war von vornherein anzunehmen. Am vollendetſten
boten ſich der zweite und dritte Akt des gewaltigen Werkes dar. Hier
ging der zahlreiche Verſtärkungen enthaltende inſtrumentale Apparat
am vollſtändigſten und abgerundetſten in ſeinen dramatiſchen Aufgaben
auf. Jm erſten Akt, dieſem überſchwänglichen Hymnus auf Liebe,
Lenz, fehlte etwas an Einheit und Geſchloſſenheit im Ausdruck. Namentlich
die Holzbläſer müßten da alle konventionelle Muſikmacherei bei Seite
laſſen und dartun, daß auch ihnen ein warmes Herz im Buſen ſchlägt.
Alle Orcheſtergruppen müßten in dieſem Aufzug in quellender Schönheit
des Tones wetteifern. Rühmenswert war aber auch hier wie weiterhin,
daß ſich das Orcheſter ſtets der Handlung unterordnete, Licht und
Schatten in der Dynamik mit wohlberechneten Maßen verteilte und
niemals aufdringlich und lärmend wurde.

Auf der Szene traf man größtenteils liebe Bekannte von den vor-
jährigen Aufführungen her. Neu waren der Siegmund des Herrn
Dr. Banaſch und der Wotan des Herrn Soomer. Das Jntereſſe,
welches Herr Dr. Banaſch ſchon jetzt für unſere Bühne zeigt, iſt außer
ordentlich erfreulich und ſoll ihm beſonders zum Lobe angerechnet ſein.
Sein Siegmund hielt ſich im Rahmen einer befriedigenden Durchſchnitts
leiſtung und ſtand ſowohl hinter ſeinem Lohengrin, wie erſt recht hinter
ſeinem Siegfried zurück. Dieſe Tatſache mögen Gründe veranlaßt
haben, die nicht im Machtbereich des Künſtlers liegen unbeſtreitbar
bleibt ſie darum doch. Herr Soomer ſtammt körperlich wie ſtimmlich
aus der Rieſen ragendem Geſchlecht. Dieſe günſtigen Vorbedingungen
für einen guten Wotan nützte unſer talentvoller Bariton bewußt und
kraftvoll aus. Den Grundzug der Reſignation, der Wotans Wollen gerade
in der „Walküre“ ſo beſtimmend lenkt, brachte Herr Soomer
überzeugend zum Ausdruck. Schwache Neigungen zur Senti-
mentalität, die ihre Stütze in lyriſchen Anwandlungen
des Geſangs fanden, wird Herr Soomer für die Zukunft bekämpfen
müſſen. Ganz prachtvoll hat der ſtrebſame Künſtler die Schlußſzene
wiedergegeben. Die Stimme klang hier ebenſo ſchön und voll wie am
Anfang und zeigte nicht die leiſeſte Spur von Ermüdung. Alles in
allem war der Wotan der wertvollſte Beweis, den Herr Soomer in
dieſem Winter von ſeinem Können dargeboten hat. Vortrefflich in der
Haltung, wuchtig und charaktervoll in der Deklamation, ſtellte Herr
Rabot den Hunding hin. Unter den Damen offenbarte die meiſten
Fortſchritte Frl. Ul r ich. Sie hat jetzt vollkommen von der nicht

eben leichten Partie Beſitz ergriffen und ſchuf eine Fricka, die ſich nach
haltig dem Gedächtnis einprägte und der man den Einfluß auf die
Entſchlüſſe Siegvaters glaubte. Frl. Ekeblad als Sieglinde
legt das Hauptgewicht ihrer Leiſtung auf ſinngemäßes Spiel,
das durch viele hübſche Einzelheiten belebt wird. Stimmlich
könnte ihre Sieglinde immer noch etwas wachſen. Für die
Brünhilde des Frl. Stoll habe ich nur Worte der An-
erkennung. Der Tonentfaltung unſerer ausgezeichneten Prima
donna merkt man immer noch hier und da Nachwirkungen überſtandener
Krankheit an, aber trotzdem fiel nicht ein Takt aus dem edlen Eben
maß des Ganzen heraus. Sehr ſchön geſtaltete Frl. Stoll ihren An
teil an der Todesverkündigung und an den Schlußſzenen des letzten
Aktes. Die Walküren genügten im allgemeinen, ſo auffällig auch
einige fettige Stimmen von dem Enſemble abſtachen. Die Regie
waltete angemeſſen und planvoll ihres Amtes. Einige Verbeſſerungen
bewieſen, daß Herr Raven über ſeine Pflichten fortgeſetzt nachdenkt.
Die Fackel im erſten Akt erlaube ich mir für überflüſſig zu halten.
Erſtens geht ſie doch zur unrechten Zeit aus und zweitens hüllt ihr
Flackern alle Perſonen und Vorgänge in zu unbeſtimmtes Licht. Daß
Wotan zur Anrufung Loges auf eine Art ſteinerne Kanzel klettert,
war neu, aber keineswegs gut. Gerade in ſolchen Aeußerlichkeiten
wollte Wagner jede Abſichtlichkeit vermieden haben. Dr. W. Kaiſer.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Um vielen Wünſchen nachzukommen, hat die Direktion die nächſte
„Armid e“- Aufführung vom Donnerstag auf Freitag verlegt, und
zwar mit Rückſicht auf das am Donnerstag ſtattfindende Konzert
der Sing-Akademie. Am Donnerstag wird dann die Operette
„Die ſchöne Galathee“ und das Luſtſpiel „Reeſemanns
Rheinfahrt“ wiederholt. Das Programm der am Sonnabend
ſtattfindenden Feſt-Vorſtellung, deren Ertrag den Armen
der Stadt Halle und dem Theaterpenſion-Fond zu
fällt, verzeichnet als erſten Teil die Ouvertüre zu „Tannhäuſer“,
dann den ganzen zweiten Akt der Oper „Tannhäuſer“; der Oper
folgt das reizende Luſtſpiel „Die Schulreiterin“ von Emil
Pohl und das Ballett „Weingeiſter“ von Max Richards und
A. Stahlberg-Wieſt. Nach der Aufführung findet auf der Bühne des
Stadttheaters der offizielle Feſtakt ſtatt, welcher der Bedeutung
des Jubiläumstages des Herrn Direktors entſprechend vom Geſamt-
perſonal des Stadttheaters arrangiert iſt.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Guſtav Kadelburgs luſtige Schwanknovität „Familie Schierke“,
welche bei allen Wiederholungen gleich ſtarke Beifallsſtürme entfeſſelte,
geſtaltet ſich entſprechend der einſtimmigen Vorausſage ſämtlicher Kritiken
in der Tat zu einem Zugſtück allererſten Ranges. Donnerstag findet
bereits die ſechſte Wiederholung innerhalb zehn Tagen ſtatt. Herr
Julius Jrwin hat für ſeinen Benefizabend H. Hejermanns packende
Fiſchertragödie „Die Hoffnung auf Segen“ gewählt, welches
Stück nunmehr Freitag, den 26. d. M., am Neuen Theater in Szene
geht. Die Regie dieſer einmaligen Aufführung von „Hoffnung auf
Segen“ führt der Benefiziant ſelbſt. Als nächſte Volksvorſtellung zu
Einheitspreiſen von 60, 40 und 20 Pfg. hat die Direktion für Sonntag,
den 28. d. Mts., nachm. 4 Uhr auf vielfache, namentlich von auswärts
laut gewordene Wünſche das Programm eines Bunten Abends
beſtimmt und gelangen dabei zur Aufführung „Marienfäden“,
Drama in einem Akte von Max Petzold, „Was tut man da?“, Luſt
ſpiel in einem Akte von Charlotte Valsre, „Ninette im Schnee“,
Komödie in einem Akte von Guſtav Klitſcher und zum Schluß „Aus
einer kleinen Garniſon“, Schwank in einem Akte von Ernſt
Moſer. Billetts hierzu ſind bereits heute an der Kaſſe des Neuen
Theaters zu haben. Auswärtige Vorbeſtellungen können nur bei vor
heriger Einſendung des Betrages berückſichtigt werden. Die nächſte
Novität des Neuen Theaters wird Benno Jacobſon's, des bekannten
Ueberſetzers und Bearbeiters gerade der erfolgreichſten franzöſiſchen
Schwänke und Luſtſpiele, überaus draſtiſcher Schwank Frauen
von heute“ ſein, der am Berliner Reſidenztheater eine
ganze Reihe von Aufführungen erlebte und auch in Köln, Frank-
furt a. M., Hannover e. bereits mit durchſchlagendem Erfolg aufgeführt
wurde.

Singakademie- Konzert. Auf die morgen (Donnerstag) in
den „Kaiſerſälen“ ſtattfindende Aufführung von Haydn's „Jahres-
zeiten“ durch die Singakademie (Leitung: Prof. O. Reubke) weiſen
wir hierdurch nochmals hin.

Sechſtes philharmoniſches Konzert. Der Bericht mußte wegen
Platzmangels bis morgen zurückgeſtellt werden.

Briefkaſten.
E. K. a. A. Der Vortrag des Herrn Neumann v. Schönſeld

lag am Vortragsabend in den „Kaiſerſälen“ an der Kaſſe wohl auch
gedruckt zum Verkauf aus. Soviel wir erfahren, logiert der Hygieniker
gegenwärtig in Leipzig im Hotel de Pologne. Vielleicht wenden Sie
ſich an dieſe Adreſſe. Beſten Gruß!

Gerichtszeitung.
-2. Halle, 23. Febr. (Strafkammerſitzung.) Ein unge-

trener Kaſſen-Rendant. Nicht geringes Aufſehen erregte ſeinerzeit
die Mitteilung, daß der Allgemeine Halleſche Turnverein von ſeinem
langjährigen Kaſſenverwalter um eine ganz erhebliche Summe Vereins
gelder geſchädigt war. Dieſes Vorkommnis bildete den Gegenſtand
der Anklage wider den Photographen Hermann Steinmetz hier
ſelbſt, geboren am 25. Oktober. 1862 in Freudenberg und bisher unbe
ſtraft. St. war ſeit dem Jahre 1894 Kaſſierer des Allgemeinen
Halleſchen Turnvereins und hat bis zu vorigem Jahre fortgeſetzt Kaſſen
beträge, die in ſeine Hände gelangt waren, in Geſamthöhe von 1299,69
Mark in ſeinem Nutzen verwendet. Er geſtand ſein Verſchulden ein,
gab als Urſache mißliche Verhältniſſe infolge ſchlechten Geſchäftsganges
an und bezifferte die von ihm veruntreute Summe auf 1325 Mk., die
er zurückzuerſtatten verſicherte. Das Gericht berückſichtigte die damalige
Lage des Angeklagten, vermochte aber doch nicht in anbetracht des
großen Vertrauensbruches und der nicht unerheblichen Summe eine
geringe Strafe zu verhängen und bemaß dieſe auf 3 Monate Gefängnis.

Göttingen, 23. Febr. (Totſchlag.) Die Schwur-
gerichtsverhandlung gegen den Schäfer Theodor Burchardt
aus Esplingerode (Eichsfeld) endete heute mit der Ver
urteilung des Angeklagten zum Tode. Der Erſte Staats
anwalt Günther bat in ſeinem Plaidoyer, die Schuldfragen
in dem Sinne zu beantworten, daß das Todesurteil geſprochen
werden könne, während der Verteidiger Rechtsanwalt Fuldner
nur Totſchlag als vorliegend erachtete. Die Geſchworenen be
jahten nach nur kurzer Beratung die auf vorſätzliche
Tötung des Viehhändlers Buſt geſtellten Schuldfragen, worauf
der Gerichtshof das Todesurteil fällte. Das in koloſſaler Anzahl
anweſende Publikum rief Bravo, was der Vorſitzende ſcharf rügte.
Der Angeklagte, der während der Verhandlung im Angeſichte des
von ihm furchtbar zertrümmerten Schädels des Ermordeten ein
dreiſtes Benehmen zur Schau trug, weinte bei der Verkündung des
Urteils. Auch die im Saale anweſende Frau des Mörders und die
Witwe des Ermordeten brachen in Tränen aus.

1899er Bhat. Citran ist ein guter, unverfälschter Bordeauxwein von angenehmem Geschmack mit viel Blume
und mebrjübrigem Flaschenlager, den wir als besseren Tischwein für verwöhbnte Fein-
sehmecker empfehlen. Der Jahrgang 1899 bildet seit 1893 bei weitem die edelste Kreszenz,
Wir beziehen diesen Wein in Posten von 50-80 Oxboften von der grössten und best-
renommiertesten Firma Bschenauer Co., Bordeaux, und sind daber in der Lage, die
Flasche sehon mit 1.25 Alk., bei Mehrabnahme billiger, adgeben zu können.
Rekonvaleszenten dürfte diese
Marke sebr gute Dienste tun.

Auch Kranken und
Weingross-
handlung. SPottel Broskowski,
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Vermiſchtes.
Hülfstätigkeit für DeutſchSüdweſt-Afrika. Auch der Deutſche

rauen verein für Krankenpflege in den Kolonien
veröffentlicht in der ſoeben erſchienenen FebruarNummer ſeiner Vereins
zeitſchrift „Unter dem Roten Kreuz“ aus Anlaß ſeines Aufrufs für die
durch den Aufſtand in Deutſch-Südweſt-Afrika an Leib und Gut
Geſchädigten die erſte Spendenliſte, welche mit 8945,85 Mk. abſchließt.
Mit beſtem Danke für die bisherigen Zuwendungen wird um fortgeſetzte
Ueberweiſung von Geldbeiträgen an die Königliche Haupt-
Seehandlungs-Kaſſe Berlin W., Markgrafenſtr. 46a
mit der Bezeichnung: „Für die Sammlung des Deutſchen
Frauenvereins für Krankenpflege in den Kolonien
für Deutſch-Südweſt-Afrika“ gebeten.

Brandkataſtrophe. Jn Oberdorf bei Augsburg ſind bei einem
Brande zwei Perſonen verunglückt. Eine Bauerstochter wurde von
einer einſtürzenden Mauer erſchlagen. Ein Bauersſohn erlitt ſehr
ſchwere Verletzungen an ſeinem Aufkommen wird gezweifelt.

Grubenunglück. Wie der „Köln. VolksZtg.“ aus Caſtrop ge
meldet wird, ſind auf der Zeche Erin zwei Bergleute durch einen zu
früh losgegangenen Sprengſchuß getötet worden.

Ein tief geſunkener Mann. Der frühere Paſtor Haarmann aus
Dankeroda war im Jahre 1895 vom Konſiſtorium der Provinz Sachſen
wegen Schulden und Dienſtvergehen ohne Penſion aus dem Amte ent
laſſen worden. Die Berufung Haarmanns wurde vom preußiſchen Ober
kirchenrat zu Berlin verworfen. Haarmann war dann Verſicherungsagent

eworden, hatte aber in Halle unter der Bezeichnung Paſtor a. D.
etrügereien verübt und war in Halle zweimal wegen Betrugs und

einmal wegen Urkundenfälſchung beſtraft worden. Haarmann wurde
nun ausgewieſen, ſiedelte nach Leipzig über und ſetzte hier die Be
trügereien fort. Nachdem er auch hier zweimal wegen Betrugs und
einmal wegen Hehlerei beſtraft war, wies man ihn auch aus Leipzig
cus. Er ließ ſich nun in Naunhof bei Leipzig nieder, ſetzte aber ſein
Treiben fort. Er hat ſich teils allein, teils in Gemeinſchaft mit ſeiner
Frau in 50 Fällen Wohnungen bezw. Waren ohne Vorausbezahlung
verſchafft und die Hausbeſitzer bezw. Geſchäftsinhaber um zum Teil
erhebliche Beträge geſchädigt oder zu ſchädigen verſucht. Seine Frau,
die in weiteren 28 Fällen allein in gleicher Weiſe aufgetreten iſt,
konnte wegen Krankheit zum Termin nicht kommen, deshalb wurden
nur die 17 Fälle des tief geſunkenen Mannes erledigt und Haarmann
zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt.

Tod am goldenen Hochzeitstage. Der Geh. Regierungsrat a. D.
Ernſt von Bertouch zu Wiesbaden, der unter Kaiſer Wilhelm J. Kam-
merherr war und am 23. Februar mit ſeiner Gattin das Feſt der
goldenen Hochzeit zu begehen gedachte, iſt, wie der „Rheiniſche Kurier“
meldet, an ſeinem Jubiläumstage früh infolge eines Schlaganfalles
geſtorben.

Auf ſeltſame Weiſe iſt in Anrath bei Krefeld ein Kohlen
händler ums Leben gekommen. Er fuhr mit ſeinem Wagen durch
die Dorfſtraße, als eine wild gewordene Kuh auf ihn zu ſtürzte
und ihm mit den Hörnern den Kopf durchbohrte, ſo daß das
Gehirn hervortrat. Nach wenigen Stunden ſtarb der Mann.

Ein Opfer ihres Berufs iſt die 25jährige Diakoniſſin Martha
Wendt in Henkenhagen geworden. Bei der Pflege eines Typhuskranken
ſteckte ſie ſich an und war nicht mehr zu retten.

Ein Raubmord wurde an dem Soldaten Born aus Linden
berg bei Neuſtadt a. H. verübt. Er ging am Montag mit 72 Mk.
aus dem Urlaub in ſeine Garniſon Saargemünd zurück und begab
ſich dort abends auf den Tanzboden. Am anderen morgen fand man
ſeine Leiche in der Saar. Zwei Dirnen und deren Zuhälter ſind ver

haftet. Anfangs hatte man an Selbſtmord geglaubt.
Neue Tiroler Alpenbahnen. Aus Jnnsbruck wird uns ge

ſchrieben: Jm Laufe des Monats März wird die im letzten Herbſt
volltommen fertiggeſtellte Drahtſeilbahn von Bozen-Kaltern auf
den wälder- und ausſichtsreichen Mendelpaß für die Reiſeſaiſon er-
öffnet, auch ſind auf der 1360 Meter hoch gelegenen Paßhöhe, wo ſich
bereits zwei große Hotels erſten Ranges befinden, weitere Hotelbauten
in Ausſicht genommen, da durch die Mendelbahn der Beſuch dieſes
vielgeprieſenen Frühjahrs- und Sommer-Emporiums einen neuerlichen
großen Aufſchwung genommen hat. Zu Beginn des Sommers
gelangt auch die neuerbaute, von Jnnsbruck über die lieblich am Wald-
rand gelegenen Mittelgebirgsdörſer Natters, Mutters, Kreith und
Telfes ſtets im Anblick der ſtolz in die Wolken ragenden Serlesſpitze
nach Fulpmes, dem eiſenſchmiedeberühmten Stubaier Hauptort führende
Stubaitalbahn zur Eröffnung. Dieſe, die Stubier Gletſcher
gebiete der Stadt Innsbruck ungemein naherückende Bahnlinie iſt,
nebenbei bemerkt, auch die erſte mit Elektrizität betriebene Eiſenbahn
in Nordtirol. Auch mit dem Bau der ſ. Z. von Meran nach
Mals an den Eingang zur Ortlergruppe und ſpäter nach Landeck
zur Arlbergbahn ziehenden Vinſchgaubahn wird nun begonnen,
und zwar gelten die erſten Arbeiten dem Tunnelbau auf der Töll bei
Meran,

Die Schlaftänzerin Madeleine, von deren Auftreten in Paris wir
vor einigen Monaten ausführlich berichtet haben, gibt zur Zeit in
München einige nichtöffentliche Vorſtellungen. Bisher hat bloß im
Hauſe eines Bankiers eine kleine geladene Geſellſchaft dieſe merk
würdigen Vorführungen beurteilen können. Ein paar Wiederholungen
ſollen vor den Mitgliedern der pſychologiſchen Geſellſchaft nachfolgen.
Aber ein öffentliches Auftreten wird, da es ſich um hypnotiſche Zuſtände
handelt, nach der „Köln. Ztg.“ nicht erlaubt werden. Die in Tiflis geborene
aber mit einem franzöſiſchen Schweizer vermählte Frau Madeleine reiſt in
Begleitung des Ehepaares Magnin aus Paris. Sie wird von Magnin
in hypnotiſchen Schlaf verſenkt und überſetzt dann die Klänge jedweder
ihr vorgeſpielten Muſik in plaſtiſche Tanzbewegungen von ſolch aus-
drucksvoller Schönheit, daß die wenigen Zuſchouer des erſten Auftretens
gar nicht Rühmens genug davon zu machen wiſſen. Es ſetzten ſich ab
wechſelnd einige der bekannteſten Komponiſten und Kapellmeiſter
Münchens ans Klavier, und was immer ſie auch vortrugen, jedweder
Stimmung ſoll die hypnotiſierte Tänzerin in ihren Bewegungen voll-
kommen gerecht geworden ſein. Ein Vortrag des Nervenarztes
v. SchrenckNotzing war dieſer Vorführung vorausgegangen.

Flüchtiger Bankier. Der Bankier Fritz Meyer zu Berlin, in
„irma Fritz Meyer, iſt ſeit Montag nachmittag verſchwunden. Eine
Prüfung ſeiner Verhältniſſe hat ergeben, daß Meyer VörſenEngagements
im Betrage von etwa 27 Millionen Mark hatte, auf welchen infolge
der Börſenderoute eine Verluſtdifferenz von beinahe zwei Millionen
Mark liegt. Demgegenüber ſind vorläufig nur etwa 100 000 Mark
Aktiven als vorhanden ausgewieſen.

Die Rache des Chemikers. Von einem boshaſten Streich wird
der „Frkf. Ztg.“ aus Paris berichtet Ein Chemiker hatte lange Zeit
die freche Neugierde des Portiers ertragen, der ſeine Brieſſchaften ſtets
zurückbehielt und las, ſann aber nun auf Rache und verfiel auf einen
Wlan, der gleichzeitig die Schuld des Portiers bewies und ihn dafür
veſtrafte. Der Cheiniker adreſſierte an ſich ſelbſt ein großes Pack Briefe
und ſaß ruhig in ſeinem Laboratorinm, um die Entwickelung der Dinge
abzuwarten. Dieſe ließ auch nicht lange auf ſich warten. Der neu-
gierige Portier öffnete das Paket und las zu ſeinem Erſtaunen folgende
Mitteilung „Jch habe Sie bei der Tat betroffen, Sie können ihre
unanſtändige Neugier nicht leugnen. Soll ich Sie denunzieren Nein,
ich will Sie Jhrem Gewiſſen überlaſſen, und Sie können dies ins Feuer
werſen.“ Der erſchreckte Portier tat das, aber nun war die Rache des
Chemikers erſt vollſtändig, denn kaum hatte er den Brief ins Feuer
geworfen, als eine ohrenbetäubende, aber harmloſe Exploſion erfolgte,
vie das Zimmer mit Dämpfen erfüllte und den Unglücklichen halbtot
vor Schreck auf den Rücken warf. Der Brief war chemiſch präpariert,
und der Plan war durchaus gelungen.

Der Roman der ſchönen Florentinerin. Aus Rom ſchreibt
man den „M. N. N. Jn die Signorina A., eine ſchöne Florentinerin,
waren zwei Maler verliebt; ſie beſchloſſen, über ihr Schickſal durch das
amerikaniſche Duell zu entſcheiden. Der eine, den das Unglückslos ge
troffen hatte, vergiftete ſich, der andere erhielt aber von der Schönen
einen Korb und verſchwand nachher aus Florenz, ohne eine Spur von
ſich zu hinterlaſſen. Man fiſchte den Arno hinab und hinauf, alle
Behörden ſetzten ſich in Bewegung, alle Blätter beſchäftigten ſich mit
dem Verſchwundenen, der Unglückliche aber war und blieb verſchollen,
bis man ihn eines Tages in einem weitentlegenen Benediktiner-
kloſter als Novize wieder fand. Aber auch die ſchöne
Florentinerin blieb dem Schickſal ihrer beiden Anbeter nicht gleichgiltig

gegenüber. Auch ſie trug ſich mit dem ſchwarzen Gedanken, in ein
Kloſter zu gehen, und begab ſich nach Ferrara, um dort Rat und
Hilfe bei einem ihr beſreundeten Prieſter zu ſuchen. Dieſer ſtand ihr
auch aufrichtig mit Rat und Tat zur Seite, bis ihm eines Tages die
Jdee kam, ſein Leben ſeinem Schützling zu weihen, zu dem er in heißer
Liebe entbrannt war. Kurz, er legte eines Tages ſein Prieſtergewand
ab und veranlaßte auf dem Florentiner Standesamt das Aufgebot mit
der Angebeteten. Ein merkwürdiges Schickſal, das die Dame hat!
Ein Liebhaber wird aus Liebe zu ihr Ordensbruder, ein anderer legt
das geiſtliche Gewand ab, um ſie zu heiraten

Ein Naturapoſtel. Ein Rieſenprozeß wegen Kurpſuſcherei, wie
er in dieſem Umfange noch niemals vor einem deutſchen Gerichte zur
Verhandlung zaangt iſt, beginnt am heutigen Mittwoch vor der
Strafkammer des Landgerichts Tilſit. Nicht weniger als
82 Aerzte und mediziniſche Sachverſtändige aus allen Teilen des
Reiches ſowie etwa 250 Zeugen ſind aufgeboten worden, um den
unter Beſchuldigung des Betruges, der gefährlichen Körperver
letzung und der fahrläſſigen Tötung auf der Anklagebank ſitzenden
Magnetopathen Max Schröter aus Tilſit, der ſich ſeit nahezu
zwei Jahren in Unterſuchungshaſt befindet, der ihm zur Laſt gelegten
Straftaten zu überführen. Jngeſamt ſtehen 30 verſchiedene Fälle zur
Verhandlung, deren Ausgang man namentlich in Aerztekreiſen mit großer
Spannung entgegenſieht, da der Prozeß das Vorſpiel zu einem
anderen großen Kurpfuſcherprozeß bildet, der demnächſt eine Straf
kammer des Berliner Landgerichts beſchäftigen wird, und da hier wie
dort führende Geiſter der deutſchen Naturheilkunde unter An
klage ſtehen. Der angeklagte „Magnetopath“ Schröter iſt der Sohn
des Tilſiter Malermeiſters Ludwig Schröter, der gegenwärtig im
Zrarhanne zu Jnſterburg eine längere Zuchthausſtrafe zu verbüßen hat.

hne irgend welche mediziniſchen Vorkenntniſſe zu habeu, machte der
jetzt zu Anfang der Dreißiger ſtehende Angeklagte vor mehreren Jahren
in Tilſit eine „Naturheilanſtalt“ auf, in der er ſelbſt mit Vorliebe
„magnetiſche Kuren“, namentlich an jungen Mädchen, ausführte. Die
ſeltſame Art der Kurmethode bildet die Unterlage des Prozeſſes.

Der Matroſe Kohler hingerichtet. Der Mord auf dem Stations-
ſchiff „Loreley“ hat am Dienstag früh ſeine Sühne gefunden. Wie man
aus Aurich meldet, wurde um 8 Uhr im Hofe des dortigen Landgerichts
der Matroſe Kohler durch den Scharfrichter Engelhardt aus Magdeburg
enthauptet. Kohler hatte, wie noch erinnerlich ſein dürfte, in der
Nacht vom 15. zum 16. November 1902 an Bord des damals im
Piräus liegenden Stationsſchiffes „Loreley“ den ihm vorgeſetzten Ober
feuerwerksmaaten, Unteroffizier Biedritzki, ermordet und die Schiffskaſſe
beraubt. Die „Loreley“ war ſeinerzeit wegen der Unruhen in Saloniki
zum Schutze der dortigen deutſchen Reichsangehörigen entſandt worden
und vorher zur Reparatur im Piräus vor Anker gegangen. Jn der
erwähnten Nacht hatte Biedritzki mit einigen Matroſen die Wache
auf dem Schiffe, Kohler ſelbſt war Deckpoſten, während die geſamte
übrige Mannſchaft ſich auf dem Lande befand. Gegen Mitternacht
hatte ſich Biedritzki zum Schlafen niedergelegt. Als er in tiefem
Schlummer lag, ſtürzte Kohler auf den Wehrloſen zu und durchſchnitt
ihm mit einem Küchenmeſſer die Kehle. Hierauf brachte er den ſchon
längere Zeit gehegten Plan einer Beraubung der Kaſſe zur Aus
führung. Es gelang ihm, die ſchwere, eiſerne Kiſte auf ein vorher klar
gemachtes Beiboot zu ſchaffen. Jn dieſem trieb Kohler dem offenen
Meere zu kurz vor der Hafenausfahrt wurde er von einem Fiſcher
boot verfolgt, ſo daß er ſich entſchloß, an Land zu gehen und die Schiffs-
kaſſe im Stich zu laſſen. Wenige Tage ſpäter erfolgte dann ſeine
Verhaftung. Nach mehrtägiger Verhandlung wurde Kohler ſpäter vom
Kriegsgericht in Wilhelmshaven am 23. Januar v. J. zum Tode ver
urteilt. Das Reichsmilitärgericht beſtätigte das Urteil und wies die
beantragte Wiederaufnahme des Verfahrens zurück; jetzt iſt, wie oben
erwähnt, das Urteil vollſtrecht worden.

Ein gräßlicher Vorfall, der ſich im Jrrenhauſe zu Tour s er
eignet hat, beſchäftigte dieſer Tage die dortigen Gerichte. Ein
Patient der Anſtalt, namens Möchin, litt an Paralyſe und war an
der Zunge gelähmt; er wollte eines Morgens im Speiſeſaal einem
Wärter gegenüber einen Wunſch äußern und zupfte den Beamten,
da er nicht ſprechen konnte, wiederholt am Aermel. Das ärgerte
den Aufſeher, und er holte, anſtatt zu verſuchen, den Wunſch des
Kranken zu verſtehen, die Zwangsjacke. Méchin wollte nun flüchten,
aber ein anderer Wärter warf ihm von hinten eine Schürze um den
Hals und würgte den Patienten, während zwei andere Aufſeher
den Unglücklichen mit dem Geſicht gegen den Fußboden drückten und
ein vierter ihm das Knie in den Nacken ſtemmte. Nach einem er
bitterten Kampfe gegen die Uebermacht fiel Möéchin plötzlich leblos
zuſammen und war erwürgt. Man begrub den Toten, und der Chef
arzt der Jrrenanſtalt erklärte, er ſei am Herzſchlage geſtorben.
Erſt acht Tage nach der Beerdigung erzählte einer der Wärter einem
Polizeibeamten in Tours die „ſpaßhafte Geſchichte“, wie man in
der Anſtalt unruhige Patienten zur Ruhe bringe. Der Schutz
mann erſtattete bei der Staatsanwaltſchaft Anzeige, und die vier
Wärter wurden wegen Totſchlags vor Gericht geſtellt. Die Ver
handlung ergab höchſt bedenkliche Einzelheiten über die Zuſtände in
dem Jrrenhauſe. Alle vier angeklagten Wärter waren mehrfach
wegen Diebſtahls, Betrugs, Vagabondage und Körperverletzung
vorbeſtraft. Einer von ihnen hatte im Krankenhauſe zu Bicétre
einen Mann im Bade durch Verbrühen getötet und war trotzdem in
Tours angeſtellt worden. Das Würgen mit der Schürze galt in
Tours als das gewöhnliche Mittel, widerſpenſtige Kranke zu
zähmen. Gegen den Chefargzt der Anſtalt erhebt der „Figaro“ die
ſchwere Anſchuldigung, er habe den Foll vertuſchen wollen; denn
als man die Leiche des Méchin exhumierte, fehlten in ihr Herz,
Kehlkopf, Lunge und Gehirn, aus deren Zuſtand der Tod durch Er
droſſeln feſtzuſtellen geweſen wäre. Als man den Arzt fragte, wieſo
dieſe Teile verſchwunden ſeien, erwiderte er, es ſei Sache des
Laboratoriumsdieners, derartige Ueberbleibſel zu beſeitigen. Die
vier Krankenwärter wurden zu Gefängnisſtrafen verurteilt.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 24. Februar.

Wetterbericht vom 24. Februar, morgens 5 Uhr.
Eine Zone hohen Drucks erſtreckte ſich von einem Maximumüber Nordeuropa ſüdweſtwärts und trennte zwei Depreſſionen

über Südoſt- und Weſteuropa voneinander. Jn Deutſchland
wehen meiſt Winde aus nördlicher Richtung mit vorwiegend
trübem, ziemlich kaltem Wetter, ſtellenweiſe iſt Schnee gefallen.
Zunächſt iſt unter Einfluß der Zone hohen Drucks kaltes
Wetter und teilweiſe Aufheiterung, ſpäter aber mit der An
näherung der weſtlichen Depreſſion wieder Erwärmung mit
Niederſchlägen zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 25. Febrnar: Teils
heiteres, teils wolkiges, windiges, kaltes Wetter, ſiellenweiſe
etwas Schnee.

Vorausſichtliches Wetter am 26. Februar: Wärmeres,
windiges, meiſt trübes Wetter mit Regen.
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Hamburg, 24. Februar, 9 Uhr 36 Min. vorm. Das Maximum
(über 779 ww) liegt über Nordſchweden, eine Depreſſion (unter 753 mm)
jenſeits der Alpen. Jn Deutſchland meiſt ſchwache nördliche Winde,
meiſt kälter, im Norden trübe, im Süden teilweiſe heiter, vielfach
Schnee gefallen. Kälteres, vielfach heiteres Wetter ohne erhebliche

Niederſchläge wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Der Krieg in Oſtaſien.
Petersburg, 24. Febr. Jm Winterpalais empfing der

Zar eine Deputation der zu einer außerordentlichen Tagung
zuſammengetretenen Zemſtwo der Provinz Petersburg welche
anläßlich der jüngſten Ereigniſſe im fernen Oſten

eine Ergebenheits Adreſſe überreichten. Der Kaiſer er-
widerte mit Worten des Dankes und drückte die Hoffnung
g die Hilfe Gottes für die gerechte Sache ſowie die Ver

i erung aus, daß die tapferen Truppen ihre Pflicht zur Elund zum Ruhme des Vaterlandes tun würden. we
Petersburg, 24. Febr. Die Bahnlinien SamaraSlatouſt

und die ſibiriſche Bahn wurden in den Grenzen des zugehörigen
enteigneten Gebietes in Kriegszuſtand erklärt.

Paris, 24. Febr. Jn Deputiertenkreiſen heißt es, die
n beabſichtige vom Parlament einen Kredit von
10 Millionen Francs zu verlangen zur Vervoll-
ſtändigung des Verteidigungszuſtandes von Saigon als Stütz-
punkt für die oſtaſiatiſche Flotte Frankreichs.

Konſtantinopel, 24. Febr. Nach Angaben HilmiPaſchas
iſt die albaneſiſche Bewegung in Djakowa im Äb-
nehmen begriffen. Die Wiederherſtellung völliger Ruhe ſei
bald zu erwarten.

D. Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines,

Ritteldeutſche Bodenkredit Anſtalt in Greiz. Der Rein
gewinn von 463 871 C. ſoll wie folgt verteilt werden 5 h von
316 814 zum ordentlichen Reſervefond 15 840 4 o Dividende
auf 7 500 000 Aktienkapital 300 000 vertragsmäßige Tantième
11 543 Einlage in den Penſions und Unterſtützungsfond der
Beamten 5000 zu Gratifikationen an die Beamten 10 000
zum Vortrag auf neue Rechnung 121 486

A. Schaaffhauſenſcher VBankverein, Berlin und Köln. Nun
mehr liegt auch der Jahresabſchluß dieſes Jnſtituts vor, das in letzter
Zeit durch die enge Verbindung mit der Dresdner Bank beſonders viel
von ſich reden machte. Bemerkt ſei hierbei, daß dieſe Intereſſen
gemeinſchaft erſt ab 1904 in Wirkung, alſo für den Jahresabſchluß pro
1903 noch nicht von Einfluß iſt. Der Reingewinn pro 1903 be
ziffert ſich auf 7 724 424 (i. V. 7 151 416 AC), er iſt alſo rund
600 000 c. höher. Der Aufſichtsrat heg beſchloſſen, der auf den
29. März d. J. einzuberufenden Generalverſammlung vorzuſchlagen,
eine Dividende von 6 h (i. V. 5 00) zu verteilen, 600 000 (den
diesjährigen h infolge der Steuerrückzahlung) zu außer
ordentlichen Abſchreibungen zu beſtimmen, 275 871 (i. V. 335 095
als Tantièmen zu verwenden und reſtliche 548 552 (i. V. 816 321
alſo annährend 300 000 c. mehr als im vorigen Jahre, auf neue
Rechnung vorzutragen.

n

Viehmärkte.

Hamburg, 23. Febr. (Bericht der Notierungs-Kommiſſion.) Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ waren angetrieben 1163 Stück; dieſelben verteilten ſich der
Herkunft nach auf Hannover 981 Stück, Mecklenburg 165 Stüch,
SchleswigHolſtein 17 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 101 108 I. Qual. 85-—90

II. Qual. 774--83x III. Qual. 70--76 geringſte Sorte
57--64 Unverkauft blieben 20 Stück. Der Handel war mäßig rege.

WochenMarktberichte.
StaßfurtLeopoldshall, 23. Febr. Düngemittel. (Bericht

von Wichmann Co., Salzgeſchäft.) Das Geſchäft geht weiter recht
flott. Größere Verzögerungen haben ſich trotz Wagenmangels bisher
vermeiden laſſen. Es notiert frei Eiſenbahnwagen ab Werkſtation
bei Abnahme in Ladungen pro 100 Kg: Kainit, fein gemahlen, mit
12,4 reinem Kali 1,50 ohne Sack, 1,88 mit Sack. Karnallit
mit 9 J reinem Kali und Kieſerit 0,90 ohne Sack, 1,30 mit
Sack. Kalidüngeſalze mit 20 4 reinem Kali 3,10 30 4,75
40 6,40 ohne Sack, Abnahme einſchließlich Sack 0,40 höher.
Torfmehlbeimiſchung für alle Salze 0,10 per 100 kg Aufſſchlag.
Für Kainit, Karnallit und Kieſerit wird 5 J Notſtandsvergütung
bewilligt. Für Lieferungen nach Stationen mit über 400 km Ent
fernung ab Staßfurt tritt Preisermäßigung ein. Bei Abladung ab
frachtlich günſtiger als Staßfurt gelegenen Werken wird der halbe
Frachtvorſprung gegen Staßfurt berechnet. Die Lieferungen erfolgen
nur zur land wirtſchaftlichen Verwendung im Jnlande,

Tages -Marktberichte.
Leipzig, 23. Febr. Produktenmarkt. (Bericht von Neu

mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ſteigend, per 1000 kg netto inländ.
180 185 bz., ausländ. 192-- 195 bz. Bf. Roggen, ſteigend, per
1000 kg netto inländiſcher 135--140 bz. Bf., ausländiſcher 150 bis
152 Bf. Gerſte, per 1000 kg netto, Braugerſte hieſige 146 bis
157 bz. Bf., Mahl- und Futterware 120-140 bz. Bf. Hafer,
feſt, per 1000 kg netto inländiſcher 132-136 bz. Bf., aus
ländiſcher Bf. Mais per 1000 kg netto amerikaniſcher 125
bis 128 bz. Bf., runder 123- 128 bz. Bf., Cinquantin 144— 150 bz. Bf.
Oelſaat per 1000 kg netto, Raps bz., Rapskuchen per
100 kg netto 10,25--10,75 bz. Bf. Rüböl, feſt, rohes per
100 Kg netto frei Haus hier ohne Faß flüſſiges 46,00 nom., gefrorenes

bz. Außeramtlich: Malz per 100 Kg netto loco 26—28.
Wicken per 1000 Kg netto loco 160--170. Erbſen per 1000 kg
netto loco geh 180--195, do. kleine 160--175, do. Futter
140 160. ohnen per 100 kg netto loco 24-28. Kleeſaat
per 100 kg netto rot nach Qual. 90-135, do. weiß nach Qual. 90 140,
do. gelb nach Qual. 33--36, ſchwed. nach Qual. 70--120, feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig und
Umgegend notieren Weizenmehl Nr. 00 27,00 do. Nr. 0 23,00 bis
24,00 do. Nr. I 19,00--20,00 do. Nr. II 17,00 18,00
Weizenſchalen 9,50--9,75 Roggenmehl Nr. 0 u. I 21,00 do.
Nr. II 14,00--14,25 Roggenkleie 10,00--10,75 per 100 kg
excl. Sack.

Magdeburg, 23. Febr. Getreide und Futtermittel.
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. eizen, engliſcher Sommer-,
höher, gut 172--175 mittel 166 170 gering bis
140 do. Kolben Sommer gut 175--180 mittel
gering do. Rauh gut 162 166 mittel
gering do. ausländiſcher gut 175- 182 mittel

gering K. Roggen, inländiſcher feſt, gut
131--133 mittel 127--129 gering bis 120 do. ausländiſcher gut mittel A, gering MGerſte, hieſige Chevalier-, unverändert, gut 150 165 mittel 142

bis 148 gering feinſte über Notiz, Landgerſte
gut 138- 145 mittel 133 137 gering Winter
gerſte gut mittel gering ausländiſche Futter

gerſte gut 116--119 mittel gering Hafer,inländiſcher, ſtetig, gut 127--130 mittel 122-124
gering bis 115 ausländiſcher gut mittel

gering Mais, runder feſt, gut 115 bis
118 mittel gering amerikaniſcher bunter
gut 117--120 mittel gering A. Erbſen,hieſige Viktoria unverändert, gut 175-- 185. mittel 160 170 gering

do. grüne Folger gut 190--200 mittel 170 185
gering

New-York, 23. Febr., 6 Uhr abends. Warenberigqht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 20. Febr.) Baum
wolle- Preis in NewYork 14,80 (14,50), Lieferung Juni 14,50
n Lief Aug. 14,02 (13,81), in New Ocleans 14
13 Petroleum, Stand white in New York 8,95 (8,95),

in Philadelphia 8,90 (8,90), Rafined (in Caſes) 11,650 (11,65), Credit
Balances at Oil City 1,80 (1,80), Schmalz, eſtern ſteam
8,10 (8,15), Rohe Brothers 7,90 (8,15),. Mais“) per
Mai 61 (61 Juli 597 (60x), Sept. Weizen*)
roter Winterweizen loco 109 (106--112), Weizen per Febr.

per Mai 103x (104), per Juli 987 (955/ ver
Sept. 91 (692x), Getreidefracht nach Liverpool 13 (1
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Kaffee fair Rio Nr. 7 72 (70, Rio Nr. 7 perMärz 5,45 (5,65), per Mai 5,65 (5,85), Mehl, Spring Wheat
clears 4,20 (4,20), Zucker 27 (2 2 Zinn 28,25 28,75
(28,37-—28,75), Kupfer 12,50--12,75 (12,50 12,75).

Chicago, 23. Febr., 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 20. Febr.) Weizen“)
per Mai 104 (105 per Juli 931 (95). Mais per
Mai 55 (067/5), Schmalz per Mai 7,87 (8,05), per Juli 8,00
(8,17), peck ſhort clear 7,50--7,75 (7,37--7,50), Pork per
Mai 15,67 (15,95).

3 Tendenz Weizen: feſt.
2*) Tendenz Mais feſt.

Zuckerberichte.

Magdeburg, den 24. Februar 1904.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

rnzucker excl., von 889 Rend. 7,95-—8,12.Fwrrodatte excl. 75 Rend. 6,00--6,40. Tendenz: ſtetig.

Brotraffinade I. ohne Faß rKryſtallzucker J. mit Sack 1 n Tendenz: ſtetig.
Gem. Raffinade mit Sack 17,57--17,70.
Gem. Melis mit Sack 17,20.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
per Febr. 16,00G, 16,20B. Aug. 17,006G, 17,05B, 17,05bz.
März 16,15G, 16,25B. Okt.Dez. 17,55G, 17,60B.
Mai 16,606G, 16,65B, 16,60bz. Tendenz ruhig.

Hamburg, den 24. Februar 1904.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 00 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Febr. 16,00. Aug. 17,00.März 16,20. Okt. 17,45. Tendenz: ruhig.Mai 16,60. Dez. 17,45.

BVroduktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, den 24. Februar.
Weizen Mai 185,00 A. Juli 185,76 Septbr. 185,50
Roggen Mai 144,50 Juli z 7 Septbr. 147,00a Mai 133,50 Juli 136,75 A.

a i s Mai 118,00 Juli 118,50
Rüböl Mai 46,30 Oktober 47,40
Spiritus, 100 1 70er loko

Börſe von Berlin vom 24. Februar.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Die Feſtigkeit der geſtrigen Börſen blieb hier bei Eröffnung
ohne Einfluß, da die Börſe die Weiterentwickelung der im Zuge
befindlichen UltimoLiquidation abwartete. Das Geſchäft geſtaltete
ſich ſehr ruhig. Bankenmarktf nicht einheitlich, feſt nur Deutſche
Bank und Dresdener. Ebenſo ſprachen ſich Montanwerte ungleich
mäßig aus, nur Bochumer waren bei 182.50 um 1 Proz. beſſer

als geſtern. Heimiſche Fonds feſter, fremde ruhig, Spanier auf
Paris höher. Von Bahnen Gotthardbahn und Kanada ſchwächer.
Von Schiffahrtsaktien Paketfahrt beſſer, große Berliner Straßen
bahn gut gehalten. Später Banken durchweg beſſer, Montanwerte
nach teilweiſer Erholung wieder ſchwankend. Ultimogeld 316 Proz.
Jm Kaſſamarkt der Jnduſtriewerte gute Nachfrage zu ſteigenden
Kurſen, nachher Lokalmarkt ſehr feſt, Reichsanleihe anziehend.
Von fremden Fonds Chineſen feſt, Spanier gedrückt, Türken feſt.
Privatdiskont 3 Prozent.

er

Preisnotierungen für Kuze am 24. Februar.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

R An Nach M-Keohleneeuze: gebot KaliWerts: frage gebot
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Fricdmann Co. Bankgeschäft, Halle a. S., Poststr. 2. Wer rn Waren Green n reren Verenrt
Amtliche Bekanntmachungen für den Saalkreis.

Bekanntmachung,
das Klaſſifikationsverfahren im Saalkreiſe betreffend.

BHei Gelegenheit des diesjährigen 7wird in Gemäßheit der Beſtimmungen über das Klaſſifikations-
verfahren die Prüfung von Reklamationen der Wehr-
männer, Reſerviſten und Erſatzreſerviſten für den Fall
eintretender Mobilmachung vorgenommen werden.

Diejenigen Wehrmänner, Reſerviſten und Erſatzreſerviſten,
welche begründete Anſprüche auf Zurückſtellung hinter die letzte
Jahresklaſſe der Landwehr 2. Aufgebots bezw. der Reſerve zu
haben vermeinen, haben bezügl. Anträge bei der Ortsbehörde
ihres Wohnſitzes anzubringen, welche eine Nachweiſung nach
dem auf Seite 31 des Amtsblattes der Königlichen Regierung
zu Merſeburg von 1860 vorgeſchriebenen Muſter B aufzuſtellen
hat, aus welcher nicht nur die militäriſchen, körperlichen und
Vermögensverhältniſſe des Antragsſtellers, ſondern auch die
obwaltenden beſonderen Verhältniſſe erſichtlich ſein müſſen,
durch welche eine zeitweiſe Zurückſtellung bedingt ſein ſoll.

Dergleichen Nachweiſungen ſind mir bis zum 6. März d. Js.
einzureichen.

Gleichzeitig mache ich ausdrücklich darauf aufmerkſam, daß
jede infolge einer Reklamation etwa eintretende Zurückſtellung
eines Wehrmannes, Reſerviſten oder Erſatzreſerviſten nur bis
zum nächſtjährigen Klaſſifikationstermine Gültigkeit hat, ſo daß
alſo Wehrmänner pp., welche in dem vorjährigen Termine
zurückgeſtellt wurden, nur dann Ausſicht auf eine weitere
Zurückſtellung haben, wenn ihre Reklamationen auch in dem
jetzt anberaumten Termine als begründet anerkannt werden.

Halle a. S., den 22. Februar 1904.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

J. V.: Andreae, Regierungsaſſeſſor. (3126

Amtliche Fekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Behufs Vornahme eines Gasanſchluſſes wird die Kleine Brau

hausſtraße von der Leipzigerſtraße bis zur Sternſtraße für Freitag,
den 26. d. Mts. für den Reit und Fahrverkehr geſperrt.

Halle, a. S., den 22. Februar 1904.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Der Plan über die Errichtung einer oberirdiſchen Telegraphen-linie an der Landſtraße von Büſchdorf über er e

ſag ban, Stennewitz, Naundorf und Klein-Kugel liegt bei dem
aiſerlichen Poſtamt 1 in Halle (Saale) aus. (3104

Halle (Saale), den 20. Februar 1904.

Kaiſerliche Ober-Poſtdirektion.

Nr. 2617.

DeW

Bekanntmachung.
Die Polizeiverwaltungen ſowie die Herren Gemeinde und

Gutsvorſteher des Kreiſes erſuche ich, die für das Jahr 1903
über die ausgeſtellten grauen Quittungskarten Formular B
(für Selbſtverſicherer) geführten Liſten dem Vorſtand der
Landesver ſicherungsanſtalt Sachſen-Anhalt in Merſeburg bis
zum 1. März er. einzureichen.

Ich nehme hierbei Bezug auf die in der amtlichen Beilage
der Halleſchen Zeitung veröffentlichten Bekanntmachungen vom
10. März 1902 (2. Beilage Nr. 189) und vom 7. September 1902
(2. Beilage zu Nr. 533).

Halle a. S., den 22. Februar 1904.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

J. V.: Andrenae, Regierungsaſſeſſor. [3125
Bekanntmachung.

Zur Verpachtung der Grasnutzung in den Gräben und
auf den Böſchungen der Kreischauſſee von Gröbers
Lochau und Gröbers Osmünde iſt auf Dienstag, den
1. März d. Js., vormittags 11 Uhr im Oſteſchen
Gaſthofe zu Gröbers Termin anberaumt und werden Pacht
luſtige mit dem Bemerken eingeladen, daß die Verpachtung auf
die ſechs Jahre von 1904 bis 1910 geſchehen ſoll.

J erpachtungsbedingungen werden im Termin bekannt
gemacht.

Halle a. S., den 12. Februar 1904.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

J.-Nr. 551 K.-A. von KrosigkK. (3128
Es wird hiermit zur allgemeinen Kenntnis gebracht, daß

der Kommunikationsweg von Wiendorf nach Lebendorf
wegen Pflaſterung desſelben bis auf weiteres geſperrt iſt.

Drebnitz bei Cönnern, den 22. Februar 1904.

31271 Der Amtsvorſteher.
Städtiſche Kommiſſionen.

Finanz Kommiſſion. Sitzung am Donnerstag, den 25. Febr.
nachmittags 5 Uhr im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung
1. Vom Haushaltsplan für 1904 Kapitel V, Kapital und Schulden

verwaltung. 2. Vom Haushaltsplan für 1904 Kapitel IV, Gemeinde
Anſtalten. 3. Vom Haushaltsplan für 1904 Kapitel IX, Kirchen
weſen. 4. Vom Haushaltsplan für 1904 Kapitel X, Schulweſen.
5. Vom Haushalteplan für 1904 Kapitel XII, Feuerlöſchweſen.
6. Vom Haushaltsplan für 1904 Kapitel XIII, Bauweſen. 7. Haus
haltsplan der Aſſeſſor MüllerStiſtung für 1904. 8. Haushaltsplan
der Handels und Gewerbeſchule für Mädchen für 1904. 9. Haus
haltsplan betr. die Fürſorge der Hinterbliebenen der ſtädtiſchen Beamten.
10. Haushaltsplan des StadtTheaters für 1904. 11. Vom Haus
haltsplan für 1904 Kapitel I, Ueberſchüſſe. 12. Vom Haushaltsplan
für 1904 Kapitel XVIII, Gemeindeabgaben. 13. Vom Haushaltsplan
für 1904 Kapitel XIX, Jnsgemein. 14. Antrag, die Anſtellungs-
bedingungen und die Wahl von zwei StadtBauräten betr. 15. Antrag
auf Abänderung der LuſtbarkeitsSteuerordnung. 16. Diejenigen Vor-
lagen des Magiſtrats, welche in der Sitzung vom 18. Februar er. nicht

EIolICeld. zur Verhandlung gekommen ſind. 17. Sonſtige Eingänge.

Fichten, Färchen, Kiefern, Untzſtamm u. Uuh
ſtangenverkauf in der Mansfeldſchen Gewerk-

ſchaftlichen Oberförſterei Bräunrode.
Montag, den 7. März er., von vormittags 10 Uhr ab

ſollen in dem Gaſthofe des Herrn Wiehmann zu Bräunrode aus den
nachgenannten Diſtrikten ungefähr folgende Nutzholzquanta in größeren
und kleineren gleichartigen Loſen öffentlich meiſtbietend verſteigert
werden: 1876 Stamm Fichten, 405 ebm, 12 bis 27 em Drchm.,
180 Stamm Lärchen, 55 ebm, 12 bis 30 em Drchm., 287 Stamm
Kiefern, 65 ebw, 12 bis 27 em Drchm. Fichtennutzſtangen: 1337 Stück
I. Kl., 1262 Stück II. Kl., 2073 Stück III. Kl., 30 Hundert IV. Kl.,
39 Hundert V. Kl., 108 Hundert VI. Kl., 180 Hundert VII. Kl.
ob Bohnenſtangen), 362 Hundert VIII. Kl. (kleine Bohnenſtangen),
22 rm kiefern Rollholz zu Schalholz. Das Material lagert in Förſterei
Stangerode, Diſtrikt 48, 49, 50, 51, 69, 75, nachzuweiſen durch Herrn
Förſter Rieſche, Stangerode bei Ermsleben, ſowie in Förſterei
Sauraſen, Diſtrikt 5, 8, 23, 27, 28, 45, 46, nachzuweiſen durch Herrn
Förſter Quaſebarth, Sauraſen bei Hettſtedt. Auf Wunſch werden
Führer gegen Entgelt geſtellt. Das Material lagert günſtig zur Ab-
fuhr in der Nähe, teils der EineChauſſee nach Aſchersleben, teils an
der ClausChauſſee, Richtung Hettſtedt und Leimbach. Das Material
wird ſpeziell auf hieſtger Forſtſchreiberei nachgewieſen und verabfolgt
dieſelbe auf Wunſch vom 27. Februar ab unentgeltlich Los- und
Nummerverzeichniſſe. Die Verkaufsbedingungen werden im Termine
bekannt gemacht. Bis 1. Mai cr. iſt des Kaufpreiſes als Angeld
u zahlen bis 15. Mai er. müſſen die Nadelholzſtämme und Nadel-n I., II., III. Klaſſe entrindet ſein, auf Wunſch durch hieſige

Arbeiter.
Bräunrode bei Hettſtedt am Harz, den 9. Februar 1904.

2395) Der Forſtmeiſter. Deeke.
Bekanntmachung Fonkureverſahren.

Jn dem Konkursverfahren über
In dem hieſigen Strafgefängnis, das Vermögen der Handelsfrau

Kirchtor 20a, ſollen am 16. März Witwe Charlotte Ude inHalle a. S.
d. Js., vorm. 10 Uhr ver iſt zur Abnahme der Schlußrechnung
ſchiedene abgeſetzte Geräte und des Verwalters, zur Erhebung von
alte Materialien, als: leinene, Einwendungen gegen das Schluß-
banmwollene und Tuchlumpen,verzeichnis der bei der Verteilung
altes Eiſen, Zinkblech, Glas 2c., zu berückſichtigenden Forderungen
Nähmaſchine u. dergü., öffentlich und zur Beſchlußfaſſung der
meiſtbietend gegen Varzahlung Gläubiger über die nicht verwert-
verkauft werden. 3110 baren Vermögensſtücke ſowie

Halle a. S., den 22. Febr. 1904. zur Anhörung der Gläubiger über
Königl. Direktion die Erſſattung der Auslagen der

des Strafgefängniſſes. Schlußtermin auf
den 26. März 1904,

Beſchluß. vormittags 11 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgerichte

Das Verfahren zum Zwecke der hierſelbſt Kl. Steinſtraße 7, II.,
Zwangsverſteigerung des in Reide Zimmer Nr. 31, beſtimmt.
burg belegenen, im Grundbuchel Halle a. S., 19. Februar 1904.
Band 4 Blatt 146 auf den Namen SGroße, Kanzleirat,
des Gärtners Richard Woren Gerichtsſchreiber des Königlichen
eingetragenen Gärtnerei Grunde Anmtsgerichts, Abteilung 7.
ſtücks wird infolge Zurücknahme
des m aufge Krankheitshalder verkaufe mein
gehobden. er auf den 8. März 31904 beſtimmte Verſteigerungs 200 Mrg. gr. Gut l. Thür.

termin fällt weg. (3111] m. prima Voden. Anzahl. mindeſt.
Halle a. S., den 20. Febr. 1904. 20 000 Mk. Off. u. 6. F. 285 an

Königl. Amtsgericht, Abt, 7. Haasenstein Vogler A.-G., Halle a. S.
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BVnäddllich W'asser?
Wasserrersorgung a arnaternet ohne Iloehreerroir, v

Landhäuser, Gemeinden ete., welche keine Zentral-Wasserleitung haben.
Stets frisches Wasser m. Brunnentemperatur unter Druck (2--4 Atm.

daher wichtig in Feuersgefahr, Gartenberieselung etc.
Masehineller Betrieb nicht erforderlich, jedoch anwendbar.

I. Hammelrath (o.,
G. m. b. H. ((2645

Köln a. Rhein.

Prospekt kostenfrei.

herabgesetzten Pre
Wegen ääß des Lagers verkaufe zu bedeutend

ren nur beſtbewährte erſtklaſſige
Ackerpflüge, eiſerne Krimmer, Eggen, Häufel-
pflüge, Zeilenigel, Häckſelmaſchinen, Kartoffel

quetſchen, Drillmaſchinen in allen Größen
nuter voller Garantie für gute Leiſtung und Material.

Reſerveteile, genau paſſend, am Lager. Preiſe billigſt.
Wer Ackergeräte braucht, verſäume dieſen billigen Gelegenheitskauf
nicht. Ferner empfehle meine ſehr beliedten neueſten Univerſal
hackmaſchinen zu mäßigen Preiſen. [3030Theodor Hey, VPaſhinenfabriken,

Roitzſch und Weißenfels a. S.

Frühfahrsverſand
beginnt bei froſtfreiem Wetter und halte ich meine großen
Vorräte von Formobstbäumen und MHochstämmen
beſtens empfohlen. (3101

Paul Huber, Halle a. S.,
Merſeburger Chaufſſee. Halteſtelle: Roſengarten.

e-ccerg B

Max

de den 26. d. Mis.

S Belgisch e
Arbeitspferde.

Freitag,

erhalte ich

Welsch.

ſowie

S. Pfiff
prima

zu ſoliden Preiſen bei mir zum Verkauf. f

alle a. S.erling 7 grun 17. Fernruf 288.

Von heute, Mittwoch, den 24. ab
ſteht wieder ein ſehr großer Transport
der allerbeſten
hochtragenden u. neumilchenden

Kühe,Zuchtbullen
[3131

20 Morgen Acker
in höchſter Kultur ſind zum Früh-
jahr zum Anbau für Sämereien reſp.
zeitiger Kartoffeln an Samenzüchter
oder Händler zu vergeben. Be
werber mögen ihre Adreſſen unter
B. O. 272 an Haasenstein

Vogler A. -G., Halle a. S.
einſenden. [2993

Rittergut
in Weſtpreußen zu verkaufen,
ca. 850 M., Weizen- und Zucker
rübenboden in höchſter Kultur,
drainiert, 10 Minuten vom Bahn-
hof, ſchönes Wohnhaus im Park,
gute Wirtſchaftsgebäude. Anteile
an der Zuckerfabrik Culmſee ſind
zu übernehmen. [3124
Preis pr. Morgen 450 Mk.
Offerten unter R. S. 850 an

die Expedition des Schweinitzer
Kreisblattes, Herzberg (Elſter).

C Fremdenpf. herrl.1 a Ausſ. u. Lage, kl.
y Zart 2 Ver., 2

S Balk.,9 heizb., 3 a.
12600 Mk., S Zimmer, 2 Küch.,
6 Kam., tadl. Zuſt. Real- u. höh.
Töchterſch. Sachſa a. H., poſt-
lagernd 100. 4200 Kurg. [3096

Gelegenheitskänfe!
Verſchiedene Wagen, neue u.

gefahrene Coupés, Halbchaiſe,
Jagdwagen, Kutſchier- Wagen
für flotte Einſpänner, mit oder
ohne Gummi, ſind billig zu
verkaufen in (3121Leipzig, Berlinerſtraße Nr. 9

im Hofe bei VIxich.
Sehr ſchöne maſtfähige

Läuferſchweine
offeriert preiswert Rittergut I,
Bilzingsleben i. Thür. [3005

ZugochſenVerkauf

auf Rittergut Radis,
Station der Berlin-Anhalter Bahn.

Am 5. März cr., vorm. 10 Uhr
ſollen circa 20 Stück Z- bis
4jährige unterfränkiſche Zug-
ochſen unter den im Termine be-
kannt zu gebenden Bedingungen
verſteigert werden. [2608
Die Rittergutsverwaltung.

Zwei faſt dreijährige

belg. Stuten,
braun, ſtark gebaut, geſund, ſteben
zum Verkauf für 2100 Mk.
Off. u. Z. m. 263 an die Exped.

[3106dieſer Zeitung.

ruſſiſche DunkelReitpferd, fuchsſtute aus dem
Kikaiſchen Geſtüt, mit Brand,1,60 w,
gut geritten, flott, hübſch und aus
dauernd, für mittleres Gewicht,
vollſtändig gefund, da für mich zu
klein, ſofort für 600 Mk. villig zu
verkaufen. Nach vorheriger An
meldung beim Beſitzer PeckKolt,
Halle a. S., Riebeckplatz, Tel.
Nr. 970, täglich im Halleſchen
Reiterverein zu beſichtigen. (3116

Zur Frühjahrs Beſtellung
ſolange der Vorrat reicht, offerieren

Fentewitzer Gelbhafer,
100 kg 15 Mk.

grüne Sagterbſen,
100 kg 17 Mk.frei Station Mehltheuer i. V.

Proben auf Wunſch. Der Verſand
erfolgt in Käufers Säcken. [2738

Rittergut Leubnitz
bei Mehltheuer i. V.

Saathafer-Verkauf.
Habe in großen und kleinen

Poſten, ſoweit Vorrat reicht, ſauber
gereinigt, abzugeben

Nachzucht von Kirſches ertrag
reichſtem, ſebr ertragreicher,
weißer Hafer für beſſere Böden,

pro Zir. 8 Mk [273
Nachzucht von

Gelbhafer, ebenfalls ſehr er
tragreich, auch für geringere
Böden geeignet, pro Ztr. 8 Mk.

W. Haupt, Oberamtmaun,

Domäne Rehſen b. Wörlitz, Anh.

Kartoffeln
Magnum bonum, normalgewachſen, größere, ſowie Vp to
date und Maerecker ſucht zu
kaufen zu recht guten Preiſen

Hermann Franke,
Aſchersleben, Vahnhofſtraße 2.Telephon 1 yſtr ß

Gelben [2938
Drahnsdorfer Saathafer,

ſeit zwanzig Jahren hier mit recht
gutem Erfoig angebaut, für
leichteren Boden ganz beſonders
geeignet, gibt ab den Zentner mit
7,50 Mk. das Rittergut Drahns-
dorf (BerlinDresdener-Bahn).

Leutewiter Saathafer
.„„MNachbau),

auf leichtem Boden Grocer
gibt ab bis 10 Ztr. 8 Mk., über
I0 Ztr. 7,50 Mk. ver Ztr.

Rittergut Gotha
2682 bei Eilenburg.
Zuckerrübensamen
200 Zentner, mit genauer Angabe
der Abſtammung gegen Kaſſe zu
kaufen geſucht. Offerten befördert
die Exp. d. Ztg. unter Z. K. 251.

(2955]

100 Zentner
V Klein -Wanzleber W
ZuckerrübenSamen

(Ernte 1902)
in trockener und keimfähiger Ware
ſoll ſehr preiswert verkauft werden.
Offerten erbitte unter Z. a. 24
an die Exped. d. Ztg. [2832

Fpeisokartoffeln
Magnum bonum kauft gegen ſo

fortige Kaſſe H. Köppse,
Halle a. S., Triftſtr. [2154

Leutewitzer

(2521

Perſonen,
die verlangt werden.

als Buchhalter,0 Il e rger Srrwglte
erhalten junge Leute

nach 2—3 monatl. Ausbildung in
9 meiner Anſtalt. Kubde, Direktor,

Halle a. S., jetzt Dekaſcherß er

e
Profp. umſonſt.

Männliche und weibliche
Stellungsuchende
aller Stände erhalten sofort

osse Auswahl geeigneter
ngebote durch d. „DeutscheVakanzenpost“, Esslingen, O

[(2038]

Für ein ſehr gut rentables Unter
nehmen werden einige kapital-
kräftige Herren Anz. Geſamt-
einlage 80- 110 000 Mark. Gefl.
Off. u. T. V. 262 bef. die Exped.
dieſer Zeitung. [312

tet z.Verk.u,Cigarr.ge Vergüt. ev. 250. mon. u. mehr.

H. Jürgenſen Co., Hamburg. [2905

Herren und Damen aller Stände
verdienen monatl. bis 300 Mark
u. mehr, auch als Nebenerwerb, d.
Vertretungen, ſow.häusl. Tätigkeit,
Schreibarb., weibl. Handarbeiten,
Adreſſennachweis 2c. B. Menchau,
Dortmund. Poſtkatte genügt. [3122

Suchen für
I. Verwalterſtelle

zum 15. März oder 1. April
praktiſch und theoretiſch gut vor

ebildeten unverh. Herrn mit guten
eugniſſen. Meldungen mit

Zeugnisabſchriften, die nicht zurück
geſandt werden, zu richten an die
Landrat Weidliech'ſche Guts
verwaltung, Querfurt. [3102

Anverh. Perwalter,
d. ſelbſt. disp. k., z. 1. 4. a. Rittgt.
P. S. geſ. Anfg. 800 Mk. Off.
u. Z. m. 254 an die Exdedition
dieſer Zeitung. [3009

Per 1. April a. c. ein in allen
Zweigen der Landwirtſchaft durch
aus erfahrener, älterer

Ochbonomie-Perwalter
bei hohem Gehalt geſucht. Re
flektanten von tadelloſem Ruf und
mit nur beſten Empfehlungen wollen
ſich wenden an [299
ZTiekmantel Sehmidt,

Groß -Zſchocher b. Leipzig.

Geſucht zum 1. April tüchtiger,

praktiſcher 1300Verwalter,
der dauernde Stellung ſucht.

Rittergut Grof;-Görſchen.

Viktoria Erbſen
zur Saat

ab Bahnhof Eilenburg in Käufers
Säcken, Probe nach Wunſch,
verkauft Domner, (13129

Stadtgut Eilenburg.

Rohguss, ([1920
Blech und Draht

in Meſſing und Neuſilber empfiehlt
Ferd. Haassengier,

Barfüßerſtr. 9. FFernſpr. 1196.

Butterformen Gr. Märkerſtr. 23.
Backmulden Gr; R ärkerſtr.23.

Auf einem Gute, welches vom
Hauptgute aus bewirtſchaftet wird,

t einLandhaus
zu vermieten. Dasſelbe beſteht
aus 9 Räumen im unteren Stock
und 8 Räumen im I. Stock.
Außerdem iſt Boden und Keller
raum vorhanden. Ferner ein
kleiner Park, an den ſich ein
Gemüſegarten anſchließt. Die
Wohnungen können zuſammen oder
getrennt vermietet werden, da jede
Etage Küche hat.

Das Gut liegt bei einer verkehrs-
reichen Stadt, aber auf der anderen
Seite unmittelbar bei einem Laub
holzwald im Regierungsbezirk

e Bewerber wollen ſich
an den Verlag dieſer Ztg. unter
Z. e. 115 wenden. [926
2 jüngere Schüler finden zu Oſtern
ute Penſion in einer Lehrer

amilie. Off. u. T. u. 261 in
der Exped. d. Ztg. niederzul. [3119

Prstes Sprach-Institut

The Berlitz-Methode
Schulstr. 34.

Englisenh, Frauzösiseh,
Italienisch, Russisch.

Konversation, Korrespondenz,
1935] Grammatik, Literatur.
Nur gepr. nationale Lehbrerinnen.
Deutseh für Ausländer
Fernspr. 1125. Prospekte kostenfrei.
Gegr. 1897. Frequenz 1550 Sch.
Die Direktion. Miss Aloxandeor.

Zum 1. April findet ein
Leute-Aufſeher

Stellung, der auch mit Polen um
zugehen verſteht. 3

Rittergut Werna bei Ellrich.
Als Milchfahrer zur Bahn und

leichten d r wird ein
ediger,zuverläſſiger Mann

um baldigen Antritt geſucht.
ochenlohn b. fr. Station 5 Mark.

Rittergut Dahlen bei Markran-

ſtädt. [305Herrſchaftl. unverheir. gewandter

Dienerder im Servieren, Silberputzen
u. Zimmerreinigen wohl erfahren
iſt und gute eng beſitzt, wird
1. 4. geſucht. eldungen vorm.
10--12. Frau Geheime Kommerzien

rat Dehne, Halle. [2878
Jn m. Kolonialwaren Engros

Geſchäft iſt 1. April a. e.
Lehrlingsſtelle frei.

Reife- Zeugnis zum einj.-freiwilligen

Dienſt erforderlich. [311
Friedr. Lieban, Halle a. S.

Ein junger Mann findet 1. April

Stellung als [3109
Lehrlingin Getreide und Prodnukteu-

geſchäft. Off. unter B. r. 3268
an Rudolſ Mosse, Halle a. S.

Caiff-
Jungen

können ſofort auf erſtklaſſigen
Segelſchiffen und Dampfern
plaziert werden, wenn die zur
Ausrüſtung nötigen Mittel vor
handen ſind. Korreſpondenzen
nur mit Eltern od. Vormündern.

Rud. Hansen,
Hamburg, Seilerſtraße 21.

Tüchtige Verkäuferin
für Poſamenten, Kurz und Woll
waren, hauptſächlich Beſatzartikel,
eſucht. Offert. mit Zeugniſſen undGebaltsanſpruchen bei freier S

erbittet
Franz Ludwig, Zenlenroda.

Wirtſchafterin geſucht.
Eine ſelbſtändige Wirtſchafterin

für ländlichen Haushalt bei ein
zelnem Herrn wird zum 1. April
d. Js. geſucht. Zeugnisabſchriften,
die nicht zurückgeſandt werden,
ſind einzuſenden unter Chiffre A. W.
N. 310 poſtlagernd Köthen. [3052

Eine erfahrene, zuverläſſige
und gewandte [3051
Maſchinenſchreiberin,

firm in Stenographie,
Schreiberin auf „Jdeal“-Ma-
ſchine und Stenotachygraphie
bevorzugt, vertraut mit
allen Kontorarbeiten, für ein
Fabrikkontor in Eiseonberg
(S.-A.) per ſofort geſucht.
Angenehme und dauernde Stel
lung. Offerten mit Gehalts-

O anſprüchen, Zeugnisabſchriften
und Photographie erbeten s
Z. p. 256 an die Expedition
dieſer Zeitung.

Junges Mädchen zur Er-
lernung des landwirtſch. Haus
haltes, Kochen e. zu ſofort oder
ſpäter gegen geringe Penſions-
zahlung geſucht von [3050

C. Friedrich,Kammergut Tiefurt b. Weimar.

Perſonen.
die ſich anbieten.

Verh. und ledige Jnſpektoren,
Rechnungsführer, Feldver-
walter, Oberſchweizer, Hof
meiſter und Aufſeher ſuchen
noch Stellung für 1. März und1. April. durch den ſ2864

Arbeitsnachweis

der Landwirtſchaftskammer
Halle a. S., Leipzigerſtr. 29, I.

3 mit langj. gut. Zeugn.ücht verſeh. verh. u. ledige

FJnſpektoren, Verwalter,
Hofmeiſter, Oberſchweizer, Futter
familien, verh. u. led. Knechte, Kutſcher,
Arbeiterfamil. Schweizer ſuch. f. März
u. April Stell. Friedrich Fisseler,
Stellenvermittler, Erfurt, Schmidt
ſtädterſtr. 31/33. Tel. 262. 2121)

Empfehdle:Verwalter, Volontäre,
Hofmeiſter, Aufſeher, herrſch.
Diener, led. u. verh. Kutſcher,

1Gärtner, Schweizer, Schäfer,
Pferdeknechte, Kuhfütterer u.
Arbeiterfamilien, ſämtlich mit
guten Zeugniſſen. Frau Marie

z WantzlIöben, Sktellenvermittlerin,
Gr. Steinſtraße 80. [3117
Hek.-Lehrlingsſtellegeſuch.

Suche für meinen Sohn, 15
Jahre alt, mit Gymnaſialbildung,
auf einem Gute Stelle zur Er
lernung der Landwirtſchaft.
Off. nebſt Bedingungen u. T. m.

004253 an die Exved. d. Ztg. [3006

Kindergärtnerin I. Kl.
ſucht Stellung. Off. u. Z. r. 236
an die Exped. d. Ztg. erb. (2796

a zu 39 J. alt,Gebild. Fräulein, e gern
Plätten, Nähen, Ausb. erf., m. Führ.
des Haush. vertr., ſucht ähnl. Stell.

3 Gute Zeugn. Off. u. L. K. 1272 an
Rudolf Mosse, Leipzig. [3094

Aelt., geb. Wirtſchafterin, 49 J.,
firm i. Küche u. i. all. Zw. e. Stadt
u. Landhaush. gründl. erf. ſ. Stellg.,
auch als Stütze. Gute Empf. Gefl.
Off. u. Z. a. 264 g. d. Exped. d. Ztg.

(3123)

Anſt. junges Mädchen, welches
das Schneidern erlernt hat, ſucht z.
1. 4. Stellung in beſſerem Hauſe.
Zu erfr. Wolſſtr &1, Hof II Tr. l.

Temelingen.

Herrſchaftl. Vohnungen, S
III. Etg., ſofort, Part. (zu Kontor,
Penſionat geeignet) zum 1. 4. zu
vermieten, 6 Z., Bad, Gas c.
Näh. C. Höndorf, Forſterſtr. 48, II.

ehereherrſchaftl. I. alte

Etage ſof. od. 1./4.
z. verm. [3070

Gebr. Raue.

Forsterstr. 16 4 heizb. Zim.,
Küche u. Zub. ſof. od. ſpät. z. v.

ZTwingerstr. 13, II. Et.
3 Stuben, 2 Kammern, Küche und
Zubehör, 1. April zu verm. Näh.
im Seitengebäude bei Sehlippe.

Burgstrasse 5
4 Himmer (Eckz.), K., Zubehör,
Innenkloſett, zu vermieten.

340 und 190 Mk.,7 Wohnungen, zu vermieten.
Näheres Moritzzwinger 63.

Wohnunngen, 2 St., K., K. u,
Zub., v. 195, 250 und 285 Mk.
zum 1. April zu vermieten. Zu erfr.
bei Knoeh, Wörmlitzerſtr. 12.

JaKobstr. 4
St., K., K. z. 1. April zu verm.

Wohnung, 2 St., 1 K., 1 K.
nebſt Zub., herrſchaftl. Haus, 1. 4.
zu verm. Näh. Pfännerhöhe 28.

Der z. Zt. von Hrn. Malermſſr.
Biesecker benntzte Lagerplatz auf
unſerem Grundſtück Kl. Ulrichr. 2
iſt 1. 4. od. 1. 7. zu verm. Das
Presbyterium d. Domgemeinde.

Geldverkehr.
Jch bin beauftragt worden,

550 000 Mk.
unkündbare Kaſſengelder

ur II. Stelle(hinter W iſheſ oder Sparkaſſe)

bis des Wertes zu billigem
Zinsfuße zur Zahlung im Jahre
1904 auszuleihen.

Anträge erbitte baldigſt. [2045

Wilhelm Goecke,
Halle a. S., Kaiſerſtraßze 4.

35000 Mk.
ſuche auf mein Gut zur I. Stelle
bei Halle- Merſeburg 1. April oder
ſpäter. Selbſtausleiher bevor-
zugt. Offerten unter B. Z. 280
an Maasengtein Vogler
A. G., Halle a. S. [3071

nach Sparkaſſe geſucht. Off. u.
C. V. 284 an Haasenstein

Vogler Halle a. S,

Soeben erschien u. ist gratis u. franko

erhältlich: Bad Neuenahr,
seine Wirkungen, Orts- u. Kurver-
hältnisse, sowie Vorsehriften für
zuckerkranke und deren
Prnährung, nach den neuesten
Erfahrungen zusammengestellt von

Franz Schroeder, Eigentümer
des GrandllötelFlora, BadNeuenahr.

(3134)

Himbeer-Saf
ver 1 Pfd. 80 Pfg. [309

A. Krantz Nachf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

5 Prozent Rabatt.

Verlobt: Freiin Lilla von
Brandenſtein m. Hrn. Referendar
Max v. Viereck (Doberan-
Roſſock). Frl. Alice v. Kettler
m. Hrn. Leutn. Ludo v. Müller
(Düſſeldorf). Frl. Elsbeth Gut
waſſer m. Hrn. Pred. Ernſt
Garmeiſter (Kinten Neu
Rugeln). Freiin Erna von
Schlichting-Bukowicz m. Hrn.
Regierungs Referendar William
v. Guenther (Schlichtingsheim-
Poſen). Frl. Martha Klein m.
Hrn. Architekten Rich. Bauer
(Düſſeldorf). Frl. Jlſe Pfitz
mann m. Hrn. Realgymnaſial
Oberlehrer Dr. phil. Hans Loh-
mann (Dresden).

Verehelicht: Hr. Leutnant
Kleinke m. Frl. Lucia Arens
(Glätz)y. Hr. Bergwerksdirektor
Oswald Kriſch m. Frl. Auguſte
Waiß (KleinSaubernitz i. S.
Krefeld). Hr. Oberleutnant Ulrich
v. Baehr m. Frl. Elſa Roetzſchke
(Dresden).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Landrat von Wolff (Sagan).
Hrn. v. Sperber (Lenken). Hrn.
Frhrn. Clemens v. Dincklage
(Charlottendura). Eine
Tochter: Hrn. Hauptmann
Frhrn. Schenck zu Schweinsberg
(Berlin). Hrn. Landrat Schwarz
(Hoyerswerda). Hrn. Pfarrer
Gerock (Jagſthauſen).

Geſtorben: Herr Poſtdirektor
Baltruſch (Konitz). Hr. Poſtdir.
Reitzenſtein (Neiße). Hr. Reichs
a Friedr. Otto von und zu

eſterholt u. Gyſenberg (Weſter
holt). Herr Privatmann Karl
Krewatſcheck (Magdeburg). Hr.
Kupferſchmiedemſtr. Guſt. Simon
(Sudenburg). Hr. Kgl. Forſt
meiſter Carl v. Schütz(Abtshagen).
Herr Kaufmann Hugo Dietrich
(Deſſau). Hr. Muſiklehrer Rich.
Abt (Erfurt). Herr Bauunter-
nehmer Auguſt Scheuer (Deſſau).
Herr Kanzleirat Albert Drabert
(Berlin). Herr Jntendanturrat
Chr. Neißendorfer (München).
Hr. Fabrifant Heino Apel (Braun-
ſchweig). Frau Kantor Thella
Burbach (Friedrichroda). Frau
Friederike Diedering geb. Hadert
(Kochſtedt). Fräulein Eliſabeth
Zimmecmann(Hermsdorf) Stifts
dame Frl. Marie Luiſe Auguſte
o. LehrPinnow (Stettin).
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Donnerstag

Provinz Sachſen und Umgebung.
Lehrerſtellen in der Provinz Sachſen. Jn der Februar

Nummer des amtlichen Schulblattes für den Regierungsbezirk Merſe
burg werden 167 Lehrerſtellen als vakant ausgeſchrieben, woraus
erſichtlich iſt, welchen Umfang der Lehrermangel gegenwärtig an-
genommen hat. Jn dem Dorfe Crumpa bei Mücheln fehlt beiſpiels
weiſe ſchon ſeit dem 1. Oktober vorigen Jahres ein zweiter Lehrer,
weshalb der dortige erſte Lehrer die 153 Kinder ſeit dieſer Zeit allein
unterrichten mußte. Wenn nun auch die Seminare Weißenfels, Eis-
leben und Delitzſch in den letzten Wochen zuſammen etwa 90 ihrer

öglinge als Lehrer entlaſſen haben, ſo bleibt trotzdem noch ein großere dieſer Stellen unbeſetzt.

K. Bitterfeld, 24. Febr. (Städ tiſche s.) Die Stadtverordneten
traten dem Beſchluſſe des Magiſtrats, ſich der Petition an das Ab-
geordnetenhaus für Einführung fakultativer Feuerbeſtattung anzuſchließen,
in geſtriger Sitzung bei. Für den Hilfsverein deutſcher Reichs
angehöriger in Prag wurde für dieſes Jahr wieder ein Beitrag von
10 Mk. bewilligt. Jn Sachen der hier zu errichtenden Oberrealſchule
hat das ProvinzialSchulkollegium, nachdem die Angelegenheit dem
Unterrichtsminiſterium vorgelegen, unter verſchiedenen Bedingungen ihre
Genehmigung zur Errichtung derſelben erteilt. Die Bedingungen beziehen
ſich auf Verzicht eines höheres Staatszuſchuſſes, auf Anſchaffung von
Lehrmitteln, die Beſoldungen der Lehrer, den Anbau und die Witwen
und Waiſenverſorgung. Dieſelben waren zum großen Teil ſchon bei der
Realſchule erfüllt und wurden die übrigen von den Stadtverordneten
genehmigt.

2 Vittenberg, 23. Febr. (Erinnerungstafel.) Jn der
heutigen StadtverordnetenVerſammlung wurde beſchloſſen, das Geburts
haus des Profeſſors Wilhelm Weber, des Erfinders der elektriſchen Tele
graphen, Schloßſtraße 10, mit einer Erinnerungstafel zu ſchmücken, wozu
145 Mk. bewilligt wurden. Der Beſchluß wurde bereits im Jahre 1891
von den ſtädtiſchen Behörden gefaßt, iſt aber nicht zur Ausführungekommen, dagegen ließ die 5

der ſüdlichen Giebelſeite der Poſt ſind unter einem Sandſtein Baldachin
wei weiße Marmorplatten eingelaſſen, deren oberſte das Relief Profil

rträt Webers, deren unterſte die Jnſchrift trägt: „Wilhelm Weber,
Erfinder des Telegraphen geb. zu Wittenberg am 24. Oktober 1804“.
Der am 23. Juni 1891 in Göttingen verſtorbene Geheimrat Wilhelm
Weber, der letzte der „Göttinger Sieben“, wurde in der „Goldenen

oſtdirektion zwei Jahre ſpäter ein
eberdenkmal an der eben vollendeten neuen Poſt anbringen. An

Kugel“, Schloßſtraße 10, als elftes Kind des Profeſſors theol. Michael
Weber geboren, und ſeine Gedächtnisplatte an der Poſt hat ein eigen
tümliches Kurioſum gezeitigt. Wenige Tage nach Anbringung der Platte

ich an den konvexen Rand des Medaillons anſchließend, mit dieſem eine
Linſe bildet, die täuſchend einer Gloriole gleicht und die nicht wieder
vergangen iſt.

Liebenwerda, 23. Febr. (Glück im Unglück.) Ein mit
Hammeln beladener Fleiſcherwagen befand ſich auf der Chauſſee Weins
dorfPröſen, als plötzlich in der Nähe des Bahnüberganges das Pferd
ſcheu wurde und gegen die geſchloſſene Schranke ſtürmte, welche zerbrach.
Der Wagen blieb an dem daſelbſt befindlichen Eiſenblock hängen, das

S e d kFreyburg a. U., 23. Febr. (Hochwaſſer.) Jnfolge der
heftigen Regengüſſe iſt bei unſerer Unſtrut erneut Hochwaſſer einge
treten, ſodaß die mit Waſſerkraft arbeitenden Etabliſſements wieder
ihren Betrieb haben einſtellen müſſen. Zurzeit iſt der Fluß noch im
Steigen begriffen.

O. Eisleben, 23. Febr. (Der Verein für Knabenhorts-
und Handfertigkeits-Angelegenheitenh)hielt heute abend
im Reſtaurant zum „Stadtgraben“ ſeine Hauptverſammlung ab, aus
der folgendes zu berichten iſt Der Verein blickt am 17. Mai auf eine
15jährige Tätigkeit zurück. Die Mitgliederzahl beträgt gegenwärtig
94. Die von Herrn Lehrer Jbe vorgetragene Rechnung wies in Ein
nahme ein Legat von 34,16 Mk. auf, die Geſamteinnahme betrug
1528,06 Mk., die Ausgabe 961,50 Mk., ſodaß ein Beſtand von 566,5
Mark verbleibt, welcher verzinslich angelegt iſt. Der Hort wird von
30 Knaben beſucht. Das Lokal wird bei freier Miete und Heizung
von der Stadt zur Verfügung geſtellt außerdem leiſtet dieſelbe einen
jährlichen Zuſchuß von 300 Mk., die Mansfelder Gewerkſchaft einen
ſolchen von 500 Mk. und der Kreis einen ſolchen von 100 Mk. Der
Haushaltsplan für 1904 wurde in Einnahme mit 1667,68 Mk. und
in Ausgabe mit 1070 Mk. aufgeſtellt, ſodaß ein Ueberſchuß von 597,68
Mark verbleiben würde.

Roßleben, 23. Febr. (350 jährige Jubelfeier der
Kloſterſchule Roßleben.) Eine altberühmte Stätte deutſcher
Jugendbildung wird im Juni dieſes Jahres das 350jährige Jubiläum
ihres Beſtehens feiern, die Kloſterſchule Roßleben in Thüringen, die im
Jahre 1554 von dem Ritter Heinrich von Witzleben begründet wurde,
der das ihm als dem Schutzherrn unterſtellte Kloſter in eine Schule
umwandelte. Jn ganz Deutſchland und darüber hinaus rüſten
ſich die „alten oßleber“, die von jeher mit größter Pietät
und Dankbarkeit an ihrer „alma mater Rhodoscia“ hängen,
das Feſt in würdigſter Weiſe zu begehen. Vor allem aber iſt
man in Roßleben ſelbſt ſchon mit den Vorarbeiten für die Feier
beſchäftigt. Der derzeitige Rektor, Profeſſor Dr. Biereye, verfaßt
eine Geſchichte der letzten fünfzig Jahre als Fortſetzung des Heroldſchen
Werkes „Die Geſchichte der Kloſterſchule Roßleben von 1554 1854“.
Von anderer Seite wird ein Album angefertigt, das die Namen und den
kurz ſkizzierten Lebenslauf aller Schüler enthält, die im vergangenen

halben Jahrhundert die Schule beſucht haben. Um die Arrangements für
das Feſt ſelbſt vorzubereiten, iſt ein Feſtkomitee gebildet, an deſſen
Spitze der ErbAdminiſtrator der Schule, Oberkammerherr von Witzleben,
ſteht. Die „alten Roßleber“ ſind allenthalben in hohen Aemtern und
Stellungen ſowie als Führer auf nationalem, wiſſenſchaftlichem und
künſtleriſchem Gebiet zu finden. Es ſeien nur folgende Namen heraus-

gegriffen von Wedel, Miniſter des Königlichen Hauſes, von Egloff

Pferd riß ſich jedoch los und rannte auf den Bahnkörper. Ein gerade
um dieſe Zeit die Strecke paſſierender Güterzug konnte glücklicherweiſe
noch rechtzeitig zum Halten gebracht werden, ſo daß größeres Unglück
verhütet wurde. Der Kutſcher kam mit dem Schrecken davon. Das
aufgeregte Pferd konnte ſpäter eingefangen werden.

m. Mühlberg a. E., 23. Febr. (IJn Grund gegangenes
Frachtſchiff.) Die Elbe iſt wieder im ſtarken Steigen begriffen.
Der Schifffahrtsverkehr entwickelt ſich bereits ziemlich lebhaft. Heute
vormittag erlitt der mit 9000 Zentner Kohle beladene Deckkahn des
Schiffseigners E. Huhn aus Naundorf bei der hieſigen Kahnfähretotale Havarie. Das ſchwerbeladene Fahrzeug fuhr auf eine der jetzt

vom Waſſer überſpülten und deshalb nicht ſichtbaren Buhnen auf und
erlitt hierbei derartige Beſchädigungen, daß es in kurzer Zeit voll
ſtändig in Grund ging. Die Schiffsmannſchaft konnte ſich recht
zeitig retten. Das Schiff iſt in der Mitte durchgebrochen und wird
vom Waſſer überflutet. Schiff und Ladung ſind verloren.

X Schafſtädt, 23. Febr. (Schützenhausverpachtung.)
Geſtern wurde das hieſige Schützenhaus an den v Pächter,
Herrn Brauereibeſitzer OettlerWeißenfels, für die neue Pachtperiode
wieder verpachtet. Der Preis beträgt 1800 Mk.

Lebendorf, 23. Februar. Viehwage. VWVeiter-
pflaſterung.) Von einer Anzahl von Landwirten hieſiger Ge
meinde iſt eine Viehwage gekauft und zur allgemeinen öffentlichen Be
nutzung am Wolter'ſchen Gaſthofe in dieſen Tagen aufgeſtellt. Die
Wagegebühr für ein Stück Vieh iſt auf 50 Pfg. ſelzarst Jnfolge
der günſtigen Witterung iſt mit dem weiteren Ausbau des Straßen
netzes hierſelbſt begonnen, ſodaß zu hoffen iſt, daß in kurzer Zeit
ſämtliche Hauptſtraßen gepflaſtert ſind.

sp. Holleben (Kr. Merſeb.), 22. Febr. (Frühlingsboten.)
Heute wurden hier die erſten Lerchen beobachtet. Jn einem Garten
des benachbarten Beuchlitz hat ein Fliederſtrauch bereits Blätterſchmuck
angelegt.

Weißenfels, 23. Februar. (Verſetzung. Bahn-
verbindung.) Seminardirektor v. Werder iſt mit dem 1. März d. J.
an die Regierung zu Magdeburg berufen. Eine ſtark beſuchte Ver
ſammlung des Bürgervereins für ſtädtiſche Jntereſſen erklärte ſich nach
einem Vortrage des Maſchinentechnikers Möhring im Prinzip für das
erörterte Projekt einer elektriſchen Bahnverbindung der Orte Rippach,
Poſerna, Hohenmölſen, Teuchern, Granſchütz, Zorbau mit Weißenfels.

Eckartsberga, 23. Febr. (Bahnunfall.) Auf der Station
Auerſtädt wurden beim Rangieren eines Zuges zwei Wagen abgeſtoßen,
welche entgleiſten. Dabei wurde der Weichenſteller Naumann über
fahren und ſofort getötet. Von Weißenfels wurde ein Hilfszug
requiriert.

z Naumburg, 23. Febr. (Amtsjubiläum.) Der Pfarrer
Pfeil in Wennungen feierte am 19. Februar ſein 2öjähriges
Amtsjubiläum. Von der Gemeinde und Schule wurden dem verehrten
Jubilar viele Aufmerkſamkeiten und Gratulationen zu teil.

Teuchern, 23. Febr. (Fleiſchpreiſe.) Wie an vielen
anderen Orten, ſtehen auch hier die Fleiſchpreiſe in keinem Verhältniſſe
zu den Viehpreiſen. Obwohl letztere ſchon eine ganz geraume Zeit
73 unerheblich geſunken ſind, wollen die Fleiſcher nicht billiger ver
aufen.

i ſtein, Hofmarſchall a. D., Generalleutnant à J. s, der Armee, vonz ſich über dem Hinterkopf Webers ein gelblicher Konkavbogen, der, Waldow, Oberpräſident der Provinz Poſen, von Berlepſch, Staatsminiſter
a. D., von Stünzer, kommandierender General des X. Armeekorps,
von Langenbeck, kommandierender General des II. Armeekorps, v. Wurmb,
großherzoglich ſächſiſcher Staatsminiſter in Weimar, von Trotha, Hof
marſchall des Kronprinzen in Potsdam, von Saldern, kaiſerlicher
Miniſterreſident in Söul (Korea), Frhr. von Eſebeck, Vizeoberſtall
meiſter des Kaiſers, Kammerherr Dr. Freiherr von Erffa-Wern
burg, der bekannte Parlamentarier, Generalmajor von Höpfner,
Kommandant von Berlin, von Altenbockum, Konſſſtorial
präſident in Kaſſel, Graf von Wintzingerode, der langjährige
Vorſitzende des Evangeliſchen Bundes, Fürſt Otto zu Salm-
Horſtmar, Präſident des Deutſchen Flottenvereins, D. Nebe, General
ſuperintendent von Weſtfalen, von Stünzner, Chef der königlichen
Hofkammer, Generalleutnant von Egloffſtein, Gouverneur von
Köln, Generalleutnant Pabſt von Ohain, Kommandant von Spandau,
Graf von Kanitz, Vize-Oberzeremonienmeiſter des Kaiſers, Graf
Henckel Donnersmarck, preußiſcher Geſandter in Oldenburg, Land
forſtmeiſter v. d. Borne, Prof. Riemann in Leipzig, der Ohrenarzt Prof.
Lucage in Berlin und Prof. Mitſcherlich in Charlottenburg, Hans von

Wolzogen, der vielgenannte Wagner Freund und Kunſthiſtoriker,
dann Prof. Lehrs, der Direktor des Könglichen Kupferſtichkabinetts u. a.

Oefter haben Angehörige von vier, fünf Generationen derſelben
Familie hintereinander die Kloſterſchule beſucht, ſo z. B. die Wurmbs,
die Erffas, die Grafen von der Schulenburg, die Nebes, die Witzlebens,
die Wedels, die Stünzners, die Waldows, die Münchhauſens. Er
wähnt ſei noch, daß unter den alten Schülern ein 84jähriger Ober
forſtmeiſter a. D. zum Feſt zu erſcheinen beabſichtigt mit drei Söhnen,
von denen der eine Oberpräſident, der andere Oberſtleutnant, der dritte
Oberforſtmeiſter iſt.

Dingelſtädt, 22. Febr. (Ueberfall auf den Bürger-
meiſter.) Geſtern abend gegen 9 Uhr wurde unſer Bürgermeiſter,
als er ſich aus dem „Berliner Hof“ in ſeine Wohnung begeben wollte,
auf der Straße überfallen und durch Stockſchläge arg mißhandelt. Von
dem Mann, dem der Anſchlag unter dem Schutze der Dunkelheit in den
Straßen gelungen iſt, fehlt jede Spur.

Akten, 23. Febr. (Unglücksfall.) Der Rangiermeiſter
Lehmann von der hieſigen Hafen und Lagerhausgeſellſchaft iſt geſtern
in Ausübung ſeines Amtes verunglückt. Um die Länge des Zuges zu
prüfen, beugte er ſich von ſeinem Standort auf dem Trittbrett eines
Wagens ſoweit zurück, daß er mit dem Kopf gegen einen Maſt des
elektriſchen Lichtes ſchlug und dadurch von ſeinem Platz herunter-
geriſſen wurde. Er fiel mit dem Kopf in die Nähe der Schienen die
nachrollenden Wagen fügten ihm noch weitere Verletzungen zu. Be
wußtlos wurde er in einem Tragkorb nach Hauſe gebracht, wo er als
bald in ärztliche Pflege kam. Sein Zuſtand iſt nicht unbedenklich.

Staßfurt, 23. Februar. (GGefährlicher Kamm.) Ein
junges Mädchen, das einen Celluloidkamm in den Haaren trug, heizte
den Ofen, als der Kamm, wohl infolge herausſpringender Funken, in
Brand geriet. Das Mädchen trug dabei erhebliche Verletzungen am
Kopfe davon. Nicht nur Kämme, ſondern auch Zigarrenſpitzen, Etuis,
Wäſcheteile c. werden aus Celluloid gefertigt.

Barby, 23. Februar. (Bemoſte Häupter.) Bei einem
Fiſchzug im benachbarten Flötzer See wurden unter anderem ein
Karpfen von 19 Pfund und ein Hecht von 17 Pfund gefangen.

Aſchersleben, 22. Februar. (Verſuchter Raub.) Ein
Schulknabe war Sonnabend mittag beauftragt, ein Wertpaket auf dem
Poſtamte aufzugeben. Da er nicht wußte, an welchem Schalter er dies
tun ſollte, fragte er einen daſelbſt ſtehenden Fremden um Rat. Dieſer
nahm das Paket in die Hand, beſah es und gab es zunächſt dem
Knaben zurück. Als dieſer es dann auf den Rand des Paketſchalters
legte, riß der Mann es an ſich und ergriff die Flucht. Durch das Ge
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ſchrei des nachlaufenden Knaben aufmerkſam gemacht, verfolgte ein in
der Nähe der Poſt wohnender Bürger mit ſeinen Gehilfen den Fremden.

Wilms.

Auf der Steinbrücke gelang es ihnen, dieſen feſtzuhalten und der
Polizei zu übergeben. Er entpuppte ſich als der Arbeiter Otto Lieder
aus Ermsleben. Das Paket enthielt zwei goldene Ringe und zwei
goldene Broſchen mit Brillanten im Werte von 76 Mk.

Erfurt, 22. Febr. (Geh. Sanitätsrat Dr. Wilms
Heute früh ſtarb, nahezu 80 Jahre alt, einer der bekannteſten und
beliebteſten Aerzte unſerer Stadt, der Geh. Sanitätsrat Dr. Theodor

Ein halbes Jahrhundert wirkte er hier unvergeſſen wird
ſeine verdienſtvolle Tätigkeit als Armenarzt und bei der Bekämpfung
der Cholera und der Pocken in den Jahren 1866 und 1870 in unſerer
Stadt bleiben.

B. Deſſau, 23. Febr. (Herzog Friedrich-Denkmal.)
Dem jüngſt verſtorbenen Herzog Friedrich J. ſoll hier ein Denkmal
geſetzt werden, und zur Ausführung dieſes Planes hat ſich ein Ausſchuß
gebildet, welchem Staatsminiſter v. Dallwitz, die fünf Kreisdirektoren,
die Bürgermeiſter und die Stadtverordnetenvorſteher der fünf Haupt
ſtädte des Landes angehören. An dieſes Hauptkomitee ſollen ſich
Sonderausſchüſſe in allen größen Orten des Landes angliedern, ſodaß
ein guter Ertrag der öffentlichen Sammlungen zu erwarten iſt. Es
beſteht auch die Abſicht, den hier vorhandenen Fond für Errichtung
eines Bismarckdenkmals (ca. 1000 Mk.) dem Komitee zu überweiſen, da
eine Summe, welche ausreichen würde, um dem erſten Kanzler des
Reiches ein würdiges Denkmal zu errichten, in abſehbarer Zeit kaum
zuſammenkommt.

Räckelwitz b. Kamenz (Kgr. Sachſen), 23. Febr. (Gräfin
Monika zu Stolberg-Stolberg,) frühere Beſitzerin des
hieſigen Schloſſes und der Rittergüter zu Räckelwitz und Jeßnitz, iſt
als Ordensfrau Maria Johanna im Kloſter der Dames de St. Andre
zu Tournai geſtorben. Sie war geboren zu El-Biar in Algier. Der
hieſigen Gemeinde ſchenkte ſie ein ſchönes Schulgebäude und überließ
der Umgegend ihr Schloß für Zwecke eines Krankenhauſes.

Rauda (S.Altenb.), 23. Februar. (Der Philoſophvon
Rauda,) Friedrich Theil, hat zu ſeinem 70. Geburtstage die mannig
fachſten Ehrungen erfahren aus allen Richtungen der Windroſe ſind
Glückwünſche und Geſchenke bei ihm eingelaufen. Hochbeglückt wurde
er nachträglich auch von einigen Eiſenberger Herren, die ihm einen
längſt gehegten Herzenswunſch erfüllten, den er aus Mangel an Mitteln
nicht ſelbſt verwirklichen konnte ſie ſagten ihm das gegen 500 Mark
koſtende Werk von Lepſius „Die Denkmäler Aegyptens und Aethiopiens“
zu. Auch perſönlich ſind die Gratulanten am 15. und 16. d. Mts.
ſcharenweiſe nach dem kleinen Rauda geſtrömt, darunter ein ganzer
Trupp Geraer Gymnaſiaſten.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Auf Grund ſeiner Jnaugural-

Diſſertation „De Luciano Menippeo“ erhielt Herr Wilhelm Knauer
aus Erfurt von der philoſophiſchen Fakultät der hieſigen Univerſität
den Doktorgrad. Behufs Erlangung der Doktorwürde in der Medizin
und Chirurgie werden am Mittwoch, den 24. Februar, mittags 12 Uhr
in der Aula hieſiger Univerſität öffentlich Vortrag halten 1. Fräulein

Hildegard Lindner, approbierte Aerztin aus Halle a. S., auf Grund
ihrer Jnaugural-Diſſertation „Kauſuiſtiſcher Beitrag zur Myxödem
frage“ 2. Herr Gilbert Völker, approbierter Arzt aus Braunſchweig,
auf Grund ſeiner Jnaugural-Diſſertation „Die Reſultate der Kropf
operation in der chirurgiſchen Univerſitätsklinik in Halle a. S. in der
Zeit vom 1. April 1890 bis 1903“ 3. Herr Johannes Mittag,
approbierter Arzt aus Wittenberg, auf Grund ſeiner Jnaugural-
Diſſertation „Ueber Anurie“ 4. Herr Alexander Lore y, approbierter
Arzt aus Frankfurt a. M., auf Grund ſeiner Jnaugural-Diſſertation
„Die Erfolge der künſtlichen Frühgeburt mit beſonderer Berückſichtigung

des ſpäteren Schickſales der Kinder“.

Die Abnahme des mediziniſchen Studiums iſt
ohne Zweifel im Fortſchreiten begriffen. Während die Geſamtheit der
Medizinſtudierenden an den deutſchen Univerſitäten vor 10 Jahren
noch 7796 betrug, iſt dieſe Zahl in dieſem Winterſemeſter auf 6072
herabgegangen, hat ſich alſo in dieſer Zeit um über 20 Proz. verringert.

Nachdem der Verein zur Errichtung von Heimſtätten
für bedürftige Töchter von verſtorbenen Offizieren
und höheren Beamten (Vorſitzende Frau Generalleutnant Küper,
Exzellenz) im Oktober v. J. in das Vereinsregiſter eingetragen und die
Rechte einer juriſtiſchen Perſon erlangt hat, iſt derſelbe durch das all
ſeitig ihm entgegengebrachte Jntereſſe und durch Zufließung namhafter
Beiträge in die Lage verſetzt worden, bereits am 1. April d. J. ſein
erſtes Heim in Charlottenburg-Weſtend, Birkenallee 1,
zu eröffnen. Das neue Heim wird zunächſt 4 bis 6 Damen aufnehmen.

Hamburg, 23. Febr. Heute trat hier der zweite inter
nationale Kongreß für Meeresforſchung zuſammen.
Die Sitzungen finden unter Ausſchlüß der Oeffentlichkeit ſtatt. Die Zahl
der Kongreßteilnehmer beträgt 33. Morgen trifft Miniſter Graf Poſa
dowsky zur Teilnahme an dem vom Senat gegebenen Feſtmahl ein.

Friedrich Spielhagen, der Meiſter des deutſchen Ro
mans, feiert heute ſeinen 75. Geburtstag. Er iſt am 24. Februar 1829
zu Magdeburg als Sohn eines Regierungs und Baurats geboren.
Von größerem Einfluß auf ihn wurde Stralſund, wohin Spielhagen
ſchon als Kind mit ſeinem Vater überſiedelte. Der Dichter ſelbſt hat
1890 unter dem Titel „Finder und Erfinder“ Lebenserinnerungen ver-
öffentlicht. Jn dem Geiſt und Charakter ſeiner Romane reiht ſich
Spielhagen wohl an Karl Gutzkow an.

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Koblenz“ 22. Febr. v. Coruna abgeg.

„Prinz Heinrich“ 23. Febr. v. Southampton abgeg. „Krefeld“ 23. Febr.
in Bremerhaven angek. „Hohenzollern“ 22. Febr. nachmittags 2 Uhr
in Gibraltar angek.

Hamburg-Amerika-Linie. „Galicia“ 22. Febr. v. Cuxhaven
n. Weſtindien abgeg. „Suevia“, n. Oſtaſien, 22. Febr. v. Suez abgeg.
„Jthaka“, n. Weſtindien, 22. Febr. in Antwerpen angek. „Marko
mannia“ 21. Febr. in Progreſo angek. „Artemiſia“, n. Oſtaſien,
22. Febr. Tarifa paſſiert. „Numidia“, v. La Plata, 22. Febr. St. Vincent
paſſiert. „Prinz Oskar“ 22. Febr. in NewYork angek. „Pretoria“, n. New
22. Febr. v. Boulogne-ſur-Mer abgeg. „Hungaria“ 21. Febr. in
St. Thomas angek. „Prinz Sigismund“ 23. Febr. a. d. Elbe angek.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Ueber die aus dem pharmazeutiſchen Jnſtitut der Berliner
Univerſität durch Prof. Dr. Thoms bekannt gegebenen neueſten
Forſchungen im Bereiche der TabakrauchEntgiftung kommt von der
Univerſität Stockholm ein Nachprüfungs-Ergebnis, welches das leb
hafteſte Jntereſſe der Raucherwelt finden dürfte. Dasſelbe lautet:

„Beim Rauchen einer Zigarre gehen große Mengen des Niko-
tins ſowie die Spaltungsprodukte desſelben, die Phyridinbaſen, in
den Rauch über und werden vom Organismus des Rauchers auf
genommen. Die Folgen des übermäßigen Rauchens ſind allgemein
bekannt: zuerſt akute, ſpäter chroniſche Nikotinvergiftung, die ſich
durch Schädigung der Herztätigkeit, neuraſtheniſche, gaſtriſche und
viele andere Symptome äußert. Viele Chemiker, Phyſiglogen und
Zigarrenfabrikanten haben ſich deshalb lange bemüht, die geſund-
heitsſchädlichen Stoffe zu beſeitigen, ohne dem Tabak den Geſchmack
und das Aroma zu entziehen. So hat man z. B. verſucht, die Tabak
blätter durch Auslaugen oder durch Behandlung mit Säuren oder
anderen Stoffen zu entnikotiniſieren. Der Erfolg hat aber den
Erwartungen leider nicht entſprochen. Denn abgeſehen davon, daß
wirklich nikotinfreie Zigarren wohl nie in den Verkehr gekommen
ſind, ſo verlieren ſogar ſchon die nur teilweiſe entnikotiniſierten
Tabake einen großen Teil ihres Aromas, ſchmecken ſtrohig und bieten
keinen Genuß, ſodaß die Raucher den Gebrauch derartiger Fabrikate
bald wieder aufgaben.

Am zweckdienlichſten bewährt habe ich bisher das Verfahren
des Geheimrat Prof. Dr. Gerold befunden, ſchon weil durch dasſelbe
weder der Tabak ausgelaugt, erhitzt oder ſonſtwie nachteilig beein
flußt wird. Die mir vorliegenden phyſiologiſchen Unterſuchungen
und empiriſchen Beobachtungen von Aerzten beſtätigen ebenfalls
den geſundheitsdienlichen Erfolg.

Alle bisherigen Verſuche beſchränken ſich auf die Beſeitigung
der giftigen Nikotinwirkung, ohne die durch den Verbrennungs-
prozeß erzeugten Gifte, wie Schwefelwaſſerſtoff, Blauſäure 2c. zu
beachten.

Die vielfachen Experimente, welche darauf hinzielen, den
Rauch mittels Filtration durch präparierte Watte und dgl. von
dieſen Giften zu reinigen, erreichten nicht den Zweck. Die Miß-
erfolge waren ſo zahlreich, daß ein bekannter Tabakchemiker
äußerte, das Beſtreben, den Tabakrauch durch Filtration bis zur
Unſchädlichkeit für den menſchlichen Organismus zu entgiften, ſei
ausſichtslos. Für die heutige Wiſſenſchaft iſt aber nichts unmöglich!
Einen neuen Beweis hierfür liefert die Tatſache, daß es dem be
kannten Chemiker Herrn Univerſitätsprofeſſor Dr. H. Thoms in
Berlin nach vielen Verſuchen endlich gelungen iſt, ein Verfahren zu
finden, wodurch es möglich wird, die ſchädlichen Stoffe des Tabak
rauches zu beſeitigen, ohne dem Tabak das geſchätzte Aroma und den
angenehmen Geſchmack zu nehmen.

Dieſer Zweck wird mittels einer patentierten Methode durch
Rauchfiltration erreicht, indem die Giftſtoffe in der Schutzvor
richtung zurückgehalten werden. Der ſo entgiftete, in den Mund
gelangende Rauch behält aber ſein volles Aroma und die hiernach
hergeſtellten Zigarren haben infolgedeſſen einen milden, dabei lieb
lich anregenden Geſchmack.

Jn anbetracht der Tatſache, daß es ſich hier nicht nur um die
Vermeidung der ſchädlichen Wirkung des Nikotins und ſeiner Spalt-
produkte, der Pyridinbaſen, ſondern auch um Abſorption von dem
unangenehm riechenden ätheriſchen Brenzöl, von Schwefelwaſſer-
ſtoff, Ammoniak und Blauſäure handelt, müſſen Wendt's Patent-
Zigarren*) z. Z. als die geſundheitsdienlichſten aller hygieniſchen
Zigarren bezeichnet werden. Es mag hinzugefügt werden, daß der
Unterzeichnete in ſeinem Laboratorium die Thoms'ſche Erfindung
einer eingehenden Nachprüfung unterzogen hat und beſtätigen kann,
daß die geſtellte Aufgabe in vorzüglicher Weiſe gelöſt iſt.“

Dr. G. v. Lagerheim,
2904] ord. Profeſſor an der Univerſität Stockholm.

Wendt's Zigarren- Fabriken A.-G., Bremen.
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Bergwerks-Gesellschaft
Hibernia in Herne i. W.,

Teilschuldverschreibungen.
12. bzw. 2.Verlosungam 2. Januarl904.
Zahlbar am 1. Juli 1904 odoer sofort.

Anleihe von 1887.
Lit. A. à 1000 18 51 84 392

518 705 741 1019 020 129 138 152 168
176 256 299 315 402 452 471 965 2116
117 118 631 646 960 3044 045 048 131
209 250 404 636 691 768 925 4488
5045 144 263 417 662 580 702 706
781 810.

Lät. B. à 500 6112 237 297
128 450 625 633 685 737 892 7166 227
228 464 610 907 919 8004 109 149.

Anleihe von 1898.
420 456 818 823 1065 493.
Von den noch nicht ausgegebenen

Nom. 2,000,000 obiger Teilschuld-
verschreibungen (Nr. 15601 bis 3500)
sind bei der gleichen Auslosung
die folgenden Nummern gezogen
worden:

1518 564 668 654 721 911 965 2086
z à 265 436 3040 168 274 296

2) Frankfurter Hypotheken-
Kredit-Verein,

tiypotheken-Anteilscheine.
Verlosang am 28. und 29. Januar 1904.
Auszahlung oder Umtausch der
gezogenen Stäcke in 44, bis 1908
oder 1913 unkündbare, oder in
3 bis 1913 unkündbare Pfand-briefe, welche zum Börsenkurse 8

berecohnet werden.
Zahlbar am 1. April 1904.

42 rückzahlbar zu 1053.
Serie 7. Lit. A. 46 131 132 164

à 2000 Lit. B. 31 36 80 88
91 100 114 152 182 191 206 214 236
242 248 250 253 282 288 315 324 331

361 367 369 à 1000 Iit. C.
23 56 73 169 218 311 à 500 M
Lät. D. 36 654 141 362 406 426 490
502 557 579 643 661 714 755 796 8865
902 910 966 973 974 989 1048 160 213
325 828 362 411 469 515 576 643 648
676 763 812 816 902 998 à 100

Serie 8. Lit. A. 2 6 19 78 87 90
95 124 146 151 184 226 296 400 à
2000 Lit. B. 10 49 61 131159 192 220 226 255 291 305 308 345
362 870 413 414 478 529 573 610 626
655 656 à 1000 Lit. C. 509 76
90 129 215 244 290 301 313 315 828
339 392 408 428 440 449 498 533 668
591 618 646 665 681 708 737 771 783
788 894 911 943 946 983 à 500

Lit. D. 63 88 115 132 186 218
235 368 372 388 427 606 6512 514 646
680 617 637 6650 689 698 707 739 750
759 773 809 818 861 920 921 982 984
1014 064 141 1883 184 188 194 239 263
284 306 308 311 331 359 370 410 433
444 523 530 5656 560 6065 636 639 674
735 774 811 820 828 852 853 862 864
866 896 967 990 2012 018 027 154 162
186 192 193 259 297 319 321 337 403
410 531 6567 581 605 608 616 617 625
645 672 688 710 748 858 919 927 970
3002 022 032 068 121 124 264 2665 274
290 348 361 361 380 477 à 100

Sorie 9. Lit. A. 18 28 42 118
129 à 2000 Lit. B. 43 102
135 157 164 168 181 259 305 308 335
à 1000 Lit. O. 24 29 32 40
84 89 94 103 117 138 190 261 272
317 323 326 357 443 607 607 610 631
697 700 à 500 Lit. D. 3 11
89 112 122 125 144 1561 175 260 294
336 356 364 408 491 510 517 540 646
562 591 600 667 696 714 733 742 786
819 860 886 944 946 957 970 1027 028
042 061 067 089 108 120 138 162 188
210 218 223 269 275 329 330 444 523
630 636 637 685 695 714 827 860 869
871 899 2019 034 064 116 185 196 200
203 215 226 282 289 303 327 368 382
386 397 427 463 483 493 502 à 100

Seric 10. Iit. A. 6 82 33 110 162
189 205 232 2651 253 à 2000
Lit. B. 76 106 116 173 178 238 265
277 285 292 804 315 345 438 441 444
194 506 519 à 1000 Lit. C.
11 16 38 80 102 138 148 205 212 224
269 288 347 381 449 450 458 à 500

Lit. D. 124 125 187 191 195 197
209 248 260 265 288 301 385 453 482
514 635 594 601 607 617 652 659 694
806 809 812 847 915 951 963 1019 020
098 112 146 158 160 166 168 190 191

220 223 243 276 300 376 377 485 507
549 556 570 592 616 638 642 738 773
837 845 847 873 889 898 906 945 2016

044 089 131 186 144 160 à 100
Serie 11. Lit. A. 14 39 66 à

2000 LIät. B. 43 44 47 63 69
117 137 141 146 171 à 1000
Lit. C. 3 136 157 172 à 500
Lit. D. 13 239 294 346 466 à 100

Serie 12. Lit. A. 42 54 86 à
2000 Lit. B. 14 22 69 71 à
1000 Lit. C. 12 25 71 78 97
122 à 500

49 rückzahlbar al pari.
Serie 35. Lit. H. 204 255 à 5000

Lit. J. 100 114 334 424 753 à

672 747 796 984 2024 0655 0657 169 170

180 305 344 552 à 1000 Lit. L.
87 114 177 345 432 514 619 738 740
932 1107 427 620 627 628 775 à 500

Lit. N. 43 213 836 837 879 1231
338 356 391 416 423 462 6500 600 960
à 200 Lit. M. 13 83 87 476
750 1047 150 194 513 690 752 911 917
929 2161 162 171 179 203 277 321 540
547 554 562 à 100

Serie 19. Lit. J. 127 130 276 e
2000 Lit. K. 221 342 349 409
501 6503 609 673 600 920 922 1364
à 1000 Lit. L. 3 197 322 6654
671 711 802 1251 264 317 370 486 671
642 652 738 775 907 991 996 à 500

Lit. N. 15 140 241 244 261 6672000 Lit. K. 70 148 430 948
1441 619 761 866 2350 443 498 579
723 854 909 3298 370 422 4028 054
150 3839 674 869 5026 165 256 819
6236 320 345 347 406 422 7652 803 à
1000 Lit. L. 27 180 349 387
429 441 1249 450 689 716 2236 686
646 835 3062 092 213 326 366 415 608
664 701 734 4047 277 368 5080 240
254 840 956 à 500 Lit. N. 7
186 367 525 638 646 933 1007 130 330
2021 061 162 265 362 353 446 489 681
748 7657 893 3218 398 4074 291 624
911 946 958 à 200 Lit. M. 49
99 184 490 494 603 649 1085 135 144

603 2065 129 365 496 7468
828 3263 406 430 529 668 7 804 855
S O 5T J J c D S

734 762 783 816 à 200 Lit. M.
185 230 245 3656 646 773 793 795 836

838 879 930 à 100
Serie 21. Lit. J. 3 78 97 222 629

835 1040 071 317 329 364 392 à
2000 Lit. K. 148 269 397 442
649 736 1091 168 426 447 611 660 577
639 762 901 920 2001 062 063 153 165
238 267 296 349 434 507 511 512 517
621 3298 446 6544 552 691 4061 53
762 754 5164 179 236 286 385 6565 62

793 6084 161 430 591 636 805 à
1000 Lit. L. 20 179 342 408
448 796 959 1366 389 503 596 757 788
996 2042 043 107 147 174 197 2899 340
364 851 986 3051 112 2565 753 901
4114 179 266 302 406 413 536 5658 642
692 967 5092 102 132 281 683 708 726

93 436 686 720 997 1068 089 169 268
546 596 7654 773 895 2417 549 658 961
3030 378 713 902 991 4029 424 750
à 100

Serie 38. Lit. K. 71 à 1000
Lit. L. 659 231 721 784 à 500
Lit. N. 334 577 676 784 807 873

912 1066 292 à 200 ILit. M.
632 541 613 780 785 908 1179 206
377 à 100

3342 rückzahlbar al parl.
Serie 28. Lit. H. 115 273 à 5000
Lit. J. 207 284 431 438 590 1272

285 304 462 à 2000 Lit. K.
163 316 330 481 627 691 700 721 1129
141 279 301 528 571 601 796 966 989
2081 442 557 981 994 3193 312 341
371 441 651 4146 189 283 615 823 879
938 5071 151 251 8316 423 453 618 750
6026 200 266 398 423 657 611 816 914
7039 460 639 894 8301 380 609 à
1000 Lit. L. 71 766 781 881

8
105 456 690 666 669 686 823nete

1374 494 689 2042 171 431 679 67
724 790 853 3070 240 340 384 610 798
840 4237 359 371 438 449 6659 842
5027 271 307 357 403 627 928 6165
196 340 508 616 522 609 766 823 961
978 7097 206 223 373 606 970 979 à
500 Lit. N. 129 246 451 665
737 755 869 1197 650 838 962 2670
682 868 941 3014 032 063 194 219 2

6040 137 308 333 430 680 740 797 862
909 7320 600 618 619 828 980 8162
à 200 Lit. M. 106 162 819
968 1329 446 556 815 2289 297 616
932 935 942 30655 101 309 311 494 812
879 891 4567 697 618 5070 094 2
391 399 457 537 947 992 6043 424 447
451 501 586 615 672 723 765 770 7018
732 946 976 a 406 488 627 638

650 à 2000 K.632 805 1217 221 274 396 716 891 973
2046 188 207 271 484 620 731 762 887
3136 708 811 909 968 993 4080 147
616 621 643 737 803 5820 344 651
6125 169 274 343 377 495 6562 907
7089 167 181 231 662 668 691 722 à
1000 Lit. I. 136 248 283 2983
441 609 668 703 777 734 896 965 1201
208 685 767 790 841 2223 309 464 614
739 851 3044 116 407 521 608 661 860
4601 620 803 5181 247 336 371 391
440 983 6089 107 183 200 234 421 780
7166 199 460 532 à 500 Lit. N.
121 839 348 387 460 649 733 747 8657
895 923 1167 2044 116 128 198 243
324 880 653 915 3200 366 499 624 640
920 4151 188 330 332 348 437 473 631

6224 318 521 757 767 773 7020 051
248 326 356 380 801 8050 à 200

Lit. M. 40 207 418 922 999 1008
069 096 173 230 270 308 313 374 422
597 825 2061 079 087 115 208 225 563
713 851 3094 288 449 670 952 965
4167 403 405 5154 214 283 457 850
863 889 6182 782 943 7363 582 609
635 818 à 100

Zahlbar am 1. Juli 1904.
42 rückzahlbar al parl.

Serio 16. Lit. J. 78 à 2000
Lit. K. 24 132 279 867 à 1000
Lit. L. 365 137 178 379 à 500

Lit. M. 26 64 121 124 178 216312 316 348 552 688 655 691 693 866
899 1110 227 290 324 373 377 439 440
444 513 584 622 632 656 775 860 874
879 949 9883 à 100

Serie 16. Lit. K. 63 70 111 116
169 605 749 à 1000 Lt. L.
7 261 288 328 420 449 572 613 5
500 Lit. N. 94 196 282 305
311 368 388 462 532 à 200 M
Lit. M. 210 240 260 342 402 444 614

652 675 610 5135 168 319 472 622 689) 344 940 3463 725 4626 699 d

6

667 683 965 1028 071 127 686 664 690
697 729 961 999 à 100

Sorie 17. Lit. K. 30 41 190
1000 Lit. L. 148 536 662 697
737 765 803 804 à 500 ILit. N.
6 88 292 418 511 à 200 Lit. M.
47 277 622 524 526 629 679 686 707
750 796 801 850 872 1486 504 566 691

838 883 à 100
Sorie 18. Iit. J. 135 794 380 444

122 163447 à 2000 ILit. K.

à 500 Lit. N. 1 143 350 366

J t J 5C a d c o s t S
8 J O S 25 a O S 7 7 S 5 e

5

681 883 919 6137 3659
490 636 657 848 857 890 904 à

Serie 22. Lit. J. 42 225
Lit. K. 133 248 422 682 590 662

694 806 969. 1027 294 689 840 219
236 280 652 669 714 720 769 799 976
3162 163 202 210 à 1000 Lit. L.
330 649 616 724 986 993 1017 2256 477
6511 672 787 917 2162 182 206 246 319
362 6531 665 737 881 965 977 3107 228
461 à 500 Lit. N. 46 71 120
164 573 603 655 776 1118 367 681 73
812 848 859 900 2248 275 277 365 515
572 686 644 922 3236 276 290 368 585
666 930 990 4137 321 à 200
Lit. M. 38 136 326 624 652 1338
430 678 7683 877 939 2085 396 402 462
564 749 892 977 990 3064 168 162 331
451 700 737 814 821 842 à 100

Serio 23. Lit. J. 160 166 268 481
à 2000 Lit. K. 61 303 6654
782 796 823 889 1017 040 061 241 665
720 727 2446 448 6532 581 860 3121
315 397 629 673 697 836 863 867
000 Lit. L. 28 147 167 373

446 685 737 789 961 1013 070 161 614

620 836 466 5

W

883 454 468
002 191 203O 53 S O 95 d 5 53

82
J 05 J

t

à 100
Serie 24. Lit. J. 17 36 à 2000
Lit. K. 148 168 199 396 817 1241

290 323 343 445 524 849 868 2034 1601 6094 822
178 6566 592 807 3143 290 360 762 842

932 939 4362 887 t803 920 à 1000 16632 560 692 766 767 777 841 1617 540

2 S J e e J J

689 80223654 440 657 895 947 3073 079 6656
672 4618 743 904 5008 062 330 340
847 8765 380 6578 612 621 626 à 100

Serie 25. Lit. J. 60 149 170 70
743 824 1233 350 489 à 2000 M
Lit. K. 73 652 1121 200 3656 3509 865
669 684 750 956 2182 164 390

434 607 811 6201 347 415 483 621 697
844 873 899 7061 122 130 258 294 317
327 471 804 8009 144 160 223 252 464
676 804 806 889 917 9178 266 269 305
397 405 6439 655 877 961 982 10001
327 572 661 680 681 778 à 1000

Lit, L. 20 46 183 262 499 677
888 987 1011 063 078 105 3658 400 531
678 685 2316 347 462 478 705 3071
261 343 422 478 667 775 981 4109 192
362 444 529 586 611 648 5436 522 590
6106 598 661 817 868 908 7069 081
360 682 806 823 8213 337 375 703 734
758 895 953 964 9041 247 316 384 462
516 647 886 989 à 500 M Lit. N.
197 210 343 516 704 824 947 1657 633
729 854 956 2070 082 163 434 700 811
30652 239 265 414 565 589 737 801 903
931 4106 238 280 326 442 609 882
5045 115 164 284 479 611 656 784 82
6094 275 385 494 707 737 822 856 922
7082 089 251 286 375 492 758 840 842
901 909 8190 227 504 677 719 920
à 200 Lit. M. 118 186 225282 348 407 689 12365 308 653 661 605
665 842 2208 636 6568 642 660 732
3066 235 438 524 531 607 766 40
290 394 613 626 672 707 713 728 946
950 5018 108 189 254 327 522 718 812
852 860 877 990 6015 085 268 506
808 906 à 100

Sorie 26. Lit. J. 426 931 à 2000
Lit, K. 99 171 250 407 491 564

783 813 873 956 9609 978 1005 232 28
401 737 760 803 989 2031 146 678 503

332 690 750 894 1185 194 386 6519 534 731 960 4404 440 501 506 655 à

453 454 475 480 506 607 524 589 616
A. 33 7 741 746 794 854 923 943 945

219 225 326 396 421 475 488 584 613
651 698 700 739 821 927.

126 137 144 160 169 166
306 311 8

045
88 065 104 149 376 377 381 410 689 6652
s 680 692 722 743 767 794 814 818 882

1000 M Lit. I 40 131 169 372
425 426 455 590 639 679 830 903 1186
833 394 441 519 524 691 860 958 2035
041 072 083 241 429 545 933 3023
210 273 551 à 500 Lit. N. 10
111 301 479 606 631 837 863 916 956
1037 2165 220 268 412 681 846 851
2016 099 118 155 289 508 567 636 687
716 919 3161 213 283 4658 537 7659 à
200 Lit. M. 7 14 52 66 158
712 840 870 1014 052 124 353 474 497
569 575 633 733 777 9365 2009 071 156
178 371 424 485 536 602 763 781 879
947 3005 059 102 227 352 633 837
4102 127 161 à 100

3163 rückzahlbar al parl.
Serie 32. Lit. J. 116 à 2000
Lit. K. 204 398 412 460 536 à

1000 Lit. L. 221 6508 6540 629
à 500 Lit. N. 138 195 627
763 à 200 Lit. M. 38 92 127
195 318 482 661 à 100

3) Freiburger [0 Fr. Lose
von 1878.

61. Serienziehung am 15. Febr. 1904
Prämienziehung am 15. März 1904.

Serio 22 72 149 156 8320 739
1175 1235 1803 2096 2169 2474
2581 2588 2620 2737 2832 3550
3677 3827 3965 4418 4501 4575
4600 4671 4947 4992 5078 5081
5188 5461 5637 5732 6140 6432
7223 7573 7816 7845 8135 3226
8580 8603 8777 9171 9748
1658, 10375 10433 10545 10564

4) Gewerkschaft Burhbach,
Schuldverschreibungen.

Verlosung am 29. Januar 1904.
Zahlbar mit 32 Aufschlag

am 1. Juli 1904.
Lit. A. 51 104 106 146 165 216.
Lit. B. 42 43 51 292 389 390 530563 669 589 619 633 635 6665 699 728

734 851 862 902 1041 044 137 139 174
177 206 291 311 337 363 389 396 437

Lit. C. 65 107 115 133 163 194

5) Hannoversche
3 Rentenbriefe.

Verlosung am 19. Februar 1904.
Zahlbar am 1. Juli 1904.

Lit. H. à 300 II.Lit. J. à 75 2 39.
Lit. K. à 30 31 37.

6) Graf Hugo Henckol
von Oonnersmarck, konvert.
49 hypothekarische Anleihe.

erlosung am 1. Februar 1904.
Zahlbar mit 1052 am 1. April 1904.

Serie A. à 500 46 51 78 91
206 221 224 229 246 325 326 383 341

10) Madrider
390 100 Fr.-Lose von 1868.
81. Verlosung am 21. Januar 1904.

Zahlbar am 1. Juli 1904.
Die Nammern. welchen kein Be-

trag in beigetügt ist, sind mit
200 Pr. gezogen.

7210 13675 143650 (500) 20813 27108
(300) 36358 68704 (500) 74656 80316
(1000) 81810 88534 (1000) 90490 (300)
92928 101380 (300) 109397 (300)
110760 (40.000) 114525 (300) 116406
126060 160641 168902 167616 182258
(500) 204723 215080 240389 240397
(300) 254135 (500) 269917 268439
288242 300955 311396 (300) 314937
321361 (500) 379197 (300) 389233
410629 (300) 418450 (300) 421872.

Mitteldeutsche Kammgarn-
spinnerei und Färberei in

Mühlhausen i. Th., Schuldseh.
Kündang vom 16. Februar 1904.

Sämtliche noch im Umlauf be-
findlichen Schuldscheine von 1897
und 1898 zur Räckzahlung am
20. Mai 1904,

12) Oesterreichische
Allgem. Boden-Credit-Anstalt,
39 Prämien-Schuldverschr.

Emission 1880.
113. Verlosung am 1ö. Februar 1904.

Zahlbar am 1. Juni 1904.
(Prämien mit Abzug.)

Amorttisatfonsziehung:
Serie 110 274 474 675 829

876 947 1089 1569 1770 2184
2741 2946 3163 3449 3619 3628
3823 Nr. 1--100 à 200 Kr.

Prämienziehung:
Serie 721 Nr. 91 (4000), 806 41

(2000), 1016 41 (2000), 1466 48
(90.000 Kr.).

13) Ottomanische steuerfreie

27. Verlosung am 1/14. Febr. 1904.
Zahlbar am 14. März 1904.

2101--150 3301--350 9401--450
451--500 38601--650 39901--950
47751--800 50451--500 57951
58000 509301--8650 66201--250
69951 70000 71501--550 74951

75000 82951--83000 851--900
84001--050 90451--600 95201 250
99401--450 112401--460 127001
050 141151--200 401--450 144601
650 145151--200 861--900 146651

700 148301--3560 150151-200
151651--700 172401--450 177101

150 190851--900 191201--260
194151--200 200801--8650 222151
200 223251--300 761--800 231101
150 238351--400 701--750 801--850
251901--950 255301--350 256251
300 451--500 257651--700 273251

300 275901--950 2383901 960
346 412 4265 461 472 536 739 798 869
865 914 943 999 1005 010 022 044 047

903 925 967 978
2080 104 119 124 132 144 219 266 272
811 316 322 865 371 402 471 662
662 693 731 810 821 854 870 884 956
999 3008 092 135 194 210 214 225 268
286 3265 376 406 428 508 610 632 548
598 670 686 692 716 740 893 4012 170

292351--400 298661--700 305351
400 307101--160 501--660 310101

160 3401651--200 9651--34 1000
358901--960 365301-—3650 383001
050 389601 --650 3906501--660.

14) Roeuss j. L.
3 Landrentenhriefe.
Verlosung am 4. Februar 1904.

Zahlbar am 165. April 1904.

510 554 599 36161 201 289 371 649
893 37061 441 38086 40 829 39019
087 173 992 625 40001 512 346 614
41322 42069 121 175 266 316 826 897
417 649 694 761 43061 094 100 108
220 391 647 799 14119 258 412 578
621 639 823 813 45148 606 739 46140
610 47027 220 227 276 514 408 421
675 598 955 18116 302 161 668 672
49080 107 131 156 174 249 252 301
668 739 762 50061 166 465 612 786
51037 52001 430 4509 666 790 l 964
989 53015 063 218 290 673 736 741
846 955 996.

à 2500 Fr. 54754 787 812 870
938 56097 507 696 772 839 56366 385
466 624 689 718 739 57069 074 08
618 808 868 58266 320 354 534 720
751 59089 041 582 686 625 860 60i4
668 938 960 61571 514 669 748 62061
066 616 829 992 63037 076 082 102
352 368 565 861 64261 967 427 499 660

à 5000 Fr. 64666 919 65222 547
657 627 761 988 66042 1641 154 608
769 67225 269 269 442 561 819 6842
768 555 69102 160 159

17) Rumänische 49 amorti-
sierhare Rente von 1898.,

(Anlelhe von 180 MiIlfonen Fr.)
Verlosung am 19. Januar l. Febr. 1904.

Zahlbar am 1. Mai 1904.
à 500 Fr. 465 621 675 802 1061 273

286 389 643 662 2144 425 581 662 788
3122 739 982 4192 553 666 944 985
5085 422 626 6560 822 7052 634 718 729
9074 373 815 10048 121 655 791 11432
528 688 842 120665 611 13736 14285
15060 211 400 478 16495 17349 596
19171 202 339 20504 577 21262 934
22091 433 696 24033 295 25145 367
26097 341 530 27039 366 445 28851
209608 714 817 30990 31300 32263
847 33131 331 34496 628 690 36899
837149 959 38035 324 736 39417 580
40363 412651 42602 614 822 483228
285 341 720 44117 167 596 720 985
45366 46017 114 207 327 375 670 810
47201 266 650 48754 49272 357 451
720 831 962 50053 272 540 747 51058
52067 497 54252 653 55524 925
56687 57282 720 955 5856567 860
59051 929 933 60072 325 387 864 910
61251 297 765 62129 301 336 668
64183 875 65137 379 675 66086 372
483 893 67293 921 68123 176 643 717
937 69598 944 706502 626 742 71779
972 72099 427 458 73261 980 74028
195 236 910 75337 637 76111 128 660
722 77412 78337 424 79609 745 80361.

à 1000 Fr. 365 464 960 1364 744
3484 4486 511 5020 051 134 150 466
614 6262 6595 996 7117 980 8324 370
417 537 9656 990 9264 754 934 10229
366 904 12325 456 756 984 993 13074
319 945 14350 395 4569 773 881 16057
758 776 863 982 16569 991 17159 246
986 185156 957 20863 922 391283
22434 785 24133 25417 429 846
26478 625 28270 828 488 291653 167
644 835 30240 892 32002 102 164
33217 652 862 34062 086 349 618
35106 175 721 36503 637 37312 397
740 38177 432 545 721 39047 080 231
40305 802 41389 776 42482 649 603
911 43352 631 603 44578 46438 820
47588 938 48075 837 49340 50152
207 4065 657 940 51083 547 784 53910
53002 221 543 934.

à 2500 Fr. 3651 1042 097 211 360
4647 800 5147 370 626 719 794 6268
636 963 8248 612 662 663 862 90609

171 195 209 224 226 269 286 335 3561 Lit. A. à 1500 23 68 131 164 091 574 10490 944 11133 12254 276
417 428 429 605 686 7 636 683
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836 873 895 923 666.
Serie O. à 5000 11026 034

068 136 189 144 240 288 295 360 381
420 494 500 627 651.

7) Graf h Henckol
v. Donnersmarck (Wolfsberg),
4 z/0 hypothekarische Anl.

erliosung am 1. Februar 1904.
Zahlbar mit 1054 am 1. April 1904.

100 299 342 484 565 590 702 779 795
799 900 962 984 1293 337 542 591 633
694 836 838 983 996 2061 158 192 288
343 348 534 714 739 766 793 à 1000

167 339 476 523 634 636 611 731 753
8655 865 866 878.

Lät. B. à 300 132.
Lit. P. à 30 A. 8 64 1856 221.

15) Rheinprovinz Anleihesch.
Verlosung am 11. Januar 1904.

Zahlbar am 1. Juli 1904.
42 Anlefhescheine 20. Ausgaboe.

hst. A. à 500 618 1007

6251 262 253 509 763 766 786 7087 313
450 617 618 620 622 692 700 741 810
8010 011 241 627 876 902 956 976 9000.

Buchst. C. à 5000 A. 10098 385
386 602 547 549 638 906 11020 036
157 208 217.
42 Anlefheschelne 21. Ausgabe.

Reihe 57 à 500 93 94 220 276
279 600 672 904 999 1000.

Reihe 58 à 1000

666 606 825 835 4071 151 401 644
613 660 673 800 980.

5118 130Reihe 59 à 5000
657 767 856.

Die Tilgung der 34 Anleihesch.
11. und 14. Ausgabe, der 344 10. und
12. bis 17. Ausgabe und der 8
18. Ausgabe für 1904 ist durch An-
kauf bewirkt.

8) ltalienische Gesellschaft
der Sicilianischen Eisenb.,

40 Gold- Obligationen v. 1889.
9. Verlosung am 2. Januar 1904.

Zahlbar am 1. April 1904.
Elner-Titol.

174 616 571 727 897 1049 093 291
472 572 930 998 2184 591 3188 901
4414 605 927 973 5284 332 535 647
746 837 841 6137 276 841 850 7374
393 832 8326 359 430 917 9048 341
10359 375 11206 235 614 12016 047
333 921 13252 254 355 658 896
14071 434 675 778 15246 513 956
989 166570 772 17244 698 18247 408
630 984 19071 608 749 804.

Fünfer- Titel
20161 327 731 894 21046 621 993

22426 479 6508 824 23082 083 653.

16) Rumänische 42/0 amorti-
sierbare Rente von 1896.

(Anleihe von 90 Millionen Fr.)
Verlosung am 19. Januar 1. Febr. 1904.

Zahlbar am 1. Mai 1904,
à 500 Fr. 16 35 223 822 410 441

469 692 700 756 845 883 901 909 1110
291 315 398 599 679 680 689 2208 214
289 365 374 436 655 3265 653 746
4304 598 858 925 962 5010 226 248
268 679 680 706 780 6161 776 7019
314 389 492 8256 664 688 965654 586
623 914 10041 317 666 808 817 922
11370 435 457 509 523 12008 299 302
954 13073 313 656 844 14032 134 189
6894 759 851 15315 464 472 687 700
844 996 16339 17409 750 888 18060
218 311 314,432 456 504 651 964 986
19026 223 802 674 688 707 716 750
871 936 998 20276 333 363 387 439

9) Kaiser Ferdinands Nord-
bahn, Prior.-Oblig. von 1872.
30. Verlosung am I. Fobruar 1904

Zahlbar am 1, Mai 1904.

995 31005 049 090 131 195 500 6509
703 811 22267 6555 795 23446 846 848
935 947 24318 951 25096 214 281 476
631 723 954 26304 454 674 916.

à 1000 Pr. 27117 563 952 28041
869 2742 3694 5036 11196 12789) 060 302 430

15646 17771 18951 190960 l 729 855 30156 214 228 256 267 382
23136 24283 25175 26287 289 44

44680 682.

998 29064 154 389 613

757 793940 944 31003 188 918 32112
697 730 749 842 861 896 3097 346 653] 27807 34870 35125 41669 42442] 438 735 969 33168 198 214 664 34103

2772 3008
029 046 i00 lis 119 207 480 A02 di

394 600 792 971 13265 681 618 806
16063 172 749 897 16073 17786
18408 948 986 19195 466 20265 460
669 687 21314 388 486.

à 8000 Fr. 167 666 693 763 1366
374 624 766 907 3067 189 884 5464
476 726 6047.

18) Westfälischer Provinzial-
verhand, Anleihescheine.

Verlosung arm 12. Februar 1904.
Zahlbar am 1. Oktober 1004.

49 Anleihescheine 3. Ausgabe
von 1899/1900.

Buchst. A. à 5000 7
381 449 638 676 818 1416
2177 376 399 6560 662

s s
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519 546 692 796 9103 168
663 10217 376 425 439 500

Buchset. C. à 500
245 415 617 793 1042 31
2177 442 507 532 672
8107 406 738 4068 096 267
6365 931 5042 051 092 369 371
6063 411 876 892 7317 318
6560*) 717 8367 486.

Buchst. D. à 200
541 636 706 881 976 1072 162
726 760 777 822 3641 830 877
077 489 657 668 661 691 714 852
4183 318 5212.

42 Schuldverschreibhungen
4. Ausgabe I. Reihe von 1901.

Buchst. A. à 5000 46 312.
à 1000 36 120 470

613 680 688 825 1021 544 672 640.
à 500 273 397 487

S
s

s S es

S s
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7f995
Buchst. D. à 200

568 636 743 764 868 934 948.
Die diesjährige Amortisation der

3- und 9 X Anſeihescheine 2. Aus-
abe, der Anleihescheinez Ausgabe und der 84 Avleibe-

soheine 4. Ausgabe 2. unä 8. Reihe

ist durch Ankauf erfolgt.
So in der amtlichen Liste ge-

136 335 423 485 803 920 35192 257 334 ordnet.
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